
Nr. 461.

Landeszeitung für
für Awrhalt urd Chüriwgerw.

eitung
die Provinz Sach

Jahrgang 1099.

Bezugsp reis f. Halle u. Vororte 2,50 Mk., durch d. Poſt bezogen z Mk. f. d. Vierteljahr. Poſt
Zeitungsli ſte Nr. 3259. Die Hall. Ztg. erſcheint wöchentlich zwölf mal. GratisBeila gen:
Hall. Cou rier(tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilung.

Erſte Ausgabe Anzeigegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile od. deren Naum f. Halle u. den Saalkreis20 I a bwirte 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeire 100 Pfg.

Anzeigen Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

Geschäftsstelle in Halle a/s., Ceiprigerstr. 87, Hinterhaus.
Telephon 158; Redaktion Telephon 1272. Eing. Gr. Brauhausſtr.

Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Zukunftsſtaatliches.
Wohl ſelten iſt ein öderes Phraſengemenge gedroſchen

worden als in der Rede, die auf dem Mannheimer Genoſſen-
tage der ehemalige Lehrer und jetzige Redakteur Heinrich
Schulz aus Bremen über das Thema „Sozialdemokratie und
Volkserziehung“ gehalten hat. Und wenn hier wenigſtens
noch ſo etwas wie ein roter Faden wahrzunehmen war, ſo
ging die geſunde Vernunft mit der Frau Zetkin aus Stutt-
gart vollends durch, bis die Natur ein Einſehen hatte und
die aufgeregte Dame in die Nacht einer Ohnmacht hüllte.
Man könnte das alles burlesk nehmen, wenn es nicht
Tauſende von Arbeitern gäbe, die den Nonſens für bare
Münze nähmen und bereit wären, namentlich das in die
Praxis zu übertragen, was Frau Zetkin über die prole-
tariſche Kindererziehung in der Familie vom Stapel ließ.
Denn was es heißt, wenn die revolutionäre Dame fordert,
daß es Pflicht der Eltern ſei, den Kampf gegen die Takt-
loſigkeit der Schule aufzunehmen, kann man ſich ungefähr
vorſtellen. Alle Grundſätze, die die Schule über Religion,
Moral und Vaterland aufſtellt und von denen ihre Er-
ziehung ausgeht, ſollen eben verſchwinden und die arm-
ſelige Jnhaltloſigkeit ſozialdemokratiſcher Doktrinen an
deren Stelle geſetzt werden. Wie dabei die Gemüter der
Kinder veröden würden, braucht nicht näher ausgeführt zu

werden. Allerdings würde mit der Einführung der ſozial-
demokratiſchen Methode das geeignete Zuchtmaterial für
den Zukunftsſtaat ſchon in der nötigen Weiſe vorgedrillt
werden. Einen beſonders ſchönen Leitſatz für den Staat,
der durch ſozialdemokratiſche Herrſchaft beglückt ſein würde,

hat der vorgenannte Genoſſe Schulz mit der Phraſe auf-
geſtellt, die ſozialiſtiſche Geſellſchaft kenne keine Unterſchiede
zwiſchen körperlicher und geiſtiger Arbeit. Wir ſind neu-
gierig, was die akademiſchen Herren der Partei, die Süde-
kum, Stadthagen, Heine, Kautsky uſw. zu der ſchönen Theſe
des Herrn Schulz aus Bremen ſagen werden. Derſelbige
Herr illuſtrierte ſeinen Satz u. a. durch die Wendung, der
Mann, der die eine halbe Stunde als Architekt tätig ſei,
werde die andere halbe Stunde den Karren ſchieben. Das
iſt ja ein herrlicher Kommunismus; nur meinen wir, daß
mit dieſer Arbeitsteilung ſowohl der Architekt wie der
Steinekärrner zu kurz kommen und beider Leiſtungen gleich
ſchlecht ſein werden. Jm übrigen beweiſt auch dieſe Maxime
wiederum, welch fürchterliche Kulturwüſte der ſogenannte
Zukunftsſtaat darſtellen müßte. Mit der Niederreißung der
Schranke zwiſchen geiſtiger und körperlicher Arbeit würde
jede höhere Geiſtesbetätigung gehemmt und erſtickt werden.
Die Entfaltung der Wiſſenſchaften und die Blüte der ſchönen
Künſte müßten natürlich aufhören, wenn man von den etwa
noch vorhandenen Gelehrten und Künſtlern gleichzeitig
forderte, daß ſie Stiefel machten, Kleider anfertigten und
Straßen kehrten. Leute des Geiſtes würden ſo gut für
die gemeine Arbeit der Hände wie umgekehrt die eigent
lichen Arbeiter für die höhere Tätigkeit des Geiſtes unfähig
ſein. Und wollte man in den Schulen den für alle gleichen
Drill bereits beginnen, ſo würde entweder die von der Natur
eingeſetzte Differenziertheit der Geiſteskräfte ſich dagegen
ſträuben, oder aber man würde jede Differenziertheit hinweg-
wiſchen und damit die graueſte Oede ſchaffen. Lange aber
könnte eine gewaltſame Unterdrückung der beſonderen geiſtigen

Fähigkeiten nicht vorhalten. Die beſonderen Kräfte würden
ſich doch allmählich durchſetzen und ſchließlich den elenden

Kommunismus des ſozialiſtiſchen Staates verneinen. Und
die alte Erſcheinung in den durch Umſturz einer vorher ge
weſenen Ordnung geſchaffenen Staaten würde ſich wieder
holen: der Krieg aller gegen alle! Jn den Zeitungsberichten
über den Mannheimer Parteitag war zu leſen, daß der ge
nannte Volksſchulredner „ſtürmiſchen Beifall“ erhalten habe.
Das iſt aber mit nichten ein Beweis dafür, daß etwa die
Mehrheit der Parteimitglieder die geſchwollenen Tiraden des
Genoſſen Schulz billigen könnten. Beſonders die Akademiker
werden, wie ſchon bemerkt, ſich hüten, den Unſinn des ehe
maligen Schulmeiſters zu unterſchreiben. Denn die Betätigung
desſelben hieße ja die völlige Knebelung der ſtudierten
Herren der Sozialdemokratie; und ob die Genoſſen Heine,
Südekum uſw., die ja ihre ſozialiſtiſche Geſinnung nur von
ihrem Schreibtiſche aus betätigen, Luſt hätten, ihr heutiges
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Mittwoch, 3. Oktober 1906.
Signorenleben aufzugeben und morgen, gemäß dem Geheiße

des Zukunftsſtaates, ſich einer Straßenreinigungskompagnie
zuzugeſellen, iſt doch wohl ſehr die Frage. Es war alſo eine
von den vielen Heucheleien und Komödienkniffen des Mann-

heimer Parteitages, wenn die Verſammlung dem rabiaten
Verlangen des Genoſſen Schulz „ſtürmiſch“ zuſtimmte.
Natürlich imponiert es dem Arbeiter, wenn ihm verkündet
wird, daß er in Zukunft nicht nur an der Teilung der Ver
mögen der Reichen partizipieren, daß es keine höheren
Stände mehr geben ſoll, ſondern daß er auch auf gleicher
Stufe mit den Gebildeten rangieren wird. Und auf ſolche
unehrliche Kaptivierung der urteilsloſen Maſſe war ja der
ganze Parteitag bloß abgeſtimmt. Uebrigens würde, wenn
Herr Schulz eines Tages einmal Recht bekäme, auch die von
den Händen gearbeitete Leiſtung bedenklich leiden, wenn ihr
zeitweilig die geiſtig Bevorzugten unterworfen werden
ſollten. Die ganze Theorie des Zukunftsſtaates knickt mit
jener Gleichmacheforderung zuſammen. Wie die Natur nicht
allein phyſiſch ihre Geſchöpfe verſchiedenartig geſtaltet, ſo
nimmt ſie auch in geiſtiger Beziehung eine Jndividuali-
ſierung vor. Dies iſt zwar eine Binſenwahrheit, doch ſie
muß gegenüber jenen törichten Expektorationen wiederholt

werden. Somit ergibt ſich, daß das ganze Gebäude des
Zukunftsſtaates mit ſeiner Auslöſchung aller Art Unter-
ſchiede nichts wäre als eine wüſte Tollheit.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 2. Oktober.

Die Konferenz für Funkentelegraphie in Berlin. Die
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ meldet: Am 3. Oktober
tritt in Berlin die Konferenz für Funkentelegraphie zu-
ſammen. Folgende Staaten haben die Einladung der Kaiſer-
lichen Regierung zu der Konferenz angenommen:

Argentinien, Belgien, Braſilien, Bulgarien Chile, Dänemark,
Egypten, Frankreich, Griechenland, Großbritannien, Jtalien, Japan,
Mexiko, Monaco, Montenegro, die Niederlande, Norwegen, Oeſter eich
Ungarn, Perſien, Portugal, Rumänien, Rußland, Schweden, Siam,
Spanien, Uruguay und die Vereinigten Staaten. Abgelehnt haben
China und Peru. Die Antwort der Türkei ſteht noch aus.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ führt ſodann die Namen der
Delegierten der genannten Staaten auf und fügt hinzu:

„Wir heißen die fremden Delegierten in Berlin herzlich willkommen
und hoffen, daß ſie in gemeinſamer Arbeit mit den deutſchen Delegierten
zu der aus allgemeinen Verkehrsrückſichten ſo überaus wünſchenswerten
internationalen Verſtändigung über die Regelung der Funkentelegraphie
gelangen werden.“

Zur Regelung der Funkentelegraphie hat die deutſche
Regierung einen Vertragsentwurf ausarbeiten laſſen, der
nach der „Kölniſchen Zeitung“ folgende Hauptbeſtimmungen
enthält:

Dem internationalen Funkentelegraphenverkehre dienen die Küſten
ſtationen und die Schiffsſtationen (unter Küſtenſtation iſt
jede feſte Station zu verſtehen, deren Wirkungsbereich ſich auf das Meer
erſtreckt, unter Schiffsſtation jedes mit funkentelegraphiſchen Apparaten
ausgerüſtete Schiff). Beide Arten von Stationen ſollen verpflichtet ſein,
untereinander Telegramme auszutauſchen ohne Rückſicht auf das
von ihnen verwendete funkentelegraphiſche Syſtem. Jede Regierung
wird verpflichtet, dafür zu ſorgen, daß die Küſtenſtationen durch be
ſondere Leitungen mit dem internationalen Telegraphennetz ver-
bunden werden oder daß ſonſtige Einrichtungen bereitgeſtellt
werden, die einen unverzögerten Austauſch der Telegramme zwiſchen
den Küſtenſtationen und dem Telegraphennetz gewährleiſten. Die Namen
der dem allgemeinen Verkehr dienenden Küſten und Schiffsſtationen
ſind bekannt zu geben dabei ſind alle Angaben zu machen, die zur
Erleichterung und zur Beſchleunigung des funkentelegraphiſchen Ver
kehrs dienen können. Die Regierungen dürfen jedoch zulaſſen, daß
die Stationen neben den Einrichtungen für den allgemeinen Verkehr
noch weitere techniſche Anordnungen für beſondere Zwecke der funken
telegraphiſchen Nachrichtenbeförderung treffen und benutzen, ohne daß
dieſe Anordnungen der Veröffentlichung bedürfen. Der Betrieb der
funkentelegraphiſchen Stationen iſt nach Möglichkeit ſo einzurichten,
daß der Betrieb anderer funkentelegraphiſcher Stationen nicht geſtört
wird. Die Stationen werden verpflichtet, die Notanrufe von
Schiffen in See mit Vorrang vor jeder anderen Korreſpondenz
zu beantworten und aufzunehmen.
Telegraphen Gebühr werden nähere Beſtimmungen getroffen. Der
ahzuſchließende Vertrag wird durch eine Ausführungsübereinkunft
ergänzt, zu deren Durchſicht in gewiſſen Zeiträumen Verwaltungs-
konferenzen ſtattfinden ſollen.

Außerdem ſollen folgende Punkte geregelt werden:
Einrichtung eines internationalen Bureaus für Funkentelegraphie;

Verhalten gegenüber Stationen, die ſich den Beſtimmungen des Ver
trages nicht unterwerfen ſpäterer Beitritt anderer Staaten auf die
internationale Funkentelegraphie anzuwendende Beſtimmungen des
internationalen Telegraphenvertrags von Petersburg Bildung eines
Schiedsgerichts bei Meinungsverſchiedenheiten über die Auslegung
und die Ausführung des Vertrags oder der Ausführungsübereinkunſt;
Dauer und Kündigung des Vertragsverhältniſſes.

Aus der Oſtmark.
Die Deutſche Mittelſtandskaſſein Poſen,

die am 1. April 1905 ihre Geſchäfte begonnen hat, entwickelt
bereits eine recht umfangreiche Tätigkeit zugunſten des an
geſeſſenen deutſchen bäuerlichen Mittelſtandes in der Provinz

Ueber die Zuſammenſetzung der

Geschäftsstelle in Berlin Dessauerstr. 14.
Celephon-Amt VI a Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.
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Poſen. Sie bietet den verſchuldeten Grundbeſitzern, ſoweit
ſie überhaupt zu halten ſind, durch Umwandlung ihrer
Güter in Rentengüter der' Anſiedelungskommiſſion eine
neue wirtſchaftliche Grundlage und verhütet ſo den Zu-
ſammenbruch vieler deutſcher Exiſtenzen. Nach einem Be
richte in der „Oſtdeutſchen Korreſpondenz“ lagen der
deutſchen Mittelſtandskaſſe in Poſen bis Ende Mai d. J.
306 Anträge mit einem Geſamtareal von 6000 ba vor. (Mit
Ende Mai ſind etwa 100 weitere Anträge hinzugekommen.
Sie kamen aus 150 Gemeinden in 34 Kreiſen; es ſind alſo
faſt alle ländlichen Kreiſe der Provinz beteiligt. Die ört-
lichen Spar- und Darlehnskaſſen wirken bei der Arbeit der
Mittelſtandskaſſe mit, ſchätzen die Grundſtücke ab und über-
nehmen bis zu einer beſtimmten Höhe die Bürgſchaft für die
Rente der Anſiedelungskommiſſion. Dieſe Taxen ſind natur-
gemäß zuverläſſiger, einfacher und billiger als die Taxen
offizieller Sachverſtändiger. Bis zum 1. April 1906 waren
50 Genoſſenſchaften beteiligt, 21 aus dem Offenbacher, 29 aus
dem Raiffeiſenſchen Verbande.

Jn der Provinz Weſtpreußen iſt bekanntlich zum
gleichen Zwecke die Deutſche Bauernbankfür die
Provinz Weſtpreußen“ in Danzig tätig. Die Tätig-
keit dieſer Banken iſt, wie man ſieht, eine ſehr wertvolle
Ergänzung der Arbeit der Anſiedelungskommiſſion, da ſie
dazu beiträgt, den ſchon anſäſſigen deutſchen Grund-
beſitzerſtand zu erhalten und zu ſtärken.

Eine neue Militär-Vorlage?
Die „Germania“ will, wie wir mitgeteilt haben, wiſſen,

daß dem Reichstage eite neue Militär-Vorlage mit nicht
unbedeutenden Mehrforderungen zugehen werde; es handle
ſich dabei hauptſächlich um eine ziemlich ſtarke Vermehrung
der Genietruppen, ſowie um eine ausgedehnte Verwendung
der Kraftwagen, daneben aber auch um eine Verſtärkung der
ſchweren Feldartillerie. Die „Germania“ hat vermutlich
läuten, aber nicht zuſammenſchlagen hören. Von einer
neuen Militär-Vorlage, die dem Reichstage zu-
gehen ſollte, kann nicht die Rede ſein. Es kann ſich
höchſtens um gewiſſe MehrforderungenimHeeres-
etat handeln. Aber auch dieſe Mehrforderungen werden
ſich, was den Mannſchaftsſtand anbelangt, innerhalb
der letzten Heeres- Vorlage halten. Daß für die
techniſche und ſonſtige Ausrüſtung etwas mehr gefordert
wird als im letzten Heeresetat, iſt möglich; das würde aber
nicht überraſchend ſein.

Zur Aenderung des Landtagswahlverfahrens. Das
in der letzten Tagung des preußiſchen Landtages beſchloſſene
Geſetz betreffend Abänderung der Vorſchriften über das
Verfahren bei den Wahlen zum Abgeordnetenhauſe iſt am
1. Oktober in Kraft getreten.

Die nach dem 1. Oktober ſtattfindenden acht Erſatzwahlen
werden auf Grund dieſes Geſetzes vollzogen werden, nämlich in
3. Berlin (rechtes Spreeufer, untere Stadt) für Zwick (freiſ.
Volksp.); 12. Düſſeldorf (Neuß-GrevenbroichKrefeld) für Marx
(Zentrum); 4. Magdeburg (Stadt Magdeburg) für Schiffer
(natlib.) 1. Potsdam (WeſthavellandBrandenburgZauchBelzig)
für Dr. Kropatſcheck (konſ.) 1. Bromberg (FilehneCzarnikau-
Kolmar i. P.) für Viereck (freikonſ.); 1. Köslin (Lauenburg
BütowStolp) für von Bandemer (konſ.) 2. Köln (Bergheim
Euskirchen) für Mooren (Zentrum) 4. Potsdam (Oberbarnim
Niederbarnim) für Dr. Jrmer (konſ.).

Das Geſetz betr. Vermehrung der Mitgliederzahl des
Abgeordnetenhauſes (auf 443) und Aenderungen der Wahl
bezirke und Wahlorte wird erſt nach Ablauf der Legislatur-
periode angewendet werden.

Die Deutſche Landwirtſchafts- Geſellſchaft hält in der
Zeit vom 22. bis 25. Oktober ihre Herbſttagung
in Berlin ab. Am 25. Oktober findet eine Sitzung des

Präſidiums und des Geſamtausſchuſſes ſtatt, an der voraus
ſichtlich der Kronprinz als Präſident teilnehmen wird.

Generalverſammlung der deutſchen Mittelſtandsvereinigung.
Die Verhandlungen begannen am Sonntag um 10 Uhr. Nachdem
der erſte Vorſitzende, Architekt Küſter-Hannover, die Generalver
ſammlung eröffnet hatte, begrüßte Obermeiſter Rahardt Berlin im
Namen der Berliner Ortsgruppen die aus allen Teilen des
Reiches erſchienenen Delegierten. An den Kaiſer wurde ein
Huldigungstelegramm abgeſandt. Ueber Wahl und
Organiſationsfragen referierte Obermeiſter Rahardt-
Berlin. Es wurde folgende Reſolution angenommen: „Die Dele
giertenverſammlung beſchließt, die Entſcheidung über die Auf
ſtellung von Reichstagskandidaturen oder die Unterſtützung anderer
ParteiKandidaturen ausſchließlich dem Arbeitsausſchuſſe
zuzuweiſen. Jn denjenigen Kreiſen, in welchen die Mittelſtands-
vereinigung eigene Kandidaten aufzuſtellen, genötigt iſt, bleibt der
Vorſchlag der Kandidaten den Orts oder Wahlkreisgruppen vor
behalten.“ Die Verhandlungen wurden am Montage fortgeſetzt.
Ueber den Befähigungsnachweis ſprach Fritſch-Leipzig.
Nach einer regen Debatte wurde folgender Antrag angenommen:
„Die 3. Generalverſammlung der deutſchen Mittelſtandsvereinigung
erblickt im „kle i nen“ Befähigungsnachweis eine wertvolle
Abſchlags zahlung an das deutſche Handwerk und beauftragt
den Arbeitsausſchuß, die Ausführungen des Herrn Fritſch den
Bundesregierungen, Parlamenten und Handwerkskammern zugäng
lich zu machen. Auf Grund dieſer Ausführungen ſoll von der
Mittelſtandsvereinigung ein Geſetzentwurf au beitet
werden, der den Regierungen überwieſen wird. Die Delegierten
Verſammlung verwirft den im Reichstag eingebrachten Geſetz
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entwurf zur Regelung der Befähigungsderhältniſſe im Baugewerbeund eltat an deſſen Stelle die Durchführung des gewerb

lich en e re e r es für ſämtlicheBaugewerbe.“ Nach erſtattetem enbe wurde dem Vor
Entlaſtung erteilt. Es wird weiter oſſen, die Denk

chrift der ſächſiſchen Mittelſtandsvereinigung
den Bundesregierungen als Denkſchrift der Mittelſtandsvereinigung
zu unterbreiten. Als Delegierter für den Mittelſtandskongreß in
Wien wird Fritſch Leipzig gewählt. Die Generalverſammlung
ſtellt eine beſtimmte Summe zu Agitationszwecken zur Verfügung.
Ein Geſinnungsgenoſſe, der ungenannt bleiben will, hat der Mittel
ſtandsvereinigung eine größere Geldſumme für ihre Zwecke zur
Verfügung geſtellt. Der Sitz der Zentrale wird von Hannover nach
Berlin verlegt. Der Vorſtand, an deſſen Spitze die Vorſitzenden
Rahardt- Berlin und K u er Hannover, wird im weſent
lichen für das neue, Geſchäftsjahr wiedergewählt. Endlich wird der
Vorſtand beauftragt, gegen die Maßregelung der ſogenannten
D-Banken (durch Ausſchließung des gegenſeitigen Engagements-
rechtes) energiſche Schritte zu tun. Die nächſte Generalverſamm-
lung wird in Straßburg i. Elſ. ſtattfinden.

Dem Vorſtande des Dortmunder Landwehr-Vereins, des
größten militäriſchen Vereins von ganz Preußen, iſt vom Vorſtande
des Preußiſchen LandesKrieger Verbandes die amtliche Meldung
zugegangen, daß der Verein aus dem Preußiſchen Landes Krieger
Verbande ausgeſchloſſen worden ſei. Der Dortmunder Landwehr-
Verein hat dadurch aufgehört, von den Staats und Militär
behörden Preußens als militäriſcher Verein anerkannt zu werden.
Die Ausſchließung erfolgte wegen Nichtannahme der Kieler Be
ſchlüſſe. Es verlautet, daß auch die übrigen militäriſchen Vereine
Weſtfalens, die ſich gegen die Kieler Beſchlüſſe gewandt haben, aus
den Liſten des Preußiſchen LandesKrieger- Verbandes geſtrichen
werden ſollen.

Der deutſche Bismarck-Bund hat ſeine diesjährige Haupt-
verſammlung dieſer Tage in Saarbrücken abgehalten. Die Zahl
der dem Bunde angeſchloſſenen Bundesvereinigungen beträgt
jetzt 53. Sie iſt im letzten Jahre um ſechs geſtiegen. Der Bund
umfaßt weit über 8000 Mitglieder. Jm Berichte des Feuerſäulen-
Ausſchuſſes wurde erwähnt, daß die Geſamtzahl aller bisher
eingeweihten, begonnenen und geplanten Bismarck-Säulen, Bis
marck-Warten uſw. 260 beträgt.

Kreishundeſteuer. Der Finanzminiſter und der Miniſter
des Jnnern haben entſchieden, daß auch nach dem Jnkrafttreten
des Kreis und Provinzialabgabengeſetzes vom 23. April 1906 die
Oberpräſidenten ermächtigt ſind, die Zuſtimmung zu einer vom
Sieg ausfctt genehmigten KreisHundeſteuer- Ordnung zu er-
teilen.

Aus der Armee. Der kommandierende General des
8. Armeekorps, General v. Deines, wird, ſo meldet der
„Lok.-Anz.“, am 13. Dezember d. J. von ſeinem Poſten
zurücktreten, ſein Nachfolger wird der Kommandeur der
15. Diviſion, Generalleutnant v. Plötz, werden. General
leutnant z. D. Friedrich von Heimburg, geboren 1839
in Hildesheim, iſt in ſeiner Wohnung zu Berlin geſtorben.
Er war zuletzt Kommandeur der 36. Jnfanterie-Brigade in
Rendsburg.

Eine ſeltene Karriere. Jn Braunſchweig iſt an die
Stelle des verſtorbenen Senatspräſidenten des Oberlandesgerichts
Herzog der bisherige Rechtsanwalt und Notar Juſtizrat
Wolff berufen. Juſtizrat Wolff wurde ſchon im vorigen Winter
zum Mitglied der juriſtiſchen Prüfungs- Kommiſſion ernannt.

Nochmals: Das Oberkommapdo der Schutztruppen.
Die „Rhein. Weſtfäl. Ztg.“ läßt ſich von Berlin melden,
daß dem Bundesrat demnächſt eine Vorlage zugehen wird,
wonach das Oberkommando der Schutztruppen zu einer
ſelbſtändigen Reichsbehörde unmgewandelt
werden ſolle; an der Spitze der Behörde ſolle ein General
in dem Range eines Diviſionskommandeurs ſtehen. Dieſe
Nachricht iſt un richt i g. Die Erörterungen über die Neu-
regelung der Verhältniſſe des Oberkommandos der Schutz
truppen ſind, wie wir ſchon vor einigen Tagen hervorhoben,
noch nicht ſo weit gediehen, daß von einer Vorlage an den
Bundesrat die Rede ſein kann. Das Oberkommando aber
zu einer ſelbſtändigen Reichsbehörde, die alſo
den übrigen Reichsämtern koordiniert ſein würde, umzu-
geſtalten, iſt ganz unmöglich. Daran hat wohl auch niemand
ernſtlich gedacht.

Mittlere Kolonialbeamte geſucht. Die vom Reichs
kanzler in Ausſicht geſtellte Erneuerung des Beamtenkörpers
der Kolonialabteilung ſoll jetzt in bezug auf die mittleren
Beamten durchgeführt werden. Durch einen gemeinſamen
Erlaß des preußiſchen Finanzminiſters und Miniſters des
Jnnern werden der „T. R.“ zufolge die Regierungs
behörden erſucht, geeignete Beamte der allgemeinen und der
direkten Verwaltung in Vorſchlag zu bringen.

Die Kolonial-Affären. Jn dem Disziplinarverfahren
gegen den Gouverneur z. D. Horn, das nunmehr förmlich
eingeleitet worden iſt, iſt der zurzeit in Berlin auf Urlaub
weilende Aſſeſſor Schlettwein vom Gouvernement Togo mit
der Vorunterſuchung betraut worden. Jm Anſchluß an die
bereits vor einiger Zeit bekannt gegebenen Einzelheiten
des Falles Zedu glaubt die „Freiſ. Ztg.“ mitteilen zu
können, daß in dem gerichtlichen Verfahren zweiter Inſtanz
der ſeinerzeit als vertretender Staatsanwalt figurierende
Aſſeſſor Krücke gegen den Gouverneur Horn fünf Jahre
Zuchthaus beantragt hätte. Die Richtigkeit dieſer Notiz
bleibt zum mindeſten abzuwarten. Uebrigens „hört“ die
„F. Z.“, daß gegen eine ganze Reihe von Beamten im Schutz
gebiete Togo äußerſt ſchwere Anſchuldigungen vorlägen, die
ein überaus trauriges Licht auf die Verhältniſſe gerade in
dieſer Kolonie zu werfen geeignet ſeien. Soll denn dieſe
freiſinnige Schwätzerei ins Blaue hinein gar kein Ende
nehmen? Dieſe neueſte Meldung klingt wieder recht unwahr

ſcheinlich. Wenn die „Freiſ. Ztg.“ derartige ſchlimme Ge-
ſchichten wirklich kennt, warum beſchränkt ſie ſich auf vage

ndeutungen? Sie komme doch heraus mit der Sprache.
Der Gewährsmann Erzbergers. Die „Kölniſche Volks

zeitung“ beſtätigt, daß ihr Brüſſeler Mitarbeiter r die
deutſche Abteilung des kongoſtaatlichen Preſſe
bhuregus leitet. Sie erklärt aber ausdrücklich, daß ſie dieſem
ihrem Mitarbeiter keinen Auftrag gegeben mit dem
Abgeordneten Erzberger ſich in Verbindung zu ſetzen. Der
Generalſekretär der inneren Angelegenheiten des Kongoſtaatec,
Kommandant de Cuvelier, in deſſen Kompetenz auch Preßangelegen
heiten fallen, ermächtigt den Brüſſeler Korreſpondenten der „Voſſ.
Ztg.“, die dem Abgeordneten Erzberger zugekommene Nachricht,

die zwei BerlinerBlätterſubventioniere, als völlig un wahr zu be
zeichnen. Nun, Herr Ergzberger?

Zur Fleiſchteuerung ſchreiben die „Berl. Pol. Nachr.“
weiter: Um den Hinweis darauf, daß an der Fleiſchteuerung
die Steigerung des Konſums in den Arbeiterkreiſen mit
ſchuld ſei, zu entkräften, verſuchen ſozialdemokratiſche Blätter
glauben zu machen, daß in letzter Zeit weniger Fleiſch als
früher e worden ſei, und führen die Zahlen ins
Feld, die üher die Schlachtungen in den Schlachthäuſerſern

Dies iſt V mitliegen n e 4 auf en dieſer r
zugegeben werden, daß mehr fe als früher in den

r. geſchlachtet worden ſind; dann erſtrecken ſich
dieſe Zahlen doch nicht auf alle Schlachtungen Deutſchlands
die Hausſchlachtungen ſind in ihnen nicht enthalten. Daß
hierbei ganz bedeutende Fleiſchmengen in Betracht kommen,war ſchon früher bekannt, iſt aber zahlenmäßig durch die

einmalige amtliche Statiſtik erwieſen, die vor noch nichtlanger Seit veranſtaltet wurde. Man erhält ein vollſtändig

verkehrtes Bild von dem für den Konſum zur Verfügung
ſtehenden Fleiſche, wenn man lediglich das Vieh in Betre
zieht, das in den Schlachthäuſern getötet wird. Und ſchließz
lich liefern die Viehgattungen, die in den Schlachthaus-
ſtatiſtiken und in der Hausſchlachtungsſtatiſtik aufgeführt
werden, doch nicht allein das für den menſchlichen Konſum
in Betracht kommende Fleiſch. Das Geflügel und das
Wild, die in der menſchlichen Ernährung eine immer
größere Rolle ſpielen, ſind dabei gar nicht berückſichtigt.
Wenn aber geſagt werden ſollte, daß dieſe Fleiſcharten für
die Arbeiterbevölkerung nicht erlangbar ſeien, ſo wäre das
nicht richtig. Selbſt wenn es aber zuträfe, ſo würden doch
immer infolge des Verbrauches von Wild und Geflügel in
anderen Bevölkerungskreiſen eben größere Mengen der
anderen Fleiſchſorten ſür die breiten Schichten der Bevölke
rung zur Verfügung ſtehen. Man ſollte deshalb die Verſuche
zur Entkräftung des Hinweiſes auf die Steigerung des
Fleiſchkonſums in den Arbeiterkreiſen unterlaſſen, bis man
ausreichende Zahlen über den GeſamtFleiſchverbrauch hat.
Die Beobachtung der tatſächlichen Vorgänge, die man tag
täglich im praktiſchen Leben anſtellen kann, hat das Er-
gebnis, daß infolge der günſtigen wirtſchaftlichen Kon
junktur die Einnahmen der Arbeiterſchaft ſich ſo geſteigert
haben, daß ſie ihren Fleiſchkonſum hat erhöhen können. Jn
der Steigerung des Konſums wird alſo mit Recht eine der
Urſachen der Fleiſchteuerung zu ſehen ſein.

Mißbrauch der Krankenkaſſen. Jn Organen des ſozial
demokratiſchen Verbandes der Krankenkaſſenbeamten findet
ſich folgende Mitteilung:

„Die Beamten der Ortskrankenkaſſe in Nz. im Königreich
Sachſen gingen ihren Kaſſenvorſtand um eine Gehalts-
erhöhung an und verwieſen hierbei auch auf die Münchener
Beſchlüſſe. Da ſie die Frage des Vorſtandes, ob ſie denn auch dem
Verbande der Krankenkaſſenbeamten angehören, verneinen mußten,
erhielten ſie zur Antwort, ſie ſollten ſich erſt organi-
ſieren, dann ließe ſich weiter über die Münchener Beſchlüſſe
reden.“

Offener iſt wohl noch nie die parteipolitiſche Ausnutzung
der d nkonkaſten durch die Sozialdemokratie zugeſtanden
worden.

Prozeß wegen Beleidigung des Abgeordnetenhauſes. Am
heutigen 2. Oktober wird gegen die Redakteure der Erfurter ſozial
demokratiſchen „Tribüne“ wegen Beleidigung des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes verhandelt. Bekanntlich hatte das genannte
Blatt das Abgeordnetenhaus in der gemeinſten Weiſe beleidigt. Es
hatte von einem Hauſe der Schande, von dem verachtetſten Parla
mente der Welt von abgekarteter Komödie uſw. geſprochen. Ent
gegen ſeiner ſonſtigen Gepflogenheit beſchloß das Abgeordnetenhaus
mit Zuſtimmung des Zentrums und der Nationalliberalen, die
nachgeſuchte Genehmigung zur Strafverfol-
gung zu erteilen.

Großartige Erziehungsreſultate.
Die ſozialdemokratiſche „Kriegsſchule“ hat am 17. Sep

tember ihren erſten Kurſus abgeſchloſſen. Dieſes Inſtitut
iſt bekanntlich zu dem Zwecke errichtet worden, den beſonders
an Intelligenz hervorragenden Arbeitern und Partei
funktionären eine „höhere“ Bildung zu geben, weil ihnen
eine ſolche doch von der herrſchenden Klaſſe angeblich vor
enthalten wird. Der erſte Kriegsſchulkurſus umfaßt elf
Punkte, von denen namentlich Punkt zwei: „Die gegneriſchew
Gewerkſchaften“ (Vortragender Paul Umbreit mit acht Vor
trägen und vier Diskuſſionsſtunden), ſowie Punkt zehn:
„Gewerkſchaftliche Literatur“ (Vortragender Joh. Saſſen
bach, vier Vorträge und zwei Diskuſſionsſtunden) beſonders
eingehendes Studium fanden. Das Fachblatt des freien
Steinarbeiter-Verbandes, deſſen Redakteur Teilnehmer dieſes
Kurſus war, legt nun in ſeiner Nummer 38 vom 238. Sep
tember 1906 eine Probe ab, inwieweit ſein „Salonſtil“ im
Geiſteskampfe gegen die chriſtlichen Gewerkſchaften durch
den Kurſus Fortſchritte gemacht hat. Das Blatt widmet
unter der Aufſchrift „Chriſtliche Moral und Maul-
heldentum“ dem Vorſitzenden des chriſtlichen Hilfs und
TransportarbeiterVerbandes einen zwei Spalten langen
Schimpfartikel. Hier eine Blütenleſe:

Auf der Eſelswieſe der Chriſtlichen, Dummheit und Blödſinn,
jeſuitiſche Unberfrorenheit, Tintenkuli, Spitzbubenlogik, ſchnoddrige
Subjekte, Lügenbeutel, Sudelheld, Lügenbartl, Langohr mit ſeinen
ſtereothpen Lauten.

Damit iſt aber dieſe feine, von Jntelligenz triefende
Kampfesart noch nicht erſchöpft, ſondern es folgt noch ein
langſtrophiges Gedicht, deſſen Eingang lautet:

Sie Glaubenstalglicht, geriſſenes,
Sie ſchwarzes Kriechtier, be es,
Sie Stöckerſcher Jeſuiterich,
Was macht Sie auf uns denn ſo wüterich?
Sie Gnadenhammel mit glattem Scheutel,
Sie ausgekochter Schwindelbeutel,
Sie abgeeichter Muſterchriſte.

So geht es noch in Dutzenden von Verſen fort. Man
kann alſo hier die ſozialdemokratiſchen Erziehungsreſultate
deutlich erkennen und daraus ſich einen Begriff machen,
was für Früchte erſt erzielt werden würden, wenn die Sozial
demokratie, wie in Mannheim verkündet wurde, die „Volks-
erziehung“ planmäßig in die Hand nehmen und ungehindert
ausüben ſollte.

Ausland.
Aus Kuba.

Die Jntervention auf Kuba koſtet den Amerikanern zu
nächſt ein bedeutendes Stück Geld. Aus New- York wird
unterm 1. Oktober gemeldet: Präſident Rooſevelt iſt heute
mittag von ſeinem Landſitz Oyſterbay nach Waſhington ab
gereiſt und wird bis zur Rückkehr von Taft ſein eigener
Kriegsminiſter ſein. Ein hoher Schatzamtbeamter hat über
die Situation auf Kuba folgende Finanzberechnung aufge
ſtellt: Die Landung und Erhaltung von 10 Mann
während zweier Monate auf Kuba und ihre Rückkehr wird
50 000 000 Doll. koſten. Auf Grund der bisher ergangenen
Befehle werden außer den Kriegsſchiffen und Marine-
ſoldaten 25 000 Mann nach Kuba geſchickt, die nicht unter

100 000 000 Doll. koſten. Gegenwärtig hat das Schatzamt
80 000 000 Doll. an Hand und in den Nationalbanken Helenow, mordeten und plünderten.

120 000 000 Doll. die vorläufig nicht gebraucht werden. Die

wird wahrſcheinlich die ſein, daß das Schatzamt im
nächſten Juli 50- bis 75 000 000 Doll. von den vierprozen-
tigen Regierungsbonds nicht einlöſt, die an jenem Zeitpunkt
fällig werden.

Wir teilen noch folgende Telegramm mit:
Havana, 1. Okt. Die diesjährige Eröffnung der Uni

verſität Havana geſtaltete ſich zu einer Kundgebung des Ver
trauens für die proviſoriſche Regierung und der Wertſchätz ung
für Taft, der in einer längeren Anſprache erklärte, daß die Jnter
vention nur unternommen worden ſei, um Kuba zu helfen, und daß er
im Namen Rooſevelts den Kubanern die Verſicherung geben könne, daß
ſeine Anweſenheit in Kuba lediglich den Zweck habe, dies wieder auf
den Weg der Proſperität und des Fortſchritts zu bringen.

Türkei.

Die Zollerhöhung.
Aus Konſtantinopel wird uns unterm 1. Oktober gemeldet: Die

Botſchafter ſind in einer geſtern bei dem Freiherrn Marſchall v. Bieber
ſtein abgehaltenen Konferenz über folgende Bedingungen zur Annahme
der Zollerhöhung einig geworden 1. offizielle Zuſtellung an die Bot-
ſchafter und ſtrikte Ausführung der Geſetze über Minen, Zollweſen uſw.;
Bereitſtellung von 100 000 Pfund durch die Pforte für die Vergrößerung
der Zollämter und Regelung der Laſtenträgerfrage 2. die Garantie,
daß die der türkiſchen Regierung zukommenden 75 Prozent Mehrein
nahme ausſchließlich für Makedonien verwandt werden Verpflichtung
der „Dette Publique“, zu dem makedoniſchen Defizit 250 000 Pfund zuzu
ſchließen Verpflichtung der türkiſchen Regierung, die von der makedoniſchenFinanzkommiſſion vorgenommene Budgetrettiftkation zu genehmigen, falls

von der Kommiſſion die für die Zivilverwaltung beſtimmten Beträge für
den Bedürfniſſen des Landes nicht entſprechend befunden werden 3. die
formelle Verpflichtung der Pforte, die Zollformalitäten mit keinerlei
Stempel- uſw. Abgaben zu belaſten 4. die Anerkennung des Inter
ventionsrechtes für die Gendarmerieoffiziere in Strafſachen und die Ver
pflichtung der Pforte, die Gendarmerie vorſchriſtsmäßig zu bewaffnen
und das Gendarmeriekontingent nach den Vorſchlägen de Georgus zu
formieren und aus der Armee zu ergänzen 5. Dauer der Erhöhung
7 Jahre, beginnend zwei Monate nach der Ratifikation.

Dieſe Kollektivnote der Botſchafter iſt am Montag der Pforte über
reicht worden.

Serbien.
Die Antwort Oeſterreichs.

Jn der am Sonntag, 30. Sept., der ſerbiſchen Regierung über
gebenen Antwortnote OeſterreichUngarns wird zunächſt dem Wunſche
nach baldiger Regelung der Handelsbeziehungen zwiſchen Oeſterreich-
Ungarn und Serbien Ausdruck gegeben, aber das Bedauern ausgeſprochen,
daß es unmöglich ſei, die ſerbiſchen Anträge anzu
nehmen. Gleichzeitig wird die ſerbiſche Regierung aufgefordert, vor
der endgültigen Entſcheidung noch einmal die aufgeſtellten Forderungen
Oeſterreich-Ungarns in Erwägung zu ziehen.

Afrika.
Der amerikaniſche Geſandte Gummerè,

der, wie erſt jetzt amtlich gemeldet wird, am Donnerstag, den 27. Sept.,
von Tanger in Fes eingetroffen iſt, wurde dort unter Aufgebot zahl
reicher Truppen empfangen. Zu ſeiner Begrüßung hatten ſich ſämtliche
Europäer eingefunden.

Aus Rußland.
Deutſche Abwehr. Jn Kurland wird zurzeit ein für die

dortigen Verhältniſſe bezeichnender Aufruf verbreitet, dem
das Folgende entnommen ſei:

„Deutſche Jugend unſerer baltiſchen Heimat! Jhr alle, ob Jhr
nun zu Hauſe oder im Auslande weilt, wißt, was bei uns geſchehen iſt
und was noch geſchieht. Räuberbanden, von der internationalen Sozial
demokratie dirigiert, durchziehen ſengend, raubend und mordend unſer
Land. Bar jedes Gewiſſens, verfolgen ſie ſchonungslos alle, die im Lande
für Recht und Ordnung eintreten. Wie zahlloſe ruchloſe Morde be
weiſen, ſchonen ſie weder Greiſe, noch Frauen, noch Kinder. Sie ſind
aufs beſte organiſiert und vorzüglich bewaffnet.

Vergebens haben ſich Militär und Polizei bemüht, des Uebels
Herr zu werden. Es iſt, wie jede baltiſche Zeitung lehrt, von Tag zu
Tag ſchlimmer geworden. Schon nahen die dunklen Herbſt- und
Winternächte, und damit wächſt die Gefahr für alle ordnungsliebenden
Elemente. Es iſt nicht mehr daran zu zweifeln, daß unſer Feind uns
ausrotten oder wenigſtens von Haus und Hof vertreiben will.

Deutſche Volksgenoſſen, die Jhr in der Blüte der Jahre ſteht und
einen wehrhaften Arm habt, ſollen wir, dieſem Abſchaum der Menſch
heit weichend, das Land unſerer Väter verlaſſen oder uns wehrlos
hinmorden laſſen

Wir wenden uns an Euch mit dem Rufe Kommt und helft uns
Wir wollen und können die Heimaterde, für die unſere Väter ihr Blut
und ihren Schweiß vergoſſen, nicht aufgeben. Kommt und ſchützt Eltern
und Geſchwiſter, Volksgenoſſen und alle diejenigen, die für Geſetz und Ord
nung in unſerem Lande ſtehen Es handelt ſich allein um Schutz und Ab
wehr, und dazu ſind wir nicht nur berechtigt, ſondern auch berufen
hat doch Seine Majeſtät der Kaiſer Allerhöchſt ſelbſt in ſeinem letzten
Manifeſt einen Appell an die friedliebende und für die ſtaatliche Ordnung
eintretende Bevölkerung des Reiches gerichtet. Jhr folgt deshalb auch
ſeinem Rufe, wenn Jhr kommt.

Es iſt alles vorbereitet, die Mittel ſind beſchafft es fehlt nur noch
der ausführende Arm. Wir warten auf Euch.

Zunächſt ſoll dieſer Schutz geſchaffen werden für Kurland. Unſer
Ruf wendet ſich daher zunächſt an jeden Kurländer. Aber auch jeder
andere Balte ſoll uns freudigſt willkommen ſein. Gilt es doch, in
Kurland ein Stück der geſamten baltiſchen Erde zu verteidigen.“

Der kurländiſchen Deutſchen mannhafter Entſchluß zur
Abwehr des revolutionären Mordgeſindels kommt ſpät, aber
noch nicht zu ſpät. Bei der verſtändigen Haltung, welche die
Deutſchen in Kurland zur Revolution ſeither bewieſen haben,
kann der Erfolg des Aufrufs nicht zweifelhaft ſein.

Folgende neue Telegramme ſind eingetroffen
Petersburg, 2. Okt. Jnfolge eines Berichtes des

Palaſtkommandanten Dedjulin, in welchem er alle Hof-
beamte als unzuverläſſig bezeichnete, ordnete der Großfürſt
Nikolaus Nikolajewitſch an, daß ſämtliche Hof-
bedienſtete zu entlaſſen und die Leibgarde
zu kaſſieren ſei.

Petersburg, 2. Okt. Die den Kadettenkongreß überwachenden
Poliziſten haben den ſtrikten Befehl, bei revolutionären Beſchlüſſen
ſofort ſämtliche Teilnehmer zu verhaften.

Petersburg, 2. Okt. Der Stadthauptmann forderte das Stadtamt
auf, dafür Sorge zu tragen, daß die Arbeitsloſen ſowie die von der
Stadt beſchäftigten Arbeiter keine Meetings abhalten. Das Stadtamt
erklärte jedoch, hierzu nicht verpflichtet zu ſein.

Petersburg, 2. Okt. Heute trifft Witte in
Rußland ein. Alle Bahnverwaltungen erhielten Befehl
die weitgehendſten Sicherheitsvorkehrungen zu treffen. Witte
begibt ſich nach kurzem Aufenthalt in Petersburg nach dem
kaukaſiſchen Kurorte Borſchom.

Petersburg, 2. Okt. Der Vater des zu Zwangsarbeiten in
Sibirien verurteilten ehemaligen Duma- Abgeordneten Onipko hat an
den Zaren telegraphiſch ein Geſuch gerichtet, ſeinen Sohn zu begnadigen,

da er der alleinige Ernährer ſeines Vaters und ſeiner aus Frau und
vier Kindern beſtehenden Familie ſei.

Petersburg, 2. Okt. Die Synode forderte alle Biſchöfe auf,
eine Liſte derjenigen Geiſtlichen aufzuſtellen, welche nicht mehr den
Pflichten ihres Berufes vollkommen nachkommen und in der Ergebenheit
gegen den Zaren nicht mehr zuverläſſig ſind.

Warſchau, 2. Okt. Jn der hieſigen Zitadelle wurde geſtern
der Revolutionär Frydrychowski gehängt.

Warſchau, 2. Okt. Jn Zeycew überfielen Banditen das Gut



Vermiſchtes
Panik in einem Zirkus. Zu ſehr erregten Szenen kam es am

Sonntag nachmittag während einer Vorſtellung des Zirkus Charles in
Zittau. Anweſend waren etwa 200 Perſonen. Da bekam ein Be
runkener Schreikrämpfe, worauf einige ängſtlich „Löwen ſind los zu
ſchreien begannen. Alles ſtürzte zu den Ausgängen, viele ſtürzten nnd
wurden verletzt, beſonders Kinder.

Skalpiert. Jn einer Nürnberger Fabrik iſt kürzlich eine mit Fenſter
putzen beſchäftigte Frau heruntergefallen und mit dem Kopfe in eine in
Betrieb befindliche Walze geraten. Der Kopf wurde vollſtändig ſkalpiert,
Die Frau dürfte ſchwerlich mit dem Leben davonkommen.

Ein Hotel niedergebrannt. Man meldet aus Jſchl: Das Hotel
auf dem Schafberg iſt heute abend gänzlich niedergebrannt. Die Ur-
ſache des Brandes iſt elektriſcher Kurzſchluß.

21 Pferde verbrannt. 21 Pferde der RhonddaTalBrauerei zu
London verbrannten am Freitag, ohne daß eine Rettung möglich ge
weſen wäre. Ein Poliziſt bemerkte, daß die Stallungen in Flammen
ſtanden und rief ſofort die Feuerwehr, die vergeblich bemüht war, die
ſtöhnenden Tiere zu retten. Die furchtbare Hitze briet die Tiere ſo
zuſagen bei lebendigem Leibe. Die Körper platzten, und es entſtand
ein übler Geruch von brennendem Fleiſch, der die Feuerwehrleute bei
ihrer Rettungsarbeit behinderte. Die Tiere waren nicht verſichert. Jn
demſelben Stalle verbrannte ein wertvoller Motorwagen.

Wieder eine verunglückte Bergtour. Aus Meran meldet man
Auf dem JIfinger ſtürzte geſtern der 21jährige stud. phil. Edmund
Lachmann aus Hamburg ab. Frau Lachmann, ihre zwei Söhne, ihre
Tochter und deren Bräutigam hatten ſich am Sonnabend beim
„Schloßwirt“ in Schönna eingemietet. Beide Brüder hatten nun
geſtern eine Tour angeſeilt unternommen, als plötzlich ein Stein
Iosbrach und einer der Brüder, Edmund, ſechs Meter abſtürzte. Er
lebte ohne Bewußtſein noch eine halbe Stunde. Nachdem der Bruder
den Toten mit Seilen vor weiterem Abſtürzen geſichert hatte, kletterte
er mit Lebensgefahr ſich ſelbſt abſeilend zu Tal und kam ganz verſtört
nachts in Schönna an, von wo eine Expedition zur Bergung der Leiche
abging.

Zwei Eisbären ausgebrochen. Jm zoologiſchen Garten zu London
herrſchte am vorigen Sonnabend große Aufregung, denn dort waren
zwei große Polarbären aus ihrem Käfig entſprungen. Der „Poſt“
wird darüber folgendes mitgeteilt: Als die Wärter des Morgens um
6 Uhr an den Käfig herantraten, fanden ſie ihn leer, und unter der
offenen Tür lag das zerbrochene Vorlegeſchloß. Nach einigem Suchen
entdeckte man die Tiere auf einer Wieſe, wo ſie von den ſogleich herbei-
gerufenen Wärtern und Aufſehern eingekreiſt wurden. Man wollte ſie
ſo wieder in ihren Käfig hineintreiben, aber die Tiere ließen ſich das
nrcht ſo ohne weiteres gefallen und machten verſchiedentlich Angriffe auſ ihre
Treiber. Einer der Bären hatte es offenbar auf einen Oberaufſeher
abgeſehen, den er lange verfolgte. Der Mann lief, ſo ſchnell er konnte,
davon, aber der Bär kam ihm immer näher, ſo daß die Jagd eine
Zeitlang ein recht gefährliches Ausſehen bekam. Schließlich gelang es
aber einem anderen Aufſeher, die Aufmerkſamkeit des Tieres abzulenken,
ſo daß der Verfolgte ſich in Sicherheit bringen konnte. Man zog ſich
dann für eine Zeitlang zurück und hielt einen Kriegsrat ab, in welchem
eine Liſt beſchloſſen wurde. Man legte Fleiſch und Fettſtücke nach dem
Käfig zu und einen beſonders großen Haufen Fleiſch in den Käfig
hinein. Die Liſt gelang, und bald wanderten beide Bären ruhig wieder
in ihre Behauſung. Wie es ihnen gelungen iſt, die Tür aufzubrechen,
bleibt vorläufig noch ein Rätſel.

Liebestragödie. Jn Poſen verſuchte der Einjährige Sakrzewski
ſich und ſeine Geliebte, Eliſabeth Uliat, zu erſchießen. Beide wurden
ſchwerverletzt ins Stadtlazarett gebracht.

Genickſtarre. Nach amtlicher Mitteilung ſind in den Monaten
Juli und Auguſt in der Provinz Schleſien 47 Perſonen an Genickſtarre
erkrankt und 28 daran geſtorben.

Eine gräßliche Tragödie ſpielte ſich, wie die „Poſt“ berichtet, am
28. September im Matawan Jrrenhauſe zu NewYork ab. Eine
Zigeunerin, Lizzie Halliday, ermordete daſelbſt mit tieriſcher Grauſamkeit
ihre junge Wärterin, Miß Nellie Wicke. Halliday zog jahrelang in den
Niederungen von Hudſon und Mohawk herum und war Königin einer
Zigeunerbande. Einige Jahre nach ihrer Verheiratung mit einem
Farmer verübte ſie eine Zahl ſcheußlicher Verbrecher. Sie ſteckte ihr
Wohnhaus in Brand und verbrannte dabei ihren Sohn einen
Krüppel, bei lebendigem Leibe, ermordete ihren Mann nnd zerhackte
buchſtäblich zwei Frauen Mutter und Tochter. Vor Gericht wurde
nachgewieſen, daß ſie ſchon vor ihrer Verheiratung eine große
Zahl von Morden verübt hatte. Jm Jrrenhauſe behandelte
man ſie ſeit einiger Zeit als eine harmloſe Jrre, die ſich dankbar für
die ihr erwieſene gute Behandlung zeigte. Sie ſchien beſonders an
Miß Wicke zu hängen, auf deren Veranlaſſung ſie auch in den Saal
für „harmloſe Jrre“ zugelaſſen wurde. Die Wärterin verlobte ſich und
reichte deshalb ihren Abſchied ein. Jhre Hochzeit ſollte am Sonnabend
ſtattfinden. Der Verluſt ihrer Wärterin ſchien Halliday ſehr zu berühren
und ſie weinte bitterlich und hat Miß Wicke, doch zu bleiben. Als dies
nicht half, rief ſie drohend „Verlaſſe mich nicht! Jch bin eine Zigeunerin
und kann die Zukunft leſen. Wenn Du gehſt, ſo bedeutet das Blut

„Unſinn, Lizzie,“ erwiderte Wicke „ich heirate einen Mann, der mich
liebt und werde glücklich ſein“. Während ſie das ſagte, öffnete ſie
die Tür eines kleinen Zimmers. Ehe die Anweſenden im Saale ein
greifen konnten, ſprang Halliday auf die Wärterin zu, riß ſie mit
in das Zimmer und ſchloß die Tür hinter ſich zu. Wärter und
Patienten warfen ſich gegkn die Tür, hinter welcher die Hilferufe der
Wärterin und das teufliſche Gelächter der Wahnſinnigen erſchollen.
Als es nach einiger Zeit endlich gelang, die Tür zu erbrechen, fand
man Halliday kichernd in einer Ecke der Stube hocken, während
die arme Wärterin in einer großen Blutlache am Boden lag. Die
Wahnſinnige hatte der Unglücklichen mit einer Schere, die dieſe an
einer kleinen Kette trug, über 200 Stiche im Nacken und Geſicht bei
gebracht. Miß Wicke gab in demſelben Augenblicke ihren Geiſt auf, als
ihr zukünftiger Gatte erſchien, um ſie abzuholen.

Die Stürme in den amerikaniſchen Südſtaaten haben, wie
die jetzt vorliegenden genauen telegraphiſchen Meldungen erkennen
laſſen, Verheerungen angerichtet, von denen Stadt und Land ſich
nicht ſo ſchnell wieder erholen werden. Beſonders die Stadt Pen
facola in Florida wurde ſchwer heimgeſucht. Nicht ein einziges
Haus blieb unbeſchädigt. Die Docks ſind völlig zerſtört und alle
Schiffe im Hafen löſten ſich von ihren Ankern. Einen ſeltſamen
Anblick boten drei große ſtählerne Dampfer, die von der Flut in
die Hauptſtraße der Stadt gehoben wurden und dort jetzt auf dem
Trockenen liegen. Die große Fläche zwiſchen der Stadt und der
Regierungswerft ſteht 5 bis 10 Fuß hoch unter Waſſer. Frauen
und Kinder werden in Booten aus den Häuſern gerettet, durch

deren Fenſter die Reiter bis in die Stuben hinein fahren können,
Kilomederweit zieht ſich nach der Seeſeite zu die aus eingeſtürgken
Häuſern gebildete Trümmerſtätte hin. Der in dieſer einen Stadt
angerichtete Schaden wird auf 5 Millionen Dollars geſchätzt. Bei
dem Einſturz der Häuſer wurden viele Perſonen verletzt. Die ge
er Beſatzung mehrerer Schiffe ertrank. Einige Neger, die in
der allgemeinen Panik plünderten, wurden totgeſ u
Stadt führt jetzt die Miliz die Herrſchaft. Die Chriſt ch
Kathedrale, die ſchönſte Kirche der Stadt, iſt ein e eke
Jn den Straßen ſteht das Waſſer an einigen Stellen ſo hoch,
mehrere kleine Dampfer tatſächlich hin- und hertreiben. Jm
ſtärkſten Sturm erreichte die Windgeſchwindigkeit 90 engliſche

ſern in der d dw r renen weggewa und a elegraphenleitungen ſind niedergebrochen. i er der Einwohner wird geſteigert durch die an

dauernden Wolkenbrüche. Meldungen von gleichen Heimſuchungen
kommen aus vielen Küſtenſtädten, ar Landhäuſer ſind
zerſtört, Farmen völlig verwüſtet und gange Wälder niedergelegt.
Jn mehreren Bezirken wurde die ganze Ernte weggeſchtvemmt. Der
Miſſiſſippi iſt weit über ſeine Ufer getreten. Der Verkehr auf dem
Strome iſt unmöglich gemacht durch die vielen treibenden Bäume
und ſchweren Trümmer.

Ueber das bedauerliche Vorkommnis bei der Abend-
mahlsfeier in Daberkow bringt die „Greifswalder
Zeitung“ folgende Darſtellung: Am Donnerstag, 20. September,
hatte eine Trauung in der Kirche zu Daberkow ſtattgefunden, zu
der die Flieſen vor dem Altar mittels Salgſäure gereinigt waren.
Die beiden Flaſchen waren mit der Bezeichnung „Gift“ in vor-
ſchriftsmäßiger Weiſe kenntlich gemacht, aber übrigens in einem
verdeckten Korbe wohl verkorkt in der Sakriſtei ſtehen geblieben.
Da die Abendmahlskanne für eine große Anzahl von Kommuni-
kanten nicht ausreichte, hatte der Paſtor einen Konfirmanden be
auftragt, auf ein gegebenes Zeichen die in der Sakriſtei auf dem
Tiſche ſtehende geöffnete Flaſche Wein in die Kanne zu gießen,
Der Knabe, ein ſonſt gang verſtändiger Junge, geht unbegreiflicher
weiſe an den auf dem Boden ſtehenden zugedeckten Korb, entkorkt
die eine Flaſche, die etwa noch ein Viertel Jnhalt hatte und gießt
die Salzſäure in die Abendmahlskanne. Der Paſtor merkt beim
Füllen des Kelches nicht, was geſchehen iſt und gibt drei Frauen von
dem Kelch zu trinken. Die erſten zwei laſſen nicht merken, daß
ſie vergifteten Wein getrunken haben, während die dritte Frau auf
ſteht und ſich in die Sakriſtei begibt. Da erſt wird dem Geiſtlichen
klar, daß eine traurige Verwechſelung der Flaſchen ſtattgefunden
haben könnte. Er folgt der Frau, die alsbald das Genoſſene aus
geſpuckt hat, ruft die beiden anderen Frauen, gibt ihnen die nötigen
Weiſungen, reinigt Kelch und Kanne und beendigt die Feier, die
eine weitere Störung nicht erfahren hat, da der Gemeinde nicht
bekannt geworden, was geſchehen war. Auf Anordnung des als
dann herbeigerufenen Arztes haben die beiden Frauen ſich zu Bett
gelegt, die eine hat Erbrechen gehabt, beide ſind außer Lebens
gefahr, die dritte hat überhaupt keinen Schaden erlitten. Hoffent
lich erleiden die beiden erſten nicht dauernden Schaden an ihrer
Geſundheit.

Von einer Ziege in den Tod geſchleppt. Der 'achtjährige Sohn
eines Bergmanns in Werne, der auf dem Bahndamm des Zechen
gleiſes „Amalia“ eine Ziege hütete, wurde beim Herannahen einer
Lokomotive von der ſcheuwerdenden Ziege auf die Schienen der Bahn
geriſſen, überfahren und ſofort getötet.

hd. Verurteilter „Genoſſe“. Die Strafkammer zu Breslau ver
urteilte den Redakteur Radlof von der ſozialdemokratiſchen „Volkswacht“
wegen Beleidigung der Richter des Glogauer Landgerichtes zu drei
Monaten Gefängnis.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 1. Oktober 1906.
Aufgeboten Der Buchhalter Richard Späth, Wehrden und

Martha Schubert, Bernhardyſtr. 58. Der Schriftſetzer Karl Fiſcher,
Merſeburgerſtr. 148 und Marie Fuge, Friedrichſtr. 55. Der Arbeiter
Guſtav Hippe, Mansfelderſtr. 11 und Minna Müller, Zietenſtr. 38.
Der Müller und Bäcker Bruno Hehde und Emma Barth, Liebenauer-
ſtraße 13. Der Eiſendreher Paul Hutans, Alfeld a. L. und Anna
Brückner, Merſeburgerſtr. 53. Der Pfefferküchler Reinhold Hoffmann,
Unterberg 8 und Jda Brehme, Weingärten 49. Der Kaufmann Ernſt
Stordeur, Krukenbergſtr. 24 und Anna Keller, Trödel 12.

Eheſchließungen Der Jſolierer Oswald Lieber, Leipzig und
Anna Hechtfiſcher, Bergſtr. 4.

Geboren: Dem Friſeur und Perückenmacher Gottfried Baumann,
Meckelſtr. 4, T. Marianne. Dem Geſchirrführer Oskar Trothe, Steg 9,
S. Oskar. Dem Poſtboten Martin van Freeden, Raffinerieſtr. 7, T.
Jda. Dem Bahnarbeiter Auguſt Günther, Forſterſtr. 41, S. Paul.
Dem Fabrikarbeiter Franz Weitmann, Jakobſtr. 42, S. Karl. Dem
Former Otto Meinhardt, Kl. Ulrichſtr. 5, T. Hildegard. Dem Lageriſten
Otto Niederhauſen, Böllbergerweg 23, T. Luiſe. Dem Kupferſchmied
Karl Jäger, Jakobſtr. 2, T. Frieda. Dem Arbeiter Heinrich Nauck,
Wolfſtr. 23, S. Fritz. Dem Fabrikarbeiter Max Max, Deyboldsgaſſe 2,
S. Walter. Dem Arbeiter Paul Kohl, Unterberg 15, T. Anna. Dem
Fleiſcher Robert Kuhnert, Torſtr. 29, S. Kurt.

Geſtorben Der Zimmermann Albert Daberſtiel, 30 J., Glauchaer
ſtraße 19. Des MagiſtratsAſſiſtenten Paul Otto Ehefrau Margarete
geb. Rauchhaus, 29 J., Schülershof 1. Der Brauereiarbeiter Heinrich
Hoech, 43 J., Merſeburgerſtr. 108. Des Arbeiters Franz Ackermann
S. Fritz, 2 Woch., Ladenbergſtr. 1. Der Fabrikarbeiter Auguſt Schultze,
55 J., Pfännerhöhe 65. Des Privatmanns Adolf Rockmar Ehefrau
Klara geb. Göhlſch, 65 J. Thomaſiusſtr. 37. Der Handelsmann
Richard Wort 37 J., Klinik. Des Arbeiters Franz Haske S.
Franz, 1 J., linik. Der Eiſenbahninvalide Karl Halle, 47 J., Kruken
bergſtr. 6. Des Fleiſchers Heinrich John T. Charlotte, 2 W., Martin
wep 9. Des Kaufmanns Karl Schwarz T. Martha, 6 J.. Dieskauer
ſtraße 12. Die Witwe Anna Bartſch geb. Redmer, 59 J., Rathausſtr. 6.

Auswärtige Aufgebote Der Schmied Otto Jngber, Halle und
Hrdwig Weſtphal, Stedten. Der landw. Kontoriſt Reinhold Ahrendt,
Halle und Olga Michael, Creisfeld. Der Schloſſer Georg Käſtner,
Halle und Klara Michael, Leipzig-Neuſchönefeld. Der Bergſchmied
Albert Grabe und Berta Müller, Gerbſtedt. Der Arbeiter Anton
Wiszniewski und Michalina Rachfalski, Polko. Der Kaufmann Hugo
Kühnert, Halle und Minna Kitze, Groß-Korbetha,

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 1. Oktober 1906.
Aufgeboten Der Schloſſer Oskar Zacharias, Meckelſtr. 14 und

Gertrud Seyfarth, Triftſtr. a. Der Droſchkenkutſcher Karl Trümper,

Reilſtr. 12 und Hulda Marthaſtr. 17. Der SchweizerRichard Uhlemann, Kreipitzſch und Luiſe Barth, Feldſtr. 4. Der
Maurer Louis Bornemann und Klara Blume, Dölauerſtr. 27. Der
Fabrikarbeiter Artur Hädicke, Schulberg 20 und Berta Hertel, Tal-
ſtraße 19. Der Maurer Friedrich Förſter, Dölauerſtr. 2 und Minna
Zabel, Petersbergſtr. 46.

Geboren Dem Steindrucker Otto Büſching, Schulberg 21, S.
Otto. Dem Schloſſer Eduard Jänicke, Wörthſtr. 11, T. Elly. Dem
Maler Karl Gr. Brunnenſtr. 45, S. Walter. Dem Korbmacher
Auguſt Finſel, Jägerplatz 34, T. Luiſe

Geſtorben Der Kaufmann Guſtav Lopitzſch aus Naumburg a. S.,
57 J., Diakoniſſenhaus. Frau Henriette Wirtz geb. Lehnert, 55 J.,
Wittekindſtr. 7. Die Witwe Henriette Rappſilber geb. Reinhardt,
61 J., Falkſtr, 1. Der Telegraumbeſteller Karl Grunert, 16 J., Gr-
Brunnenſtr. 34. Des Buchhalters Auguſt Dietzel S. Erwin, 3 Mon,,
Gr. Brunnenſtraße 27.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ztr. 2,25—3,50 Mk. Hühner, pro St. 1,20-2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25-35 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,25-2,50 Mk
Zwiebeln, 1 Mdl. 10 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Blumenkohl, 1 St. 15--50 Pfg. Enten, pro St. 2,00——3,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--6,00 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20--25 Pfg. Rebhühner, 1 St. 0,90--1,00 Mk.
Weißkraut, 1 St. 8--15 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,25 Mk.
Mohrrüben, pr. Mol. 10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Radieschen, 2 Bund 8 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--8 Pfg. Butter, pro St. 68--73 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 5--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Bohnen, 2 Liter Pfg. Eier, pro Mdl. 1,20—-—-1,30 Mk.
Senfgurken, 1 Mdl. 0,90 1,20 Mk. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-100 Pfg,
Birnen, 1 Mdl. 10--50 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 15--60 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 80-—100 Pfg.
Pflaumen, 2 Liter 15 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 80-—90 Pfg.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Oberſt a. D. v. Boſe u. Gem. aus

Halenſee. Rittergutsbeſ.: Frau v. Boſe aus Ober-Rudelsdorf, v. Boſe
aus UnterFrankleben, Weitzel u. Gem. aus Hedersleben. Diedr. v. Boſe,
Dir. C. Schultz u. Gem., beide aus Berlin. Charles v. Boſe n. Gem.
u. Kinder aus Hamburg. Geh. Reg.-Rat v. Boſe aus Straßburg.
v. BoſeWerſterndorf aus Wernigerode. Ober-Ltn. v. Boſe u. Gem,
aus Altona. Dr. M. v. Boſe aus Dresden. v. Boſe aus Zwickau.
Böcker u. Gem. aus Remſcheid. Ltn. Schmidt aus Glogau, OberſtLtn.
Reichemann u. Gem. aus Merſeburg. Dir. Krüger aus Naumburg.
Bergaſſeſſor Dr. Tüben aus Friedrichstal. Landrat Bureſch aus Hohen
ſalza. Chemiker Dr. K. Schneider aus Hausdorf. Dir. Groß aus
Leipzig. Kaufleute: A. Koch aus München, E. Meyer aus Bremen,
A. Wever aus Köln, Nagel aus Hamburg, Breitling aus Bielefeld,
W. Späth aus Pforzheim, Knod, Fr. Langguth, beide aus Traben,
A. Moog aus Mühlheim a. M., A. Luſtenberger aus Cham, A. Seidel
aus Plauen, Freundlich, Holzmann, Brauer, A. Macholowsky, E. Hanſohn,
S. Rochelſohn, ſämtlich aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evangel. Vereinshaus). Profeſſor Richter aus
Wittenberg a. E. Paſtor Faber aus Holzminden. Miſſionar Kranz
aus Bielefeld. Amtshauptmann von Bernsdorf u. Gem. aus Greves-
mühlen i. Mecklb. Leutnant Przykalla aus Naumburg a. S. Fräulein
v. Nathuſius aus Neinſtedt a. H. Oberlehrer Dr. phil. Glaſer aus
Marburg, Heyfelder aus Schmalkalden. Kantor und Lehrer Müller
aus Bernburg. Lehrer Scholz aus Wittenberg a. E., Semlow aus
Quedlinburg. Arzt Jacobi aus Leipzig. Uhrmacher Fey aus Beuthen.
Generalagent Wiegand aus Halle a. S. Cand. rer. nat. Breitfeld aus
Straßburg a. M. Rentier Maendl aus München. Frl. Behne aus
Berlin. Betriebsinſpektor der Fliſſinger Route Hettema aus Gennep
(Holland). Kauſleute: Baumert aus Leipzig, Tiede aus Erfurt, Panſe,
Ebeling, beide aus Berlin Franke aus Dresden, Hartmann aus
Braunſchweig, Fiſcher aus Außig a. E., Schippel und Familie aus
Sonneberg i. Th.

Berantwortlich: Für Pohtik und Feuilleton: Dr. Walther Gebonsleben
für Provinz, Algemeines, Vörſen- und Handelzteil: Max Sbeling für Lolales:
Hermann Behle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften

ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welhe
eventue l zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Rheolnischbes r inr Mascohinen- u. Elektro-Technikum Bingen technik, Chauffeurkurse.

Programme frei.
(3176)

Es hat gewiß ſeine Berechtigung, große Verſammlungs
räume, Salons c. mit Gasglühlicht, elektriſchem Licht oder dergl. zu
erleuchten. Ein Anderes iſt es jedoch hinſichtlich der Wohnräume.
Wie gemütlich iſt es in unſerem trauten Heim bei der brennenden
Petroleumlampe, wenn wir die Gewißheit haben, daß durch dieſelbe
keinerlei Unglück angerichtet werden kann. Leſen wir doch fortwährend
in den Zeitungen von Perſonen und Sachbeſchädigungen, welche durch
Exploſionen ſolcher Lampen verurſacht wurden. Es kommt alſo darauf
an, ein Oel zu brennen, welches frei von dieſen gefährlichen Eigen-
ſchaften iſt. Als ſolches können wir das ſeit vielen Jahren rühmlichſt
bekannte Kaiſeroel (nichtexplodierendes Petroleum) aus der
Petroleum-Raffinerie vorm. Aug. Korff in BremenDas Kaiſer sel hat einen ſo hohen Entflammungspunkt,
daß, wie unzählige Verſuche ergeben haben, eine mit demſelben gefüllte
Lampe beim Umfallen verlöſcht, indem das ausfließende Oel die Flamme
erſtickt, daher viele große Fabriken in ihren Arbeitsräumen nur
Kaiſeroel brennen, wie denn auch viele Aſſekuranzgeſellſchaften dasſelbe
als Beleuchtungsmaterial ausdrücklich vorſchreiben. Weitere Vorzüge
des Kaiſeroels im Vergleich gegen gewöhnliches Petroleum ſind die
waſſerhelle Farbe und der Geruch, welcher kaum noch an Petroleum
erinnert und, last not least, das ſparſame Brennen auch möge nicht
unerwähnt bleiben, daß ſich das Kaiſeroel ebenſo vorzüglich für
Kochmaſchinen und Petroleum-Oefen wie für Lampen

bewährt hat. Dixi.Eine villige Gardinen Woche
infolge Ankaufs grosser Pabrikläger erster Fabrikanten des Vogtlandes.

Sensationell preiswert, günstige Kaufgelegenheit für den Umzug.

M. Schneider, Halle, Leipzigerstr. 94.



4h wir zu cedieren. Friedmann Weinstock, Leipsigerſtrahe

Färberei Nauersberger,

Protektor: S. M. König Friedrioh August von Sachsen.

Interna tionaler Markt und Ausstell ungvon Motorſfahrzeugen, Motoren, WerkKkreungmaschinen, Fahrrädern, deren
Zubehörtellen und HlImaschinsowie anderen Erzeugnissen der feinmechanischen Industrien

vom 5.14. OKtober 19088
in sümtlichen Sälen und Hallen des ca, 10 000 Quadratwoeteor belegbare Fläche ausweisenden

Krystall-PalastesZentralheizung und elektrisches Licht in allen Raumen. Im ſeeszentrum belegen.
Uotoren, Werkzeugmasebinen ete, im Betriebe.

Günstige Gelegenheit Für vortellhaſten FinKaur.
scher HändlerverKehr

Keine Zelt- oder Holzbauten im Freien,

Seit vielen Jahren grösster in- und auslän
in Deutschland.

WweVon der Reise
zurcelic. (3195

Julius Sachse,
Scharrenstr. S.

Atelier für Künstliche Zähne
und Behandlung kranker Zähne,

Neu! Tellerdeckch en
für Prge Geſchirr. [3209
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

zu Leiprig.

[3182

Ichövche IDebten- Dann

G. im. b. II.
Telegr. Adresse Effekten-Bank. Telephon Nr. 1014 u. (035.

Leipzigerstr. 4849.

49 Axtkerhypotheken
zur erſten Stelle in Beträgen von 5000 bis zu 60 000 Mk. haben

Original atent Reguiaigr

2 Gasausströmung&Explosionen

e

H000ääää 5
Dauerbrenner
Hyqienisch idealstes System

Wilh. Heckert, areee Wirte b.

Chemische Reinigungs- Anstalt

für Garderoben und Dekorationen jeder Art, Teppiche,
Federn, Handschuhe ete.

Gardinen-Wäscherei und Spannerei.

n

Verlegfe mit dem I. Oſtobes
meine Wohnung von Augustastrasse 2r, I nach

Leipeaigerstrasse 4849, T. Ptage
(Nàähe Riebeckplats). [3235

Pr. med. Carl IVesse.

Staatl. genehm. Unterrichts- Anstalt
z Vorbereitung für das Einj.Freiw.- Examen ſowie für alle

laſſen höh. Lehranſtalten (Sexta bis Prima inkl. Abiturium) von

Dr. Herm. Krause guteHeinrichſtraße 14.
3120] Penſion. Programm. Schulanfang 15. Oktober cr.

Kindergärtnerinnen-Seminar.
Ausbildung --1 Jahr. Auf Wunseh Pension im

Hause. Beginn des neuen Semesters am 16. Okt. Em-
pfehlung aller Abgehenden in stets reichl. vorh. Stellen

Prospekte kostenfrei. [3189Pastor em. R. Mayer, Schulinspektor a. D.

Halle,

Aueh f. Schüler des
Gymn. Berecht. 2.
ein. -frelw. Dienst.
Rhotert, Direktor,

BlanKenburg a. Harz.
Erziehungsanstalt für Knaben
gebildeter Stände in herrlicher

3186) und gesunder Lage.

e mit Alumn

o 2 mal wöchentl. ab. 8 Ubr c. t.Pranzösise P jrke für Damen u. Herren 2. Fort-
bildung in Konversation u.

Lektüre unt. Leit, der Französin weines Instituts. X jähbrl. Honorar15 Mk. Anmeld. tägl. Harz 13, Sewinarvorsteber: R. ieyer. [3190

Ffeiffer'sches Institut zu Jena

Die mit einem Pensionat verbundene Realschule, deren Reife-
zeugnis zum einjähr. Dienst berechtigt, beginnt die Winterkurse
am 10. Oktober 1906. Stete Aufsicht, hervorragende Erfolge.
Prospekte auf Wunsch durch den Direktor Prof. Pfeiffer.

Flägel und Pianinos
von Blüthner, Steinway Sons, Feurich, Irmler,
Römhildt, Knauss, Schiedmayer ete., ewpßehblt in
grösster Auswahl am Platze, ca. 60--70 Instr. Verwietung, Repara-

turen und Stimmungen (3184Balthasar Döll, r re
Mechanisches Teppich-Klopfwerk.

W G Filialen in Halle und diverse Annahmestollen.
Abholen und Rückliefern kostenfrei im Stadtgebiet.

Fernspr. 1248 u. 1252. Fabrik Fernspr. Ammendorf 20,
Auf meine

Spezial- Abteilung
für Reinigung von Herren- Garderobe

mache ich besonders aufmwerksam. [1661

Ziehung 9. und 10. Oktober.
Porto und
2 ListenMetzer 93 d Lose 5 Mk.Dombau O 40 PV 2 M 50Pf.) h

Haupt M t ohneGewinn J m Abzug.Kölner Ausstellungsloso 2 Mk.
S Auf 2 Lose 1 Gewinn! Ziehung 31. OKtober.
August Heinz, Berlin G., Breitestr. S.

Berthold März,
Schuhmachermeiſter,

Sternstr. 8, part.,
Stadtmitte.Halle, WWerkſtatt für Bekleidung

leidender u. geſunder Füße.

J Bekleidung für Platt-, Klump u.
e

300 Tassen Kaffee
ergibt 1 Tafel von 50 Würfeln ungeres Kaffoezusatzes, wenn
gemischt wit Bohnenkaffee; jede Tafol Kkostet nur 10 Pfg.

Der Kaffee bleibt dabei ein für jedermann bekömmliches,
würziges, vollschmeckendes Getränk von satter Färbung.

Unsere Erzeugnisso in Paketen und Büchsen sind von gleicher Güte.

Dommerich Go., Anker- Cichorien- Fabrik,
MAGBDERVRG-BRUVUCKAVD. [2026

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a.

„utſchgeſchirre, Vag ist modern

Alles.Sie am billigſten bei

was das Sperſal-Geschäft
I. Langrock Nachf.,

Otto Blankenstein,
Mittelſtraße 1.

Gute Stufenleitern, Küchenbänke,

obere Leipzigerſtr. 36,
an Krawatten,

Plättbretter. Gr. Märkerſtr. 23.

Herren-Wäsohe,
Handschuhen,

Küten, Vnterwäsche, Westen
in größter Auswahl bringt.

Beachten Sie die Auslagen der
neueſten Dekoration. (3198

Iuge Frauen
ſenden alte Wollſachen u. Seide
an die Firma R. Croseck
in Goslar a. H. 610, welche
kg entſprech. Nachzahlung
oli

Eine Zeitungs Annonce
muss so zum Abdruck
gelangen, dass sie sofort
das Auge des Lesers fes-

selt. Je eindringlicher
die Annonce auf das Auge
wirkt, um so nachhalti-

ger ist der Eindruck, den oldaten-Kiſte n,

de Herren und Damen
Kleiderſtoffe, ſowie ſeidene
Schlafdecken 2e. liefert. [3173

ertreter: Frau L. Ouerfurth,
Landwehrſtr. 21; Frau M. Klauss,
Spiegelſtraße 2; Kaufmann
E. Goldsohad, Schülershof 10, pt.

der Inhalt der Annonce 4 ßSchiebekiſten mit Schloß, in allene e ertrng 25 Größen. Gr. Märkerſtr. 23.
Lesers ausübt. Pie Aus- GGGSGSGGGOGGGGG S
arbeitungvon wirksamen obrau ehte Pianinos
Annoncen Entwürtfen u.

praktischen Insertions- wie neu, nußbaum, Mk. 375 und
450 unter Garantie. 3094plänen übernimmt auf

Grund jahrzehntelanger Alb. Hoffmann, am Riebeckplatz
Erfahrung die

Annoncen- Expedition

Rudolf Mosse
Halle S.

Brädorstr. 4,

BVackofen-Einrichtungen,
Chamotteſteine. Gr. Märkerſtr. 23.

Lunns

jeder
Art

zu billigſten Preiſen
empfiehlt

G. Schalble, Mbehſibrit,
Große Märkerſtraße 26, neben dem „Ratskeller“.

Katalog fr. und gratis.

C. Hübenthal, Büchſenmacher,
Leiprigerstr. 86, Eckladen Große Brauhausſtr., Fernruf 2304,
empfiehlt unter Garantie für gute Arbeit und tadelloſe Schußleiſtung
Jagdgewehre aller Syſteme, Zentralfeuer von 35 Mk.,
Teschner, MHubertus, Selbstspanner von 100 Mk.,
Drillinge bewährter Konſtruktion mit und ohne Hähne,
automatisehe Schrotſlinten System Browning,
Teschings, Revolver, Pistolen ete. in allen exiſtierenden
Modellen, billiger wie jede Konkurrenz, Selbstladepistolen,
Jagdutensſlien, als SJagdtaschen, Jagdstühle, WHühner-
drachen, Rucksäcke, Gamaschen, Futterale etc. inrößter Auswahl zu billigſten Preiſen, Munition zu sämtlich
eſtehenden Waren, alle Sorten rauchlose Patronen zu

Fabrikpreiſen, Sehwarzpulver-Patronen, beſte Füllung, von
5 Mk. an. Anerkannt beſteingerichtete Werkſtatt für Neuanfertigung
3193)] und Reparaturen.

Einen großen Poſten zurückgeſetzter [3205

Lecderwaren, Papierkassetten,
Lampenschirme, Bilclerbücher,
Fröbel- u. Gesellschaftsspiele,

welche durch Fenſterauslage im Anſehen verloren haben,
verkaufe nur kurze Zeit weit unter VinKauf.

Alhin Hontze, Schmeerſtr. 24.
Wratzke 8 Steiger

duwellere und Edelschmiede,Königl. Grieech.,
Hotlieferanten Halle a. S. Poststr. 8.

Sie müſſen mehr

Kepfes S
genießen.

Von heute kommen zum Verkauf:
hravongteiner Prinzenäpfel, Coldparmainen,

Reinetten, Stettiner, Borsdorſfer und andere mehr.
Alles direkt von der Plantage. [3236

G. Renneberg,
7 Charlottenſtraße 7. [3236

Emsor Pastlſſen,
hergeſtellt aus den Salzen der weltberijhmten Emſer Quellen
von der Königlichen Bade Verwaltung in Ems, bewährtes
Linderungsmittel bei Huſten und Bronchialkatarrh, halten ſtets

in friſcher Packung vorrätig [2328Helmhold Comp., Leiyzigerſtr. 104,
Hauptniederlage natürl. Mineralwäſſer u. Quellenprodukte.

Deutscher, schreib' mit deutscher Stahlfeder!

s a ßr men 6
serlihn

BRrause's Kugelspitzſedern, beste Federn für Sehnellsechrift,
Gros M. 2.50. G Zu beziehen dureh alle Schreibwarenhandlungen.

877e

liefert prompt die
Kogehältsbüeheriahrik

Otto Thiele
Hallesche Zeitung,

Halle a. S., Leipzigerstr. 87

(Hinterhaus),
Eingang Gr. Brauhausstr.

Coschäftsbücher
e

jeder Art
in dauerhaften

soliden Einbänden

c

hegehättgetage, Pogtstr. 21, I. It.

in welcher ſeit 4 Jahren die Halleſche Koch u. Haushaltungs-
chule, verb. mit Penſionat f. j. Damen mit großem Erfolg
vriert, iſt 1. April 1907 zu gleichen oder anderen beſſernGeſchäftszwecken mit anſchließenden hochherrſchaftlichen Wohn

räumen, ſowie reichlich. Zubehör zu vermieten. Beſicht. 10—12xam besten
S. Felephon 158.

od. 4-51 Uhr. Albert DrechslIer, Poſtſtraße 21, II.

Mit 2 Beilagen.

u

92



1. Beilage zu Nr. 461 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

3. Oktober 1906.

Gedenktage,

3. Oktober.
Die Brandenburger erſtürmen Wollin.

1688. Zranſiſwe Kriegserklärung an Deutſchland.
1760. Die Ruſſen vor Berlin.
1807. Das erſte Fultonſche Dampfſchiff wird vom Stapel gelaſſen.
1813. Uebergang Blüchers über die Elbe.
1831. Ende der polniſchen Revolution.
1848. Auflöſung des ungariſchen Reichtages und Verhängung des Kriegs

zuſtandes über Ungarn.
Der berühmte Phyſiker Arago geſtorben.
Unterzeichnung des Friedensvertrages zwiſchen Jtalien und
Oeſterreich in Wien.
Der Maler Hans Makart geſtorben.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 2. Oktober.

Jn der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung
löſte ſich endlich der Bann, der ſeit den Ferien auf dem Kollegium noch
zu liegen ſchien und ſich darin kundgab, daß ſämtliche Vorlagen ohne
Debatten die Genehmigung erhielten. Das war geſtern nicht mehr ſo.
Der Rede Strom rauſchte mächtig dahin und mehr als ein Lieblings
wunſch des Magiſtrats wurde von ſeiner Wucht weggeriſſen und ſort
geſpült, um unrettbar im Orkus der nicht bewilligten Vorlagen und
Poſitionen zu verſchwinden. Trotz der kurzen Tagesordnung von zwölf
Punkten dehnte ſich die öffentliche Sitzung bis Schlag 8 Uhr hin.

Daß die beantragte Gründung einer zweiten Bau
inſpektorſtelle Anlaß zu lebhaften Debatten werden würde, ließ
ſich denken. Grundſätzliche Gegner hatte zwar die Vorlage nicht, wohl
aber wurde namentlich von ſozialdemokratiſcher Seite der Anlaß be
nutzt, der Baupolizeiverwaltung „eins anzuhängen“. Jn einem Falle zeigte
es ſich aber, daß man die amtliche Bekanntmachung des Magiſtrats
nicht geleſen hatte, denn die von Herrn Em mer gewünſchte Sammlung
und Herausgabe der Baupolizeivorſchriften iſt bereits erfolgt. Da
gegen hatte leider Herr Oſterburg mit ſeiner Behauptung, daß die
vor Monaten infolge der Baukataſtrophe in der Jakobſtraße bewilligten
Baupolizei Aſſiſtenten noch nicht angeſtellt ſeien, recht. Herr Erſter
Bürgermeiſter Dr. Rive teilte mit, daß trotz einer großen Anzahl
von Bewerbern ſich noch keine paſſenden Kandidaten für die Stellen
gefunden hätten, und begründete dies damit, daß vielleicht auch die
Beſoldungéfrage mitſpiele, denn tüchtige Kräfte ſeien anſcheinend für
das angebotene Gehalt nicht zu haben. Es müſſe einmal offen geſagt
werden, die Stadt Halle zahle unzureichende Beamten-
gehälter und er fürchte ſehr, daß man deshalb bei der An
ſtellung eines zweiten Polizeibauinſpektors ebenfalls große Mühe
haben werde, eine geeignete Kraft zu finden. Es gebe für eine
Stadtverwaltung nichts unklugeres, als an den
Gehältern ſparen zu wollen. Trotz dieſer trefflichen
Ausführungen des Herrn Erſten Bürgermeiſters wurde die Vorlage
nur mit der Modifikation der Bau und der Finanzkommiſſin, wonach
dem neuen Polizei-Bauinſpektor nur 5100 6900 Mk. (ſtatt 5400 bis
7400 Mk.) gezahlt werden ſollen, angenommen.

Auch die Errichtung einer Stadtbaudeputation
und Genehmigung der Dienſtordnung rief lebhafte Debatten hervor,
obſchon auch hier prinzipielle Gegner der Vorlage nicht erſtanden. Es
handelte ſich vielmehr um einige kleine Abänderungen der Dienſt-
ordnung, und zwar gab der zu S 5, Abſ. 2 beantragte Zuſatz, daß,
wenn zur Beſchlußfähigkeit der Deputation ſieben Mitglieder gehören,
vier dieſer ſieben nicht Magiſtrat s mitglieder ſein dürſen. Herr
Erſter Bürgermeiſter Dr. Rive bekämpfte dieſen Zuſatz mit demHinweis, daß derſelbe ein Mißtrauen gegen die Magiſtrats-

mitglieder zum Ausdruck bringe. Mit Mißtrauen ſei noch nie
etwas Großes und Gutes geſchaffen worden. Die Redner der
Baukommiſſion bemühten ſich, dieſe Behauptung zu entkräften;
von Mißtrauen ſei keine Rede. Herr Erſter Bürgermeiſter Rive
blieb aber bei ſeiner Anſicht; man ſolle es ſeitens des Kollegiums
nur zugeben dann werde ſich der Magiſtrat damit abzufinden wiſſen
und das Vertrauen zu gewinnen ſuchen. Herr Thiele gab offen zu,
wenn er dieſen Satz annehmen würde, dann ſei es aus Mißtrauen
oder doch aus Mangel an vollem Vertrauen. Trotzdem werde er nicht
für dieſen Zuſatz ſtimmen. Ueber dieſe offene Bemerkung freute ſich
der Erſte Bürgermeiſter ſo ſehr, daß er Herrn Thiele dem Kollegium
unter großer Heiterkeit als nachahmenswertes Beiſpiel
hinſtellte. Herrn Schmidt ging der Erſte Bürgermeiſter ſcharf zu
Leibe, der einmal erklärt habe, dieſen Zuſatz müßten wir haben im
Intereſſe der Stadtverordneten, und andererſeits wieder behaupte, er
habe kein Mißtrauen. Herr Schmidt habe heute ſein
wahres Geſicht gezeigt. Man ſolle doch wenigſtens offen
ſein. Herr Schmidt erklärte ſehr erregt, er hätte noch nie in einer
Deputationsſitzung die Beobachtung gemacht, daß die Anſicht eines
Magiſtratsmitgliedes von der ſeines Kollegen ab gewichen
ſei; ſie wären immer derſelben Meinung. Auf dieſe Bemerkung hin
mußte ſich Herr Schmidt ſogar von Herrn Stadtrat Grote eines
Beſſeren belehren laſſen. Mit Recht wies auch der Erſte Bürgermeiſter
die Haltloſigkeit der Schmidtſchen Behauptung nach. Gerade Herr
Grote, den er unbedingt in der Baudeputation brauche, biete die Gewähr,
daß nicht immer alle Magiſtratsmitglieder derſelben Meinung ſein
werden. Dieſe Bemerkung erregte natürlich große Heiterkeit, in die
ſelbſt Herr Grote mit einſtimmte. So verſtand es der Erſte Bürger
meiſter mit Geſchick, wenn die Gegenſätze ſich zuzuſpitzen drohten, den
Sturm abzulenken und Oel auf die hochgehenden Wogen der Debatte
zu gießen aber die beantragten Zuſätze wurden doch angenommen.

Die Frage der Uebernahme der Straßenreinigung
in ſtädtiſche Regie iſt auf Antrag des Herrn Thiele abermals
vertagt worden, obſchon Herr Kühme meinte, es wäre nun endlich
Zeit, den „alten Ladenhüter“, wie Herr Döhler in ſeinem Referate die
Vorlage genannt hatte, zu erledigen. e.

1675.

1853.
1866.

1884.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordnetenſitzung wurde die
Wahl eines unbeſoldeten Stadtrats anſtelle des ver
ſtorbenen Stadtrats Hildebrandt vertagt, da die vorbereitende Kom
miſſion noch nicht zuſammengekommen iſt. Die Wahl des Polizei
ſergeanten Chriſtoph Schimkatis wurde in zweiter Leſung genehmigt.
Die Annahme einer Erbſchaft wurde abgelehnt und der Aufhebung eines
Pachtverhältniſſes zugeſtimmt.

Verpachtungl des Peißnitz Reſtanrants. Der Magiſtrat
hat eine dritte Ausſchreibung erlaſſen. Die Angebote ſind bis
zum 18. Oktober einzureichen.

Die neue Stadtbahnlinie. Mit dem Bau der Stadtbahn
linie Perſonenbahnhof- Delitzſcherſtraße Freiimfelderſtraße- Schlacht
viehhof wird morgen begonnen.

Die Peißnitz ein Park. Anläßlich der geſtern beratenen
Vorlage wegen Herſtellung von Uferbefeſtigungen an der „wilden Saale“
unterhalb der Gimritzer Gutsbrücke, die aber abgelehnt wurde, teilte
Herr Stadtbaurat Lammers mit, daß die Abſicht beſteht auf der
Peißnitz eine größere Parkanlage zu ſchaffen. Jn der Tat eignet
ſich dieſer Teil der Peißnitz ganz beſonders für eine großangelegte
prächtige Parkanlage, die hoffentlich auch ohne die vom Magiſtrat
geſtern beantragte, aber vom Kollegium abgelehnte Erhaltung der
kleinen Jnſel ein Schmuckſtück Halleſcher Parkanlagen werden dürfte.

Die Kirmesfeiern in unſerer Gegend haben begonnen. Diemitz
hat den Anfang damit gemacht und iſt der Verkehr in den Gaſtwirt-
ſchaften des Ortes ein recht reger geweſen. Es folgt Paſſendorf
am kommenden Sonntag. Auch nach dort wird ſich der Schritt vieler
Hallenſer richten, falls die Witterung günſtig iſt.

Nachträgliches zur Latina Feier. Bei der Einweihungsfeier
der neuen Lating hatte man auch die ſtille Hoffnung gehegt, daß zu
derſelben der Reichskanzler Fürſt Bülow, der ein ehemaliger Schüler
des Pädagogiums der Franckeſchen Stiftungen iſt, eintreffen würde.
Leider war es dem Herrn Reichskanzler nicht möglich, perſönlich zu er
ſcheinen er ſandte aber, wie bereits gemeldet, ein Telegramm, welches
folgenden Wortlaut hatte

„Wenngleich leider verhindert, der Einweihung des neuen Schul
hauſes beizuwohnen, weilen meine Gedanken doch bei der ſchönen
Feier. Jn dankbarer Erinnerung an die einſt im Pädagogium er
haltene Erziehung und mit den beſten Wünſchen für ein ferneres
Gedeihen der reich geſegneten Franckeſchen Stiftungen Reichskanzler

Fürſt Bülow.“
Die Verſammlung, über die Begrüßung des ehemaligen hohen

Mitſchülers hocherfreut, ſandte ſofort folgende drahtliche Antwort
„Jn Erwiderung der pietätvollen Begrüßung zur Einweihung

der neuen Latina ſenden die bei der Feier verſammelten Direktoren,
Lehrer, früheren Schüler, Freunde und Gönner der Franckeſchen
Stiftungen mit ehrerbietigſtem Danke hundertfachen Gegengruß und
die treueſten Segenswünſche für Kanzler und Reich.“

Ein Halleſcher Gedenktag.
Es iſt ein alter Halleſcher Spruch

St. Marien das ſchönſte Geläute,
St. Ulrich das ſchönſte Geſchmeide,
St. Moritz das ſchönſte Gebäude.

Die beiden erſten Sätze ſtimmen bis auf den heutigen Tag, mit dem
dritten aber ſteht es etwas bedenklich. Der Zahn der Zeit hat an dem
„ſchönſten Gebäude“ mächtig genagt, und manch' einer hat ſchon ge-
ſeufzt Jſt denn kein Erbarmen Jetzt hüllt ſich die Moritzkirche teil-
weiſe in ein Baugerüſt, das ſoll eine Weisſagung ſein auf die geplante
Wiederherſtellung des zerbröckelnden Gemäuers. Möchte bald der Tag
kommen, wo die Weisſagung ihre Erfüllung findet!

Jnzwiſchen macht St. Moritz noch in anderer Weiſe von ſich reden
die Kirche ſteht vor einer Jubelfeier. Am 2. November d. Js.
vollenden ſich ſieben und ein halbes Jahrhundert ſeit dem Tage ihrer
Grundſteinlegung. Dieſen Tag ohne eine Feſtfeier vorübergehen zu
laſſen, wäre bei aller übertriebenen Jubiläumsſucht dieſes Ge
ſchlechts eine Unterlaſſungsſünde. Und es ſoll denn auch an eine
würdige gottesdienſtliche Feier gedacht werden. Der Gemeindekirchenrat
hat beſchloſſen, das Jubelfeſt ſeines Gotteshauſes wegen der zeitlichen
Nähe des am 31. Oktober zu begehenden Luthertags mit dieſem zu
ſammenzulegen. Bei der inneren Kongruenz dieſer beiden Feiern wird
die eine die andere nicht ſtören, im Gegenteil, eine wird der anderen
zu größerem Nach und Eindruck helfen.

Möchte der Tag für die feiernde, Gemeinde einen bleibenden Segen
hinter ſich laſſen, möchte die Vergangenheit die Gegenwart zu neuem
Dank gegen Gott und zu neuem Gelöbnis der Treue gegen die evan
geliſche Wahrheit entzünden!

Erutekranz des landwirtſchaftlichen Jnſtituts. Am ver-
gangenen Sonnabend feierte das landwirtſchaftliche Jnſtitut
der hieſigen Univerſität wie alljährlich den Erntekranz.
Zu dieſem Zwecke verſammelten ſich gegen 8 Uhr abends ſämtliche
Arbeiter und Arbeiterinnen in dem Hauſe des mit der genannten
Lehrſtätte eng verbundenen akademiſch-land wirtſchaftlichen Vereins, um
die vielen Mühen, welche ſie zur Bergung der Ernte während des ver-
floſſenen Jahres aufgewendet hatten, bei fröhlichem Tanze zu vergeſſen.
Auch viele landwirtſchaftliche Dozenten mit ihren Damen, ſowie die
Beamten des Jnſtituts beteiligten ſich an dieſem Feſte. Bald nach
8 Uhr erſchien Se. Exz. Wirkl. Geh. Rat Prof. Dr. J. Kühn, der
Direktor des Jnſtituts, um im Kreiſe ſeiner Arbeiter einige frohe
Stunden zu verbringen. Eine ganz beſondere Weihe aber erhielt die
Feier dadurch, daß der Kurator der hieſigen Univerſität, Herr Geh.
Reg.Rat Meyer, derſelben beiwohnte. Zu Beginn des Feſtes über-
reichte eine Arbeiterin im Namen der Arbeiterſchaft Sr. Exzellenz den
Erntekranz und brachte in einem eigens dazu verfaßten Gedichte die
Mühen und Sorgen des Landwirtes und den reichlichen Segen ſeiner
Arbeit gar trefflich zum Ausdruck. Hierauf dankte Exzellenz den
Arbeitern und Arbeiterinnen für ihre treue Arbeit und erſuchte, auch
fernerhin ihre Kräfte dem Jnſtitut zu widmen. Gleichzeitig
ſprach er auch dem Herrn Kurator ſeinen Dank aus, weil derſelbe
ſtets in wohlwollendſter Weiſe die Wünſche des Jnſtituts berückſichtige.
Bis gegen 11 Uhr verweilten Se. Exzellenz und der Herr Kurator bei
dem Feſte und ſchauten dem munteren Treiben zu. Die fröhliche
Stimmung aber, welche noch durch ſo manche launige, von ſchlichten
Arbeitern gehaltene Rede erhöht wurde, hatte bald alle Teilnehmer
ergriffen und wurde durch nichts getrübt. Erſt mit Anbruch des
nächſten Tages trennte man ſich mit dem Bewußtſein, angenehme und
heitere Stunden verlebt zu haben.

Vaterländiſcher Frauenverein. Am 22. Oktober d. Js., als
am Geburtstage Jhrer Majeſtät der Kaiſerin, gedenkt der Vaterländiſche
Frauenverein zum Zweck der Erhöhung des Baufonds für die be
ſchloſſene Erweiterung der Kinderheilſtätte in der Ludwigſtraße ein
Konzert im großen Saale des Schützenhauſes zu veranſtalten.
Hervorragende künſtleriſche Kräfte, von denen einige von der letzten
ähnlichen Veranſtaltung des Frauenvereins her noch in der beſten
Erinnerung aller Teilnehmer ſtehen, haben ſich bereit erklärt, ihre
Kunſt in den Dienſt der guten Sache zu ſtellen. Die Feſtrede hat ein
Profeſſor der hieſigen Univerſität gütigſt übernommen. Jndem wir
ſchon jetzt darauf hinweiſen, zweifeln wir nicht, daß die feſtliche Ver
anſtaltung wie früher lebhafte und zahlreiche Beteiligung finden und

dienen, ſondern auch den Teilnehmern einen hohen künſtleriſchen Genuß
gewähren wird.

Verein für Naturkunde. Jn der letzten Verſammlung legte
Herr Döring Markaſitknollen, ſogen. Halleſche Pommeranzen, vor.
Darauf hielt Herr Stridde einen Vortrag mit folgendem Thema
„Der Bau der einzelligen Lebeweſen bahnt ein gründliches Verſtändnis
von der Körpereinrichtung der vielzelligen Lebeweſen an“. Redner
erklärte durch Skizzen an der Tafel die Körpereinrichtung einzelliger
Lebeweſen (Amöbe, Paramaecium, Stylongchia, Vorticella, Opalina).
Dann zeigte er, daß viele einzellige Lebeweſen große Verwandtſchaft
mit gewiſſen Beſtandteilen der höheren Tiere aufweiſen. So
kann man an den Blutkörperchen des Krebſes amöboide Bewegungen er-
kennen. Auch die roten Blutkörperchen eines Fiſches, eines Froſches, eines
Reptils, kann man mit Amöben vergleichen. Die Epithalzellen aus der
Magen- und Darmwand eines Tieres gleichen langgeſtreckten Amöben ohne
Scheinfüßchen. Die Flimmeshörnchen in der Mundhöhle des Froſches und
in der Luftröhre luftatmender Wirbeltiere erinnern an die Geißel-
infuſorien. Die Vermehrung einzelliger Weſen durch Teilung er-
klärt uns das Wachstum der vielzelligen. Selbſt die geſchlechtliche
Fortpflanzung der höheren Weſen, die Befruchtung des Eies und ſeine
Entwickelung wird erſt verſtändlich durch das Studium der einzelnen
Weſen. Die Anweſenden betrachtetengunter Mikroſkopen die erwähnten
Protozoön, wie dieſe ſich im Waſſertropfen tummeln, ebenſo wurden
Präparate, die den inneren Bau zeigten, betrachtet. Auch Hydra wurde
lebend gezeigt. Die Ausflüge des Vereins nehmen ihren Fort-
gang. Nach wohlgelungenen Exkurſionen an die Seen und ins Berg-
holz ſoll am Sonnabend in acht Tagen das Salzbergwerk Staßfurt
beſichtigt werden.

Chriſtlicher Verein junger Männer (Geiſtſtraße 29). Mitt-
woch, den 3. Oktober, abends 8 Uhr Weiß-Kreuz-Verſammo-
lung. Thema: „Der Sieg im modernen Geiſteskampf.“ Jeder
junge Mann iſt freundlich eingeladen. Der Zutritt iſt frei.

5. kommunaler Bezirksverein Halle a. S. Donnerstag,
den 4. Oktober, abends 8 Uhr findet eine Monatsverſammlung in
Wickes Reſtaurant, Wilhelmſtraße 43, ſtatt. Tagesordnung Petition
wegen Errichtung eines Poſtamtes im Nordoſten der Stadt kom
munale Angelegenheiten

Ueber Rheumatismus und Gicht findet Mittwoch, den
3. Oktober, abends 84 Uhr im „Reichshof“, Alte Promenade 6, Ein
gang Kaulenberg, ein Vortrag ſeitens des Naturheilvereins I, Halle-
Nord, ſtatt. Referent iſt Herr Aug. Albrecht. Auch Nichtmitglieder
haben freien Eintritt.

Bienenzucht. Jn der letzten Verſammlung des Vereins der
Bienenzüchter von Halle und Umgegend ſprach Herr Gärtner Schink
über „Die ſchlimmen Folgen ſpäterer Umweiſelung und Selbſt
beſchäftigung des Jmkers“. Die ſchlimmen Folgen ſind Volksſchwäche
und Drohnenbrütigkeit. Zur Verhütung ſind zu alte und minderwertige
Königinnen zu entfernen und durch befruchtete junge zu erſetzen. Zur
Selbſtbeſchäftigung der Jmker gehört die Reviſion alter Völker und die
Notierung des Befundes. Stöcke mit zu wenig Wintervorrat ſollen
mäßig mit ſtarker Zuckerlöſung gefüttert werden.

Fußballſport. Halle 96—-Wacker- Halle 5: 0. Am
Sonntag ſchlug der Halleſche Fußballklub von 1896“ nach
intereſſantem Kampfe den hieſigen „Wacker“ überlegen mit 5:0.
Halbzeit 3 0. Nach der Pauſe buchte 96 durch einen 11-Meter-Ball
das 4. Tor, dem Lampe kurz vor Schluß das 5. und zugleich 42. der
begonnenen Herbſtſaiſon anreihte. Die drei erſten Tore wurden durch
Mähnert und Lori erzielt. Die ſiegreiche Elf ſpielte in folgender Auf-
ſtellung Friedel (Tor) Herrmann, Hankel (Verteidiger); Rudolph,
Lampe, Wodys (Läufer) Ackermann, Lori, Lüdigke, Mähnert, Uli
(Stürmer).

Jubiläum. Am 1. Oktober konnte Herr Prokuriſt Karl
Schrappe hier auf eine 25jährige ununterbrochene Tätigkeit in dem
Kolonialwaren, Landesprodukten- und Zigarren-Engrosgeſchäft Düben
u. Herrmann hierſelbſt zurückblicken. Aus dieſem Anlaß wurden ihm
mannigfſache Ehrungen zuteil.

Jm Walhallatheater brachte der geſtrige Tag wiederum einen
Wechſel des Repertoires, der aufs neue zeigte, daß die Direktion fort
geſetzt beſtrebt iſt, von dem vielen, was auf dem Gebiete der Artiſtik
tagtäglich auftaucht, nur das Neueſte und Beſte auszuwählen. So
erntete auch der geſtern begonnene neue Spielplan vor vollbeſetztem
Hauſe bei jeder einzelnen Nummer ſtürmiſchen Beifall. Jn erſter
Linie iſt zu nennen der große LufteFlug-Akt der
„3 Original Harders“, der von den drei todesmutigen
Künſtlern im Zuſchauerraume in ſchwindelnder Höhe an den dort
hängenden Apparaten mit Geſchick und unfehlbarer Sicherheit aus
geführt wird. Originell iſt der Schluß der Nummer, wo ſich
die Künſtler aus der Höhe einfach auf das Netz herunterfallen laſſen.
Eine prächtige Nummer iſt das Auftreten der Spitzen-Trans-
formationstänzerin Lucia Ravello von der Kgl. Hofoper
Berlin, welche in abwechſelnden, den verſchiedenen Tänzen angemeſſenen
Koſtümen auftritt und ihren Part mit ebenſoviel Grazie und Eleganz,
als muſikaliſch feinem Empfinden tanzt. Es wurden vorgeführt:
„Myrthenblüten“, Gavotte von Kannewurf „Goldregen“, Walzer von
Waldteufel Réverie „Frühlingserwachen“ von Bach „En avant“,
Galopp von Fauſt. Bei ſämtlichen Tänzen erntete die Spitzentänzerin
wohlverdienten Applaus. Der japaniſche Melange Akt
„Kioday-Godayou“ zeigt eine ſo erſtaunliche Vielſeitigkeit der zwei
ausübenden Künſtler, daß man füglich ſtaunen muß. Kraft, Gewandtheit
und Kühnheit vereinigen ſich hier zu einem harmoniſchen Ganzen.
Auch die beiden übrigen Nummern der erſten Abteilung, die
gymnaſtiſchen Evolutionen des Dundee-Trios und das Auftreten
der Konzert-Kunſtpfeiferin Leonita Manon, gehören
mit zum Beſten, was der Spielplan bietet. Den zweiten Teil des
Programms eröffnen die originellen franzöſiſchen Duettiſten
„Les Tourni-Kés“, bei denen man nicht weiß, ob man die ge
wandte Tanzerei, die Zungengeläufigkeit oder die Schnelligkeit der
Verwandlung in andere Masken mehr bewundern ſoll. Eine reizende
Nummer dürfte namentlich auch für Kinder der huwmoriſtiſche
Dreſſurakt „The Vendaros“ bilden. Der Dreſſeur hat hier
wirklich mit Hunden und Affen bewundernswerte Reſultate
erzielt. Der Humoriſt Bernhard Poſen errang
ſich mit ſeinem ſelbſtverfaßten, politiſch aktuellen Repertoire
Beifall. Aber muß es denn immer auf Koſten der Land
wirtſchaft ſein Wir glauben, es gäbe eventuell auch noch andere
Themata. Die beiden Jongleure „Cook und Légel“ ver-
ſtehen ihr Fach meiſterlich. Den Schluß bilden die Vorführungen der
Deutſchen BioskopGeſellſchaft, welche wiederum ganz vorzügliche ernſte
und humoriſtiſche Aufnahmen bietet. So darf auch dieſer Spielplan
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darauf Anſpruch machen, als einer der beſten zu gelten, die im Walhalla

geboten wurden. 52Apollotheater. Wir weiſen hierdurch auf die heutige Annonce
des Apollotheaters in unſerm Blatte und zugleich auf die
Première der Novität „Bis früh um Fünfe“ von Kren und Schönfeld,
Muſik von Paul Lincke, hin. Als Gäſte haben wiederum Maria
Forescu und Alfred Schmaſow die Hauptrollen.

„Kaiſerſäle“. Wir verweiſen nochmals auf die Veranſtaltung
des „Maitre valet“-New-Vork morgen (Mittwoch): „Die Reiſe umdie Erde und Pianola- Konzert am BlüthnerFlügel.

Konzert im „Wintergarten“. Das er r
Salon-Quartett, das ſeit Sonnabend abend unter Leitung
ſeines Dirigenten, Herrn Kapellmeiſters Foldeſi, im Winter-
garten- Café konzertiert, erfreut ſich bereits größter Veliebtheit
beim hieſigen Publikum. Kompoſitionen unſerer Altmeiſter finden bei
ihrer künſtleriſchen Vortragsweiſe denſelben Beifall wie die neueſten
Kompoſitionen von Holländer, Lincke, Löhar uſw. Wer einen genuß-
reichen Abend in dem renovierten Wintergarten-Café verleben will,
dem darf der Beſuch der Künſtlerkonzerte aufs beſte empfohlen werden,
denn der rührige Wirt hat es verſtanden, etwas Gediegenes bei freiem
Eintritt zu bieten,

„-„J
Die erſten Haſen. Auf dem heutigen Wochenmarkte waren

die erſten, geſtern geſchoſſenen Haſen zum Verkauf ausgelegt. Gefordert
und bezahlt wurden 2,75 Mk. pro Stück und höher, je nach Alter und
Größe. Kaninchen koſteten 0,80--1,00 Mk. pro Stück.

Banernfängern iſt es wieder einmal gelungen, einem mit der
Bahn eben zugereiſten Arbeiter im Kümmelblättchenſpiel ſeine Barſchaſt
von etwa 20 Mark abzunehmen. Der unerfahrene Menſch wurde auf
dem Bahnhofe von einem der Gauuer angeſprochen und in eine Gaſt
wirtſchaft verſchleppt, angeblich um ihm Arbeit zu verſchaffeu. Dort
fanden ſich die Komplizen ein, die das Spiel in Szene ſetzten. Einer
der Gauner konnte ermittelt und in Haft genommen werden nach
den anderen wird geſucht.

Von der Stadtbahn. Geſtern nachmittag 6 Uhr fand
vor dem Grundſtück Reilſtraße Nr. 58 an einem Motorwagen der
Stadtbahn ein Achſenbrand ſtatt. Der Motorwagen wurde außer Be
trieb geſtellt, der Verkehr wurde nicht geſtört.

Umgefahren. Geſtern gegen 6 Uhr nachmittags wurde in der
Ulrichſtraße ein Mann von einem Geſchirr umgefahren er erlitt dabei
leichte Verletzungen am Kopfe. Nach Anlegung eines Notverbandes
wurde der Mann mittelſt Droſchke nach ſeiner Wohnung gebracht. Nach
Ausſage von Augenzeugen ſoll den Geſchirrführer die Schuld treffen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Leſſing: Minna von Barn-

helm.) Der hiſtoriſche Luſtſpielzyklus, den die Direktion ange-
kündigt und der geſtern ſeinen Anfang genommen hat, iſt mit
Freude und Dank zu begrüßen. Suchte uns Herr Direktor Richards
vor einigen Jahren mit einer Serie von Vorſtellungen einen Ueber
blick über die Geſchichte der Geſamtluſtſpielliteratur zu geben, ſo
beſchränkt er ſich diesmal auf das deutſche Luſtſpiel. Jm ganzen
kann ja die deutſche Literatur nicht ſonderlich ſtolz auf ihre Luſt
ſpiele ſein. Die guten Anfänge, die Hans Sachs mit ſeinen
Faſtnachtsſpielen gemacht hatte, vergaß man in den Wirrniſſen des
dreißigjährigen Krieges. Als man dann endlich anfing, von den
ſchweren Wunden zu geneſen, die er geſchlagen hatte, als allmählich
wieder Sinn und Stimmung auch für Fröhlichkeit und Humor
einkehrte, da war man lange Zeit hindurch immerhin noch recht
beſcheiden mit ſeinen Anſprüchen. Man begnügte ſich gern mit
Peter Sqgengz und Horribilicribrifax und ergötzte ſich an der geſpreizten
Muſe Gottſcheds und anderer. Jm übrigen aber bezog man ſeine
Luſtſpielunterhaltung aus Jtalien und Frankreich, wo ja gerade
damals die Komödie ihre beſten Triumphe feierte. Da kam Gott-
hold Ephraim Leſſing, dieſer Geiſtesrecke, der für unſere deutſche
Literatur ein wahrhafter Retter geworden iſt. Wie er mit ſeiner
Emilia Galotti das bürgerliche Trauerſpiel in Deutſchland geſchaffen
hat, ſo wurde er mit ſeiner Minna von Barnhelm der Vater des
deutſchen Luſtſpiels. Ein gleich köſtliches Luſtſpiel iſt im deutſchen
Vaterlande leider nie wieder geſchrieben worden tvie dieſes. Nie
eines, das ſo völlig durchtränkt iſt von dem Gehalte ſeiner Zeit und
das uns dieſe Zeit in einem ſo freundlichen, liebenswürdigen,
lachenden Spiegelbilde zeigt. Mit Recht begann daher geſtern abend
der hiſtoriſche Luſtſpielzyklus mit einer Aufführung des Leſſingſchen
Meiſterwerkes. Hoffentlich gelingt es Herrn Direktor Richards,
auch die übrigen Stücke des Zyklus in der Reihenfolge ihrer Ent
ſtehungszeit herauszuſtellen, damit das Auf und Nieder der deutſchen
Luſtſpielliteratur an ihnen verfolgt werden kann. Hoffentlich werden
aber auch die folgenden eine gründlichere Einſtudierung erfahren,
als das geſtern bei dem Leſſingſchen Werke leider der Fall war.
Die erſten drei Akte mochten noch paſſieren, die beiden letzten aber
waren voll Unſicherheiten und Stockungen. Natürlich ging darüber
auch die Friſche des Tempos und die Einheitlichkeit des Tones zum
guten Teil verloren. Es ſoll hier nicht unterſucht werden, wen
die Hauptſchuld an dieſen peinlichen Vorgängen trifft, jedenfalls
darf die Regie es nicht bei einer oder zwei Proben bewenden
laſſen, zumal in den erſten Wochen eines neuen Spielabſchnitts! Wie
vortrefflich verlief im vorigen Winter die Aufführung gerade dieſes
Luſtſpiels! Frau Wagner als Minna, Frl. Hollmann als
Franziska, Herr Berend als Wirt und Herr Sieg als Riccaut,
einer übertraf den anderen, und auch Herr Stahlberg in der
Rolle des groben, galligen Juſt ſtand prächtig ſeinen Mann. Auch
diesmal legten ſie alle ihr beſtes Können, ihre fröhlichſte Laune und
ihre echteſte Empfindung in die Wagſchale. Herr Gode
nahm von vornherein den Grundzug des Tellheimſchen
Charakters zu ernſt und düſter; er zeigte zu wenig das goldene
Herz des edelmütigen Mannes und den Sonnenſchein ſeines
innerſten Weſens, der durch alle Reſignation immer wieder hindurch
blitzen und ſeine Umgebung immer wieder erwärmen und beglücken
muß. Jm vierten Akte wurde das Spiel des Herrn Gode leider
etwas matt, und in der Schlußſzene dieſes Aufzuges war er gänzlich
farblos. Von der großen inneren Bewegung, die ihn vollſtändig
beherrſchen ſoll, merkte man nichts. Auch der fünfte Akt
brachte nur vorübergehend einen Aufſchwung, im ganzen
konnte man ſich auch hier kaum an dem braven Major erwärmen.
Man glaubte ihm eben nicht, daß ſeine ſtolzen wie ſeine lieben
Worte wirklich aus Herz und Ueberzeugung kamen. Herr
Gode bringt reiche äußere Mittel und zweifellos den beſten Willen
mit. Möchte er nur immer ſeine Hauptarbeit auf die Verinner-
lichung ſeiner Rollen verwenden und ſich bemühen, ſie ſchlicht und
voll, aus dem tiefſten Herzen heraus, ohne Zwang und ohne Géne
durchzuführen. Zur Zeit iſt ſein Spiel vielfach noch ungleich; auf
trefflich herausgearbeitete Szenen folgen ganz plötzlich andere, die

mehr oder minder aus dem Stile fallen. herr
Bünting wird, wenn er ſeine Rolle noch einmal tüchtig durch

geſehen hat, ſicherlich einen recht wackeren Wachtmeiſter geben.
Er faßte den Charakter richtig an, ſpielte mit Verve und warmer
Empfindung, ließ die ſpaßhafte Grandezza wie das rührende
Kindergemüt des braven Polterers ſehr hübſch zu ihrem Rechte
kommen und brachte auch den richtigen Humor für die prächtige
Rolle mit. Jnsgeſamt möchte ich das Enſemble davor warnen, in
ſo feinen Luſtſpielen über den S zu ſchlagen; es wurden

eliebt, die zu dem Tone deseſtern eine ganze Reihe Nuancen bEl es nicht recht paſſen. Selbſt Herr Sieg blieb einmal nicht

ganz frei von unſchöner Uebertreibung; er wird ſchon wiſſen, was
ich meine, wenn ich ihn an die Truhe erinnere, die das Kammer
kätzchen ängſtlich zuſchlägt. Das Publikum war den Darſtellern
überaus dankbar; beſonders Frl. Hollmann wurde mit Recht außer
ordentlich gefeiert, eine ganze Anzahl prächtiger Blumenkörbe
wurden der temperamentvollen, graziöſen Künſtlerin, deren Fran
iska wieder einmal in jeder Hinſicht eine Glangzleiſtung twar, amSchluſſe der Vorſtellung auf die Bühne gereicht.

Dr. W. Gebensleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Seit etwa einem r haben die aufregenden und ſpannenden Detektiv
romane, die bisher nur in

renzten Möglichkeiten ein kauf- und ſenſationsbegieriges Publikum
anden, auch in Deutſchland ihren Einzug Pöelten. In allen möglichen
usgaben, unter allen möglichen Titeln und Untertiteln lieſt man vonden Taten der Herren Sherloe olmes, Nick Carter und wie die

den alle heißen mögen. Dieſer belletriſtiſchen (it vonia verbo)
iteratur folgte auch gar bald die Bearbeitung für das Theater.

Franz von Schönthan in Wien, Bozenhardt in Hamburg ließen ihren
„Sherlock Holmes“ über die Bretter n ein ndiger Münchener
Schriftſteller machte gar eine „Miß Sherlock Holmes“ daraus, und
unter dem Titel „Erlebniſſe eines engliſchen Detektivs“ gibt es eine
anze Anzahl ſolcher Stücke. Jn dieſem Jahre macht nun einſlaer „Sherlock Holmes“ (der dritte unter dem gleichen Titel) in

Berlin ganz außerordentliches Aufſehen. Als Verfaſſer zeichnete der
bekannte Schauſpieler Ferdinand Bonn (Direktox des Berliner Theaters),
der in Berlin ſelbſt die Hauptrolle ſeit Monaten allabendlich vor aus
verkauftem Hauſe ſpielt. Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer u vor
kurzem einer Aufführung des intereſſanten Werkes beigewohnt und
blieb bis zum Schluß der Vorſtellung anweſend. Die Direktion des
Stadttheaters, von der Vorausſetzung ausgehend, daß jedes Kunſtgenre
Anſpruch darauf hat, dem Publikum vorgeführt zu werden, hat ſich
veranlaßt geſehen, Bonns Werk für Halle anzukaufen und findet die
Première am Freitag, den 5. d. Mts. ſtatt,

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns 8y r
Des tiefgreifenden Erfolges von Jbſens „Hedda Gabler“ bei
Publikum und Preſſe wegen hat die irektion beſtimmt, das
intereſſante Werk für Mittwoch, den 3. Oktober nochmals aufs
Repertoire zu ſetzen, während Donnerstag A. Pauls reizendes Luſtſpiel
„Jn unſeren Kreiſen“, welches bei ſeiner Première am Sonntag
vor ausverkauſtem Hauſe ſo gute Aufnahme fand, aufgeführt wird.

Vermiſchtes.
Beſtrafter Mordverſuch und Raub. Der Ueberfall, der am

14. April von zwei Individuen in Berlin auf die 62jährige Tröd-
lerin Joſephine Ehrhardt in ihrem Geſchäftslokale am Zionskirch
platz ausgeführt worden iſt, kam am Montag vor dem Schwur-
i zur Erörterung. Die auf verſuchten Mord und ſchweren

aub lautende Anklage richtete ſich gegen den noch nicht 21jährigen
Friſeurgehilfen Karl Brandt aus Altong und den Steinmetz KarlSchäfer Brandt wurde zu 5 Jahren, Schäfer zu 6 Jahren Zucht

haus, ſowie je 5 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiauf
ſicht verurteilt.

Liebe zur Heimat. Nicht weit von Wilhelmshaven liegt an
der oſtfrieſiſchen Küſte das hut Sielhof, welches dem olden
burgiſchen Geſandten in Berlin Wirkl. Reg.-Rat Dr. v. Gucken
Addenhauſen gehört. Herr v. Eucken feierte mit ſeiner Ge
mahlin in dieſen Tagen dort ſeine ſilberne Hochzeit. Dies war
die Veranlaſſung zur Verleihung des erblichen Adels ſeitens des
Großherzogs Friedrich Auguſt an ihn. Herr v. Eucken hat der
Schulgemeinde Neuharlingertiel eine Stiftung gemacht, betitelt:
Liebe zur Heimat. Es iſt dies ein größeres Stück Land, welches
von Schulkindern im Alter von 10 bis 14 Jahren bewirtſchaftet
werden ſoll. Die Ernte iſt Eigentum der Kinder.

Der Wahn iſt kurz. Allgemeines Aufſehen erregt in NewYork
die ſenſatjonelle Nachricht, daß der Bundes-Senator Thomas Platt
in NewYork ſich von ſeiner jungen Frau ſcheiden laſſen will.
Platt, eine Säule der republikaniſchen Partei und Präſident der
bekannten Adams-Expreß-Geſellſchaft, heiratete als hoher Siebziger
gegen den Willen ſeiner Kinder eine ziemlich junge Frau.

Selbſtmord des Lotteriekönigs. Der bekannte Lotteriekönig
Adams in New-York hat im Anſonia-Hotel daſelbſt Selbſtmord be
gangen. Er hatte ſein Vermögen von 10 Millionen Dollar durch Be
gründung von Lotterievereinen erworben, verlor es aber nach und nach
wieder durch waghalſige Spekulationen. Nach einer luſtigen, achttägigen
Kneiperei ſchoß er ſich dann eine Kugel durch den Kopf.

Die Unterſuchung gegen den flüchtigen Poſtbeamten Tſchakarow
ergab, wie aus Sofia weiter gemeldet wird, daß er neben den ſchon
gemeldeten 190 000 noch weitere 153 000 Francs, im ganzen alſo
343 000 Francs entwendete. Er hatte einen Mitſchuldigen, der
bereits vor einigen Tagen in der Richtung nach Serbien geflüchtet iſt.

Heißes Künſtlerblut. Der Operettenſänger Beer aus Laibach
und die Schauſpielerin Emma SchwarzWalden, Mitglied des Eſſegger
Deutſchen Theaters, haben aus unglücklicher Liebe in einem Hotel zu
Budapeſt einen Selbſtmordverſuch begangen. Beide ſind ſchwer verletzt,
dürften jedoch mit dem Leben davonkommen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Senatspräſidenten bei dem Oberlandes

gericht in Naumburg a, S. Geheimen Oberjuſtizrat Karl Schmidt
der Rote Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Oberſt
leutnant z. D. Speichert zu Hannover, bisher Kommandeur des
Landwehrbezirks Stendal, der Rote Adlerorden dritter Klaſſe mit der
Schleife und dem Stiſtsſyndikus Karl Auguſt Goetze zu Zeitz der
Königliche Kronenorden dritter Klaſſe. Der Pfarrer Hilpert in
Niederclobicau iſt zum Superintendenten der Diözeſe Lauchſtädt
(Regierungsbezirk Merſeburg) ernannt. Der bei der Provinzial
ſteuerdirektion in Magdeburg angeſtellte Regierungsrat Möller iſt
in die Stelle eines Mitgliedes der Provinzialſteuerdirektion in Danzig
verſetzt worden. Dem Regierungsaſſeſſor Oberzollinſpektor Schmidt
in Emmerich iſt die Stelle eines Mitgliedes der Provinzialſteuer
direktion in Magdeburg, dem Regierungsaſſeſſor Otte in
die Stelle eines Vorſtandes bei dem Stempel und Erbſchaftsſteueramte
in Magdeburg verliehen worden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 2. Oktober.

Wetterbericht vom 2. Oktober, morgens 5 Uhr. Der
hohe Druck weicht zurück; er ſcheint ſich nach dem Südoſten
des Erdteils zu verlagern, während eine ſern weſtlich von
Irland in der Annäherung begriffene Depreſſion nordoſtwärts
fortſchreitend ſich etwas nähert und in Deutſchland Fallen des
Barometers veranlaßt. Daſelbſt iſt das Wetter ziemlich heiter
und vielfach neblig, durchſchnittlich kühler, doch dürfte mit der
Annäherung des „Dief“ windiges Wetter und etwas Regen zu
erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 3. Oktober Zunehmend
bewölktes, windiges Wetter mit etwas Regen. Gegen 2. Oktober
Nacht wärmer, Tagestemperatur wenig verändert.

„Vorausfſichtliches Wetter am 4. Oktober Wechſelnd
bewölktes, windiges, mildes Wetter mit etwas Regen.

x

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk Wettervorherſage für den
3. Oktober: Mäßige ſüdliche Winde, ziemlich trübe, leichte Regenfälle,
wärmer.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Die Manefeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft in
Eisleben hat den Kupferpreis um 4 erhöht auf 190 bis 193
die 100 kg netto Kaſſe frei Bahnſtation Hettſtedt.

SpiritusAbſchlagspreis. Die r für Spiritusver
wertung gewährt für die am 1. Oktober begonnene Brennkampagnebis auf weiteres den bisherigen Abſchlagspreis von 42 C. Es vo

ſich dabei um eine proviſoriſche Maßregel handeln, die teilweiſe wohl
damit zuſammenhängt, daß man ſich über das Ergebnis der
Kartoffelernte noch nicht im klaren iſt. Auch dürſten über
die Produktionsbindung noch keine bindenden Beſchlüſſe vorliegen. Die
Nachrichten über die Kartoffelernte lauten neuerdings wieder günſtiger
und, falls das gegenwärtige ſchöne Wetter anhält, dürften die für die
Spiritusproduktion beſonders wichtigen Spätkartoffeln ein einigermaßen

England und in dem Lande der unbe bejſriedigendes Ergebnis liefern.

—y. Thüringer Blechemballagen und Maſqhtnenfabrik, A.G.
in Jeng. Der in erzielte Reingewinn beläuft ſich auf
16 504 und geſtattei die Verteilung einer Dividende von 43
auf die Stammaktien und von 5 J auf die Vorzugsaktien.

S ſichere eine laufende gute Beſchäftigung im neuen
etriebsjahre.

Die Gewerkſchaft „Burbach“, die in der Eilslebener
Feldmark auf den Horſtwieſen bohren läßt, iſt in einer Tiefe von
311 Meter r wgurz? geworden.

Der Aufſichtsrat des Alexanderwerks A. v. d. Nahmer,
Aktiengeſ. in Remſcheid, v der am 27. Oktober ſtattfinden
den Generalverſammlung ro z. Dividende vorzuſchlagen,
Die Abſchreibungen erforderten 263 495 Der Rein
gewinn ſtellte 433 638 A.

Gewerkſchaft „Einigkeit“ in Fallersleben. Der Betriebs
gewinn ſtellt ſich für das 1. Vierteljahr 1906 auf 350 690 und
ch 2. Vierteljahr auf 194 315 Davon gehen ab für Shn

tsſpeſen, Preisausgleichungen, Generalunkoſten uſw. zuſammen
167 005 ſo ein Reingewinn von 378 000 verbleibt,

dieſer Summe ſind die Jor handenen Warenvorräte, zu Selbſt
oſten von 261 821 berechnet, enthalten.

Gebr. Unger, Aktiengeſellſchaft in re Dem Ge
ſchäftsbericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr iſt folgendes zu
entnehmen: Der Bruttogewinn ſtellt ſich einſchließlich
6200 Vortrag auf 131 423 A. Zu Abſchreibungen
ſollen 33 912 (28 400) A verwandt werden, als Dividende ſollen
10 Proz. (wie i. V.) zur Verteilung gelangen. Wie die Ver
waltung weiter ausführt, ſchließt das abgelaufene zweite Geſchäfts
jahr mit einem Nehrumſatz von 11 000 gegen das Vorjahr

y. Chemnitzer Werkzeugmaſchinenfabrik, vorm. Joh. Zimmer
mann. Der Geſchäftsbericht für 1905,/06 konſtatiert, daß im Berichts
jahre nicht nur der Umſatz geſtiegen iſt, ſondern auch die Preiſe
für Werkzeugmaſchinen ſich gebeſſert haben. Die Brutto
einnahmen beziffern ſich auf 479 976 C. (i. V. 336 604
Nach Abſchreibungen von 119 5656 A6 (i. V. 51 346 ergibt
ſich ein Reingewinn von 86 974 aus dem 14 90 (0
Dividende gezahit werden ſollen. Der Auftragsbeſtand beim Eintritt
in das neue Geſchäftsjahr iſt gegen die gleiche Zeit des Vorjahres
weſentlich größer. Die Eingänge in den erſten beiden Monaten zeigen
ebenfalls eine Steigerung, ſodaß der Vorſtand auf eine weitere an
haltende Beſſerung hofft.

Brauereidividenden. Höcherlbräu, A.G. in Culm a. W.
Jn Verwaltungskreiſen erwartet man für das am 30. September ab
ſchließende Geſchäftsjahr wiederum eine Dividende von 4 (wie i. V.)

Schwabingerbrauerei in München, A.G. n Ver-
waltungskreiſen wird die Dividende für das am 30. September abge
laufene Geſchäftsjahr auf 5--6 für die konvertierten Aktien geſchätzt.

Heudeber Mattierzoll. Die Aktiengeſellſchaft Kleinbahn
HeudeberMattierzoll ſchlägt für die Vorzugsaktien 4 Dividende vor.

y. Zu der angekündigten Gründung der HamburgBremer
AfrikaLinie wird weiter mitgeteilt, daß die Geſellſchaft ſowohl in
Hamburg wie in Bremen Niederlaſſungen haben und einen regelmäßigen
Fracht und Paſſagierverkehr zwiſchen Hamburg, Bremen und gegebenen
falls unter Anlaufen von Rotterdam und Antwerpen: 1. in einer
Nordlinie nach dem Senegal, der Goldküſte, Togo und Lagos, 2. in
einer Südlinie nach Lagos, den Oelflüſſen und Kamerun und 3. in
einer Linie nach Swakopmund und Lüderitzbucht betreiben ſoll. Auf
jeder Linie ſind vorläufig vierwöchentliche Abfahrtszeiten in Ausſicht
genommen. Das Projekt habe bei der Reichsregiernng das weiteſte
Entgegenkommen gefunden. Mit dem Beginn des Jahres 1907 ſoll
bereits der Betrieb der neuen Afrika-Linie aufgenommen werden.

y. Süddeutſche Eiſenbahngeſellſchaft in Darmſtadt. Die
Generalverſammlung hat den Abſchluß und die Verteilung von 6
(wie i. V.) Dividende genehmigt.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 2. Okt.

Uinsz lag 7
Halſesche conv. 392 96 Stadt-Anleite ron 1882 u. o 3 97,00 ba
Hallesche 392 90 Theater- Anleihe von 1883 a. o 3 97 o
Hallesche 852 90 Stadt- Anleibe von 1886 J u. o 3a nen wy e u. 3 97,0ballest tadt- Anleihe von Serie
v T Mee vm 1600, ualles be adt-Anleike von Serie

ankändber bis 1907 U u. 121Hallesihe 892 Stadt- Anleihe v. 1900, Serie Il a u. )7 m 13 97,506
Akener 32 90 Siadt- Anleihe m 7 76krtarter 392 90 fadt-Anleite a a. i 35Erfurter 4 96 Stadf-Anſeine l von 1893 u. o 4
Erfarter 4 90 FStadf-Anſeide von 1901 u. o
Halberstädter 372 90 StadtAnleihe verschied. mü z3 Foog
Haumburger 392 Stoadt- Anleihe a u. 1 96,00Zerbster 392 9 StadtAnleihe a u. 7 z randschaftliche 392 90 Lentral-Pfandbrieke 2 733landschaftliche 3 90 Zentral-Pfandbriefe m u. 80Sächsische 4 90 landschafiſiche Pfandbriefe a a. 1o0s. g
Sächsische 398 90 landschaftliche Pfanäbriefe a 3 95,60
Fächsische 3 90 landschaftliche Pfandbriefe u. 7 3 7e rut-Regul, 372 90 Oblig. (Bretl.-Hebra 1 I. 57Ammendorfer Papiertabrik 90 Anleihe 1 u. 7 4 100,756
Bernburger Naschinenfabrit Anleibe rücte. 10320 u. 44Bruckdorf Nietlebener Bergbau- Verein 4 90 Feil-

schaldverschreibungen unkündbar bis 1910 o. o 4 100,006
Consolid, Hallesche Pfännerschafts- Anleihe Ja u. 4 j 100,75b
Cröllwitrer Papierfabrik, 490 Hypoth. Anleihe m u. /7 100,606
kandeper Kaſtua Nanu 45- r r. in 9 u. i 45 102256

isenacher Kammgarnspinnerei o Obligat.räckz. mit lo 3 on r u. 45 102,000
fabrik landw. NMaschinen F. Zimmermann 3 Co.,

A. 490 Felschuſär. rüctz. mit 103 90 a. o 4, 101 260
Grude Glüctauf 452 90 Obligafionen a u. J 100Halle-Hettstedter 852 90 Ed. b. e eHalle-Hetistedter 412 90 Eb. b. Ja u. 45 101.756Hallesche Straßenbahn 4 90 b. u. I 102,00b
Körbisderfer Zuckerfabrik 4 90 Na u. o I 4 39,500Kyfthäaserbüfte Hypoth. Anleibe a. o 4 1 100888
Naumdurger Braunkohlen abg. Hypoth. Anl. u. n 100.25B
Sächsisch- Thür. Drauntohl.-Ferw. 4 9 Scholdr. m u. 995756
Vchsisch- Thür. Braunk.-Ferw. H. Anl. räcz. 10290 4 a 7
Waldauer Braunkohlen 4 9 rück 102 90 r 9. o 4 101,50b
Waldauer Braunkohlen 1902 490 rücgz. 100 u. o 4 35.75b
Werschen-Weident. Braunk. 4 90 Anleihe 1850 u. 4 100,00b
Werschen-Weibenf. Braunk. 4 90 Anſeihe v. 18981 a. o 4 7Werschen-Weibenf. Braunk. 4 90 Anleihe v. 1902 u. 14 99,75b
Zeitrer Paraff. u. Solsröltabrik Anleihe a. 4 100766
Hallesche Bankverein-Attien 74 o 7 4 156,50bGSpar- und Vorschodbant- Aktien n 21 2 57,000Ammendorfer Papierfabrik- Aktien 15 4 770,008Bernburger Maschinenfabrik- Aktien 9 9 4
Cröllwitzer Papierfabrik- Aktien 15 14 57Cönnerner Nairfabrik-Artien r 10 9 4 170,006Dörztewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-lnd.-Artlen 22 4
Dörstewit2-Rattmannsdorfer Braun -Vorz.- Aktien 5 99,50Bknendurger Kattun-Nanofaktar- Arten 4 654 115 006
kisenwert Brünner- Aktien 18s [10 4 1146,006feldschlötßchen-Brauerei- Aktien 0 0 S 7Glauziger Zuckerfabrik -Artien 0 2 84 132,000
UHalle-Hettstedter kisenbahn- Aktien lit. A. bis

1908 garantiert 872 90 354 4 97,758Hallesche Aktien-Bierbrauerei- Aktien 0 5 5 4106,50b
Hallesche NMaschinenfabrik- Aktien m 18 32 4 906Hallesche Straßbenbahn- Aktien 45 65 4 137,25B
Hallesche Portland-Cementfabrik-Aktlen 271 1 5 4 1323,00Bildebrandsche Mühlenwerke- Aktien 9 4 146,000Körbisdorter Zuckerfabrik- Aktien 95 75 4
Kyffhäuserhütte Aktien 27 20 13 4 elLäväsberger Malzfabrix-Abtien 27 9 175,90BAaumbarger Braunkohlen- Aktien 11 12 4 208,00B
Niemberger Malzfebrit- Aktien e s 114,006
Kienburyer Schlobmälzerei-Aktien 6 14 106,00BKiebecksche Nontanwerke- Aktien 1112 4 209,00B
Söchs.- Thür. Braunkohlen-St.- Aktien 2 3 4
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktien I. Em. 5 5 4Säths.- Thür. Braankehlen-St.-Pr.-Aktlen II. Em. r 5 5 4 112.00B
Waldeuer Braunkoblen- Aktien r 123 12 4 254,006
Vegelin Hübner- Aktien 8 8 4 156,906Werschen-Weitenfelzer Braunkohlen- Aktien 24 16 16 4
Jeitzer Maschinenfabrik-Artien (Schaede) 7 14
Zeitrer Paraffin- und Solaröltabrit-Aktien 10 11 4 181,600
Zeckerraffineris Halle Aktien o 15 2 146,000Iractäort-Netſebener Berghas-Fereins-Kare obere en los 90 e. 3. 20760
Hall. Consolid. Pfänaerschafts- Kurze 2 28 30 2?765,000

Die Kurze der mit bezeichneten Papiere versteben sich in Mark für ein Stio
7
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Halleſche Dampfſchiffahrt. Mitgeteilt von Auguſt Mann, Halle a. S.
Angekommen am 1. Oktober ex. Schiffer Heſſe mit Kahn Nr. 99,

Schiffer geß mit Kahn Nr. 432, Schiffer Michaelis mit Kahn Nr. 349
und Schi er Kalbitz mit Kahn Nr. 73,

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 2. Okt. Preis pro 100 Kilo 8,00 c waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Chile-Salpeter.
Hamburg
Magdeburg 11,85 A.

Hamburg
Magdeburg 12,15 März 1907.

1. Oktober 1906.
11,95 C

FebruarMärz 1908: 11,45 A. ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 11,25 ab Magdeburg.

Tendenz: ſehr feſt.
Viehmärkte.

Köln, 1. Okt. (Schlachtviehmarkt.) Zug e

ſänitlich mit Stückgut von Hamburg.

Februar

waren: 639 Ochſen (darunter 373 Weideochſen), 502 Kalben (Färſen),
Kühe und Jungrinder (darunter
186 Kälber, 49 Schafe, 2947 Schweine.

70 Weidekühe), 47 Bullen,
Bezahlt für 50 kg Schlacht

ewicht: Ochſen a. 92-94, b. 88--90, e. 80--84, d. 72--74
alben (Färſen) und Kühe: a. b. 80-84, e. 74--76, d. 68

bis 72 Bullen: a. 83, b. 79--81, e. 70--75, d.
Weideochſen 78——84 Weidekühe 72—80 Beſtes Stallvieh knapp
und ſehr geſucht; geringeres ſowie Weidetiere langſam, kaum geräumt.
Kälber: a. 102 (Doppellender 114 b. 90--95, e. 70 bis

a. 88,
Ware A.).n an Kälber

b. 84-—86,
und Schafe

c. (ſvſtfrieſiſche
ruhig und geräumt.

Schweine: Bezahit für 50 kg Lebendgewicht abzüglich 20 bis
22 Tara: a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 11 Jahren 75 C. (vorgezeichnete teilweiſe 1
mehr), b. fleiſchige 78--74,
bis 71 Geſchäft auf dem S

e. gering entwickelte, Sauen und Eber 68
r war lebhaft, Markt wurde

geräumt. Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch (hieſige Schlachtungen)
a. Rindfleiſch: J. Qual. 1,56--1,58

II. Qual. 1,48--1,50 III. Qual. 1,40--1,42 b. Schweine
fleiſch J. Qual. 1,48--1,54 II. Qual. 1,40--1,44 A. Rind-

Eingeführtes holländiſches

das Kilo am 1. Oktober:

fleiſch

Fleiſch am 1.
und Schweinefleiſch flott.

Oktober
Schafe und 42 Schweine.

455 Großvieh Viertel, 59
Preiſe für das Kilo a. Rindfleiſch:

Kälber,

I. Qual. 1,26 1,34 AC, II. Qual. 1,20 1,24 III. Qual. 1,10
bis 1,16 b. Kalbfleiſch: I. Qual. 1,30--1,40 II. Qual.
1,16 1,20 III. Qual.
I. Qual. 1,40--1,44 AC,

1,08--1,12 e. Schweinefleiſch:
II. Qual. 1,34--1,38 III. Qual.

Rindfleiſch, Kalbfleiſch und Schweinefleiſch mittelmäßig.

Börſe von Berlin vom 2. Okt. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)

Jm Anſchluß an die günſtige Stimmung der geſtrigen Börſe
ſowie an die gute Haltung der ausländiſchen Plätze, namentlich
New-Yorks, und angeregt durch den günſtigen Eſſener i
machte ſich auf allen Gebieten eine freundliche Sti

richt
be

merkbar. Beſonders lebhaft ging es auf dem Ruſſenmarkte zu bei

ch S[-) „J„J „„JZF; J „„7„7„ DDJKursnotlerungen der Berlin

einer Steigerung von 1 Prozent für ruſſiſche Anleihe von 1902.Warſchau e und Ruſſenbank ſtellten ſ 214 Prozent höher.

Den Anlaß für die ſtarke Aufwärtsbewegung boten außer den
höheren Ziegen der Pariſer, Londoner und Petersburger
Börſe auch die Meldungen über eine politiſche Annäherung zwiſchen
Rußland und England. Von Montanwerten waren Bochumer bei
einer Steigerung von 126 Prozent bevorzugt. Auf dem Banken
markte hielten ſich, von Ruſſenbank abgeſehen, die meiſt in Era
höhungen beſtehenden Aenderungen nur vereinzelt über Prozent
Oeſterreichiſche Bahnen lagen weniger tet als geſtern. Drei
prozentige deutſche Reichsanleihe gab im Zuſammenhang mit der
Lage des Geldmarktes nach. Amerikaniſche Bahnen folgten der
Kursbewegung an der geſtrigen New orker Börſe. und
Pennſylvania ſtellten ſich höher, Kanada etwas niedriger. Nach Be
kanntwerden des Bankausweiſes wurde das Geſchäft allgemein
ſtiller, und zumeiſt bröckelten die r leicht ab. Die feſte Grund
ſtimmung blieb jedoch erhalten. Türkiſche Loſe hoben ſich auf ſpeku
lative Kaufe. Kanada Aktien gewannen den größten Teil des an
ſehnlichen Verluſtes zurück. Die kleine Beſſerung war aber nur von

ichen n An un den Kurs umrozen n. Auch ſonſt trat Neigung zur Abſchwächung her
vor. Auch Ruſſen nach. Täglich kündbares Geld zu
5 Prozent angeboten diskont 456 Progent.

Zugerberichte.

Magdeburg, 2. Oktober. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzuckerexcl., von 889 Rend. 9,05--9,15. Tendenz: ruhiNachprodukte excl. 759 Rend. endenz: ruhig.

Brotrafſinade J. ohne Faß 19,75--20,00.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Rafſinade mit Sack 19,25.
Gem. Relis mit Sack 18,75.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per Oktober 19,10G, 19,15B. JanuarMärz 19,106G, 109,20B.
November 18,856G, 18,95B. Mai 19,356G, 19,40B.
Dezember 18,95G, 19,05B. Auguſt 19,55G, 19,65B.

Tendenz matt.
Hamburg, 2. Oktober. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per Oktober 19,20. März 19,30.
November 18,95. Mai 19,40.
Dezember 19,00. Auguſt 19,70.

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
„„Berlin, 2. Oktober. Auf allſeitige feſte auswärtige Berichte

eröffnete der Markt zu höheren Preiſen für Weizen und Roggen.
Letzterer gab den Fortſchritt nach befriedigter Kaufluſt teilweiſe
wieder auf. Hafer war wenig beſſer zu verwerten. Hohe Forde
rungen beſchränkten den Verkehr in greifbarem Getreide. Rüböl
ſchwankte im Preiſe. Die Andienungen drückten auf Oktober.

Weizen per Okt. 177,50 Dez. 179,50 Mai 184,50 C.
Roggen per Okt. 161,00 Dez. 163,50 Mai 166,75

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

er Börss vom 2. Oktober, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliohe Kurszettel ergcheint

in der Früh- Ausgabe

Weechsel-Karse.
Privatdiskont 4]5 90.

Amsterdam Kurt 168,90bB
d e3 III v ]IIIIIIIIIIIIIII rKopenhagen e 9 III 112,20B
Londen er e 20,43NMaw-Tork vista III 4,2186B
Paris kurx LIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 81,20B
Schweiz II IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 81,15B
Petersbo 90 e e e a uWien W eeesee e e 35.,05B
Rio de Janeiro auf London 165

Geldsorten,

Sovereigns 20,4120 Francs-Stüche 16.26
Amerikanische Noten 420,5
Belgische do. IIIIIIIIIIII 80,90Dänische I IIIIIIIIII 112,365
Englische do. 20,435französische do. 81.,15
Holländische do. 168, 88
ltalienische do. 81,20Oesterreichisch do. 85,15KRussische do. 215, 45
Schweizer do. 81.16

Deutsche Anleihen
32 90 BDeutsche Reichs- Anleibe 95,50b6

5 90 do. da. 86,403 90 do. do. alt. 86,40372 90 Preußische Staats- Anleihe 98,70

3 do. da. 86,403 90 do. do. alt. e e 7312 96 Bad. Staafs-Anl. 1904 unk, 12 97.,70b6
490 Bayer. Staats-Anl. do. 06 101,10

312 90 do. 7.70b03 9 Bremer Staats-Anl. v. 1902 84,106
490 Gr. Hess. Staats-Anl. 99 unk. 09

3 90 do. 1896 1905 84,600
392 9 Hamburg. St.-R. amort. 1887-91 96,50b0
3 do. St.-Anl. v. 86, 97/02 84.800
5 90 Söchsische Staats-Rente 86,40b0
31 9 Rheinpr.3-7, 10,12-17,24-27,29 95, 900
372 90 Apolde 1895
3i2 90 Berliner 1882-—98. 98,25
490 Erfurt 1893, 1901
82 90 A. 1898,
4 90 Halleſche 1900 1 u. 2 conv.
352 90 o. 1886, 1852 96,606
4 90 Hagdeburger 1891, unconv. 1910

812 90 e. 1875 1502 97,10b04 90 Mersehurg 1901 unt. 10.

32 90 München 1903-04 96,20
3 i 90 Haumburg 1897/1900 cowv.

372 90 Weimar 1888 mee
4 90 Wormser Stadt-Anl.

Pfandbriefe.

90 lLandschaftl. Zentr.-Pfbr.

322 90 do. do. 96,25b0
90 do. 84,504 90 Söchsische handsch.-Pfdbr. 103,20

372 90 do. do. 95,703 90 do. do. 84,206
Ausländiseche Staatspapiere.

5 90 Chinesen 1896 gr. 101.50
472 90 o. 18398 gr. 97,49
1,30 Griechen con. 41,60b6
1,75 do. NMonopol 54,00b61,60 do. Gold 51,00b0
4 90 ltaliener Rente
5 90 Nexzikaner gr. 100,80
490 Uoesterreich. Goldrente 99,20
4 90 do Kronenrente 99,30B
41 90 do Silberrente. 100,10
42 90 do. Ppopierrente 100,000390 Portugiesen unif. 3. II 70,806
590 Rumänen amori,

490 do, 7890 93.,4049 do. 1898 91.00472 Rusten 1680 72,60479 1902 73,403 9 Schweden 1886 e e 7 7
496 Serben amort. St.-Anl. 80,40b0
&70 Spauier gr. h4 Türken dmin.-Anl, e 87,00b0Tärkenlose 400 Fr. 147. 00
490 Unger. Gold gr. 95.,00b0
496 (0, Kronen 95,00d03832 90 da. Staatsrente 97 84,90
8 do. kiser. Th. A. 76 Baenos-Alres 101,26

Eisenbahn-Aktien.

ſeuſsche fſrend. V.-0. 112,756
Halle-Hetistedt 97,7590Lühbedk-Büchen 192 250
Schantunghahn 105,806
Elektrische Hochbahn 128,00b0
Grosse Berliner Straßenbahn 187,10b6

Franzosen t. 145.80lembarden ult, 87,40Canada-Pazific abg. IIIIIIII 182,50
Cotthardbahn 193,50
ltalien. Meridionalbahn

do. Mittelmeerbahn h a da
Luxemb. Prinz Heinrichbahn 144,25
Westsizilianische Eisenbahn 66,100

Eisenbahn-Obligationen.
490 Hordhausen-Wernigerode,

Eisenbahn-Prioritäten.
4 90 Böhm, Nordd. Gold Ohl.
3 90 Dux- Prager 00.
e 90 Oesterr. Gold Pr. IIIIIIII
2,60 90 Südöstr. Lombarden Pr.
492 90 lwang. Dombrowo Pr.
4 90 Moskau Rjäsan Pr.
3 90 Transkaukasische 5. Pr.
4 90 Wladikawkas 1897 Pr.
5 90 Anatolier 1. Pr.

90 do. 2. Pr.,40 9 ltalienische Eisenb. Pr.

90 äo. Mittelmeer Pr.
90 Port, Eisenb. Obl. 1886.

02 90 Süd. ltal. kis. Ohl.

90 North.-Pac. Pr. lien. ro S. Louis u. S. Frz. Ref. 1951

S

5

2

4

3

4
4
J

Schittfahbrts-Aktien.
Hamb. -Amerik. Paketf,.

Norddeutscher Hloyd

Bank-Aktien.
Bergisch-Märk. Elberfeld
Berſiner Handelsgesellschaft

do Hypoth.-Bank lit. B.
Commerz.- u. Disk.-Bank
Darmstädter Bank Markst.
Dessauer landes-Bank
Deutsche Bank

o. Vehersee-Bank
Diskonto-Kommandit-Ant.
Dresädner Bank

Essener Kredit
Gofhaer Grundkredit-Bank.
Leipriger Kreditanstalt
Magdeburger Bankverein

o. Privathank
Mitleldeutsche Kredit-Bbant

Nationalbank für Deutschland.
Oesterr. Kredit-Anstalt ult.
Peiersburger Diskonte-Bank.
Preußische Boden-Kredit-Bank

do. Lentral-Boden- Kredit
Geichzben“
Russische Bank t. ausw. Handel

Sächgische Renk 1A. Schaaffhaus. Bankverein

Jchlesischer Bankverein 1
Wiener Bankverein

Brauerei-Aktien.
Patrenbofer
Schulthels:

Leipziger Brauerei Riebeck
Vereinsbr. Artern

248.,00bG

Industrie-Papiere,
Akkumulatoren- Fabrik.

Aktien-Ges. f. Anilinfabr.
Allgemeine Elekiriz.-Gesellschaft
Anglo-Kontinental-Guano
Anhaltische Kohlenwerke,

Askania, chem. Fabrik
Baer 4 Stein Het.

Baroper Walzwerk. LIIIIIIIIIIIIIII
Bergmann Elektr.
Berl.-Anh. Maschinenfabr.

Berliner Elektrizitäts- Werke 1
Schwrido. Hazch. R. eBizmarckhütte

Bliezenbach V.-A h III
Bochumer GußtstahlBraunschw. Kohl. St. Pr.
Buderusz

Buttke 4 Co., Ueiell 103
Chem. Fabrik Bucan
Concordia Berg.

163,00B
246,7600

Banihaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8., Bitterfeld, Delitzseb, Eilenburg.

Conselidation Schalke (461,75b0 Ob kCotthuter Masth. ehe 120,00b0 n el et bers
Cröllwitrer Popierfabrik 245,506 Phönſt r e oDessauer 6as e e e h 192,40 Khain lassen. 326. 1006
Deutsch-Amer. Werkzaug e ähein. eigene 201.7000de. luxemb. V.-A. 216.2560 Fiebock Hontanw. 210,006
Deuische Gosgſühlicht 255,0006 Romdacher Hätte 213 000

rig 160358 on e e0. eſſen u. Mun. 00b6Donnersmarck- Hätte kont. 267 5000 u a re e e
Dortmaunder Vnion lit. C. 34,25 e. 117.75Dorimander Union lit. D. 103 500 had kg i i Salzungen e 108,250küenburger Raſtän i r r 21500t0kinfrachf, bergu. 351.8000 5chering, Chem. Fahr. 205 000
E n. 79,75B Schles. bergb. Zink 47450e eto zen 147 50b0 n. IIIIIIIIII 128,6000II III -RARaud T. e 106,1000frieär. Vibeim Pr. Min. Sennuü hütt leGeisw. Eisen u. a e weröeisentird. dergu. 226.5060 t r fabit. u- el. ooBßStettin-Bradewer Pertl, Zement

Gaorg-Harienbütie 90,00d0 Steit. Vultan s oüo. üo. St.-Pr. 106.75 Stebwasser lit. 8 h er 000Gesellechaft f. elektr. Untern. 141.75 Stolberg. Zinkh, nete 152250
Glauriger Tackerfebris 132,75 Sudenburger Hasch. 122 506
Greppiner Werke e 164,0060 fhaſe, kitenb. St.-Pr 137 756m e n z 406,00B l 139 25III augts. P. 7 7 j en.Haunnor. NMasth, St.-Pr. A. a. B. 372,00 e t gehen

egelin à Häbner, Masch. 188,0066
Harpener Berghan 215,60 westeregeiner Alrali 228.60Prraeny h Maschivenfabr. 13 35w7 Wesit. e 215. 2550
arrzer A. u. D. do. Stni 123 2506e e u u Wittener Gubstablelne Warm-Revier 144.,90r n e 1769 d Zeitzer Maschinenfabr. 237,6066
nd kin 3 Fehlurs, Kur naentsch e 92,650 JHahle Porzellan 482,00b0 Tendenz: ziemlich kest.Kallwerte Ascherslehen 165 25 ß
Rattowiſter bergbau 196, 2500 Hreditaktien 211,75Röiner üergwert 441, 00h0 Berl. Handelsgesellschaft. 173,60
König Wilheim ab. 285.600 Dermttädier Gank. 139,60ichen äaderiabir 17 90d z n r e

Drerhütte 248,00b6 4n er 4 Co. 143,00bG Dresdner Bank e h ne 138.75
Iapp, ſiefbohr- be 295.5000 Hationalbank für Deutschland 130.,00
Iemie. 248,7500 Desterr. Staatsbahn e 146, 60Teopoläsgrube Eäderitt 119,75 Desterr. Siidbahn e 37.00
Teopoiäsholl. 76,600 aFt.-Pr. 118,500 Reichsanleite 58.40l. u z Co. r l288, 0b6 öochumer Gotstenl. 245,50

en 338 i en ſie h t denden 2 Schwerte Pr. Akt. 117,90 laurahütte e 249 25
er in 146 u e en n e a 3ülbeim erg W. 183,100 adnne 10ſede bod. Ait. Ges. 134.5006 Harpentt 216,50Rieder]. üohlenu. 179.00b Grate Berl. Strabenbahn 1386,49
Horästern Steintohblen 2310060 Hamburger Pakatfabrt 159,25överzthi. Fitend. Bed. 141,90 Horddeuither Lord e 26,90

4e. E.-lnä. Karo- H. 131,7006 Dynauit-Trust e e 174,50

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 2, OKtober, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankbhauso Paul Schauseill Go., Halle a. S.

Dividende 19041905 Dividende 190419053 9 Föchtische Renite 86.450 Leipziger Uypethetentant 7 7 1144,40632 9 Steahzaul. 909,800 tidina, Bank 6 6 I1834 25B
3 9 les Stadtanlelhel 97.,906 Sättuische Bod.-Kred.-Anct. 7 7 1149,256

9 e. o. 1904 97,906 Große Leipziger Strabendahn 75 854 184 900
4 9 Cröllw. Papiertabr. Obl.) Hallesthe Stradendahn 45 656 136,50B
4 Hall. Stratendahbn Oblig.. 1160,650B Leipziger Elektr. Strasenbahn 352 4 1105,756
4 Hart Gevert. A. 100,500 Aifäabarger Att- Brauerei I6s 260

do. do. 1893) 101,90B Crällwitror Papiertadbrik 15 14
49 e. do. 1897) 1101,000 Dirstew.-Rattwannsd. St. 25355657,906

do. o. 1902 102,250 des. o. Verz. 5 6 99,00B2 Zeitrer Paraffin Obl.) 1100,756 Glauziger Zuckerfabrik 28 1132,50B
3 9 A. D. Rr.-Anst. Pfäbr.) 98,500 Hallesche Tackerraffinerie
4 90 do. do. 1101,750 (alte und neup) 25 I147,9004 90 re i wie Kördisdorfer Zuckerfabrik 93 73 1175, 0BPfbr. X. eukdb. bls 1914) 102,400 Leipziger Baumwollspinner. 14 16 269, 90b
324 90 Kommunalbenk für Leipriger Bierbrauerei Riedect 100 10 202,003

Königr. Sachs. Anl.-Scheinel 98,100 lLeipriger Elektrizitstswarte 141,006
4 Kemmunalbank für Leipziger Kammgarnspinnereij 7 10 175,008önigr. San Anl.-Scheine 102,250 5 leipriger Halzfabr. Schkeudit 7 8 1122 00B

In Manſlan ize m eaumburger Braundohleno Pertland Cementtfabrik Halle 1 656 1124,90b
Außir-Teplitaer b. s 11 249.250 Stähr 4 Co., Kammgarnsy. 5 10 172,600
Böhm. Hordbabn 5 51 123,00B Thüringer Gas 15 16 301,250Buschtiehrader Eh. Iit. A. 122 12 286, 00B Tittel &Rräger, Wollgarnfabrit 2 1 1114.906in t a 280.253 Werhann Ranngern ſerr. A 9 113800
n Deutschd Kred.-Anst. Zeitzar Parsffin 10 11 1181,000alte und neus) 8 175,000 Sächz. Emaillierwerke
Ereäit- a. Sparbank Leipuig 0 5 111,75b0 verm. Gnüchte 5 1146,765b0

Tendenz: fent.

t per Okt. 154,50 Dez. 156,50 Mai 161,00
a i s Okt. 126,00 Dez. 128,00

Rüböl per Okt. 63,70 Dez. 64,20 Mai 61,00

ſetzte Praht und Feruſprech Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.
Berlin, 2. Okt. Ein Telegramm aus Windhuk

meldet: Am 25. September bei Tautſis verwundet Gefreiter
Auguſt Bayer, geboren zu Kl.-Gaußig, früher im Feld
Artillerie- Regiment Nr. 64, ſchwer, Schuß in die linke Bruſt
ſeite; am 25. September bei Nautſis verwundet Gefreiter
Adam Rügheimer, geboren zu Köslau, früher im
königlich bayeriſchen 2, Feld Artillerie-Regiment, ſchwer,
Streifſchüſſe am Kopfe und Schuß in beide Oberſchenkel;
ferner Reiter Dietrich Buggeln, geboren zu Celle,
früher im Pionier-Bataillon Nr. 9, am 25. September im

eldlazarett zu Kalkfontein-Süd an Nierenentzündung ge
torben; Gefreiter Hermann Werner, geboren zu

Altenburg, früher im Eiſenbahn- Regiment Nr. 2, am
26. September auf Station Röſſing beim Rangieren von
Wagen tödlich verunglückt. Gefreite Bruno Neu-
mann, geboren zu Mittelbach, früher im Landwehrbezirk
Stuttgart, iſt am 24. September in Lüderitzbucht tot im Bett
aufgefunden worden (erſtickt).

Berlin, 2. Okt. Jn den Räumen der Berliner Handels-
kammer trat heute die 23. Verſammlungder Jnter-
national Law Aſſociation zuſammen. Sir
Walter Kennedy eröffnete den Kongreß. Staatsſekretär
Dr. Nieberding begrüßte die Perſammlung im Namen des
Reichskanzlers, der die auf einen Ausgleich der Rechts-
anſchauungen der Kulturvölker gerichteten Beſtrebungen der
Aſſociation unterſtütze. Nach weiteren Begrüßungsreden
wurde der Präſident der Reichsbank Koch zum Präſidenten
gewählt. Er hielt eine beifällig aufgenommene Eröffnungs-
anſprache und legte die Ziele der Aſſociation ſowie das Pro-
gramm der diesjährigen Beratungen, das die Frage der
Schiedsgerichte, Neutralität und internationales Waſſer-
recht uſw. umfaßt, dar. Die Verſammlung ſandte ein Huldi-
gungstelegra an den Kaiſer.

Rom, 2. Okt. Der Marquis Visconti-Venoſta,
welcher Jtalien auf der Konferenz von Algeciras zuletzt ver
trat, iſt geſtern geſtorben.

Paris, 2. Okt. Der frühere ruſſiſche Miniſter des
Jnnern Durnowo erklärt in einem an das „Echo de
Paris“ gerichteten Schreiben, daß er ſich auf ſeinen Reiſen
durch Deutſchland, Frankreich und die Schweiz im
vorigen Jahre in den Hotels niemals unter dem Namen
Müller, ſondern ſtets unter ſeinem eigenen Namen einge
tragen habe. Er habe auch nie irgend welche Vorſichtsmaß-
regeln getroffen, da er nicht annehmen konnte, daß Mörder-
hände im Auslande ſich an ihm vergreifen würden. Jn
IJnterlaken habe er zwei Wochen vor der Ermordung des un-
glücklichen Rentiers Müller im Hotel Viktoria gewohnt
r dem Hotel Jungfrau, wo das Verbrechen verübt

irde.
Paris, 2. Okt. Jn der Gordon-Bennett-Kon-

kurrenz ſiegte der von Latun geſteuerte amerikaniſche
Ballon „United States“.

Roubaix, 2. Okt. Von den bei der Exploſion in
der Spinnerei von Etienne Motte verwundeten Arbeitern
ſind noch drei ihren Verletzungen erlegen, ſodaß
die Zahl der Getöteten insgeſamt fünf beträgt.

Pamiers, 2. Okt. Aus Anlaß der von den Metall-
arbeitern hervorgerufenen Erregung ſind Truppen-
verſtär kungen verlangt worden. Die Unterpräfektur
und mehrere Fabriken werden militäriſch bewacht.

Madrid, 2. Okt. Der Generalſtaatsanwalt hat geſtern
ſeine Anklage in Sachen des Attentats vom 31. Mai dem
Vorſitzenden des Gerichts zugeſtellt. Er beantragt gegen den
Attentäter Ferrer 16 Jahre Gefängnis und gegen den Ver-
leger Nacken 9 Jahre. Urſprünglich hatte der Staatsanwalt
die Todesſtrafe vorgeſchlagen.

Petersburg, 2. Okt. Nach einer Blättermeldung aus
Aſchabad tötete geſtern in einer Sitzung des Militär
gerichts ein Unbekannter den Staatsanwalt durch Re
volverſchüſſe. Auch feuerte er gegen den Vorſitzenden
einen Schuß ab, der jedoch fehlging. Einer der anweſenden
Offiziere gab darauf auf den Attentäter Feuer und ver-
wundete ihn tödlich.

Konſtantinopel, 2. Okt. Die Sendungen von
Kriegsmaterial nach Salonikt und Adrianopel
dauern fort, beſonders die Sendung von Uniformen für die
Redifs zweiter Klaſſe, da bis jetzt die Uniformbeſtände nicht
vollſtändig ſind.

London, 2. Okt. „Daily Telegraph“ verlangt im Hin-
blick auf die Gerüchte, daß gelegentlich der Wahl des
Jeſuitengenerals ein geheimes Abkommen zwiſchen dem
Papſt und dem deutſchen Kaiſer getroffen worden ſei und daß
dieſes Gerücht in der Preſſe verſchiedener Länder tatſächlich
geglaubt wurde, eine energiſche Erklärung des Papſtes,
worin dieſe Befürchtung als unbegründet bezeichnet wird.
Die Rede Clemenceaus habe die Notwendigkeit einer ſolchen
Erklärung in erhöhtem Maße gezeigt.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
ZZZ„Z„;Z„Z„Z|’ z z „JàX c c [|7T,- S S S 5 T T T J“ e

Preisnotierungen für Kuxe vom 2. Oktober.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.

a Nach Anraße e frage ebetacher- un vo e. 737. Lalderg- Aen
Adler-Attien 50 779 805 Heldrungen and ll, je 2850 2900
Adeolfsglüct, adgest. Anm. 170 190 Hermann 900Alexandershall 75 8150 Immenrode 2075 2150eienrode 7450 7559 Jobannashall 5600 5750Bismardshall-Aktien 6890 71 Krögershall volle 8796 909
arlztund 9200 9400 Krügershall 50 90 87969099 e e i i x u oT 7 eu-Bleicherode- Akt. 65 90 10790Deattche Kali- Aktien 1372 Nordhausener Kali-Aktien,
Deutschland. 5100 5200 ind waeekinigteit 6300 6500 Nordhausener Kali-Aktien,Emiſienbal 228218889 675 700 volle 104 1099friedriisdall 1389 142 Reichendall 700 800Eiigtauf-Sonderzhaosen 18150 18400 Sachzen- Weimar 1250 1325
Kroszherrzen von Sachzes 6450 6600 Saltderhelden 400
Günthershall 4900 6000 Siegfried 3900 3975Hanne. Kali-Attien 83968605 Schieferkaute 1400 1450Hansa-Sliberb 3350 3400 Westersods e e d rUattort- Aktien 7090 649 6790

Tendenz: befestigt, wittlere Werte gefragt

r wo

An- und Ver Kauf von Weripapieren, Rinlösung von Coupons Ver-zinsung von Geldeinlagen, 7 7onto-Corrent- u. Wechsel-VerKehrete.



beiſpielloſem

Apoſſo- Theater.
Direktion Gustav Poler.

Gaſtſpiel des Berliner ThaliaEnſembles“,
Direktion Hermann Schmelzer.

Heute, Dienstag, 2. Oktober: V Zum erſten Male:

Bisfrühumſfünfe!
Schwank in drei Akten von Kren u. Schönſeld. Muſik von

Paul Lincke.
Jm „vBerliner Thalia-Theater“ über 500O Mal

Als Gäſte:

Maria Forescu

Erfolge gegeben

[3172

Alfred Schmasow,

Preise der Plätze wie bekannt.
henntlich. Mittwoch nachmittag

Programm.

Sonntag nachmittag 4 Uhr

Süssmilchs
Walhalla Theater.

Heute sowie täglich:

sensationello Oktober Programm.
Unbedingt durchsehlagender Erfolg!

Tede Nummer ersten Ranges.
Kinder-Vorstellung mit belebrendem und unterbaltendem

Nur ein Rintrittspreis!
10 Pfg., Erwachsene 20 Pfg.

Sonntag vormittag I Uhr Frühschoppen-Freikonzert.

Georg Süssmileh, Direktor u. Kigentümer.

Vorverkaufestellen d. Plakate
4--6 Uhr Kinematographische

Kinder auf allen Plätzen
[3202

Familien-Extra-Vorstellung.

Wintergartem.
Einem geehrten Publikum, Freunden, Gönnern zur gefl.

Kenntnis, daß das Künſtler-Enſemble „Metropole“ aus
Berlin W täglich in dem neu renovierten Café
abends von 8 Uhr an bei freiem Entree konzertiert.

Paul Zscheyge.

Kaisersale,
und Pianola- Konzert am Blüthner-Flügel.

Maftre valet New- VorK.
Nur morgen, Mittwoch,

den 3. Oktober 1906
„Die Reiſe um die Erde“

2

du
e

Saalschlossbrauerei.
Mittwoch, den 3. Oktober

Schlachtefest.
Stadttheater in Halle a. S.

19. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 3. Viert.

Fuhbrmann Henschel.
Schauſpiel in 5 Akten von

Gerhart Hauptmann.
Perſonen:

Siebenhaar, Beſitzer
des Hotels „Zum
grauen Schwan“ Walter Sieg.

Karlchen, ſein Sohn L. Thurm.
Henſchel, Fuhrmann Ernſt Gode.
Malchen, ſeine Frau Brandow.
Hanne, Magd bei

Henſchel F. Wagner.
Bertla Liddy Held.Wermelskirch, Pächter

der Schenkſtube zum

grauen Schwan Fritz Berend.
Frau Wermelskirch R. Laaßner.
Franziska, deren

H. Hollmann.Tochter
George, Kellner W. Steineck.
Walter, Henſchels

Schwager, Pferde
händler W. Bünting.

Grunert, Tierarzt F. Amberg.
Fabig, Handelsmann K. Stahlberg.
Hildebrand, Schmied Nonnendbruch.
Hauffe, Knecht bei

Henſchel G. Steinegg.
Franz, Kutſcher bei

Siebenhaar W. Dohme.
Ein Feuerwehrmann Paul Jungk.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [3170

Donnerstag, den 4. Okt. 1906
20. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 4. Viert.

Der Vogelhändler.

Neue Ileater.
Direktion E. M. Mauthner.
Mittwoch, den 3. Oktober, Anfg. 85:

Jbſen Hedda Gabler.
Donnerstag In unseren

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 3. Oktober 1906.
Leipzig (Neues Theater): Die

luſtigen Weiber von Windſor.
Leipzig (Altes Theater) Die luſtige

Witwe.
Weimar (Hof-Theater): Die Huge

notten.
Erfurt (Stadt Theater) Der

fliegende Holländer.

Petlodern Peirig- well

Inhbaber: Otto Burkhardt,

Gr. Märkerſtraße 17.

Wer Nebenverdienſt durch
Schreibarbeit, häusl. re Ver
tretungen c. ſucht, wende ſich an
die Erwerbs-Poſt, Chemnitz.

Vitte!
Wie in früheren Jahren bitten

wir unſere Mitglieder auch jetzt,
abgelegte Kleidungsſtücke bezw.Schuhwert zur Verteilung an
Bedürftige uns zu überlaſſen.
Auf kurze Mitteilung an das
Sekretariat des Vereins für
Volkswohl, Salzgrafenſtr. 2
(Leſehalle), werden die Sachen von

27 le t z z derewünſchten Zeit abgeholt.Der e Vokewoh II.
Abteilung und der Verein gegen
Armennot und Bettelei haben ihre
Sammelſtellen vereinigt.

A. Dr. Ban Vorſ.pat. b. Tee vor. et Bow

33 leere Zimmer
ſpäter zu vermieten. Näh. Blücherſtraße 4, I.

Blücherstr. 4.

Bürgorliohos Brauhaus
Leitmoeritz Göhmen)

sueht Kapital kräftigen

M Vertreter
zum Verkauf seiner erstklassigen

ExportoBiere,
Führung einer Niederlage Bedingung

endendeDr. Thompson's Depilatorium in Pulver.
x den ben Das beste und vollstandig un- e en Se0 Jschädliche Mittel zur sofortigen 99 m
S Entfernung von Haaren an Stoellen.

W vo wan solehe nicht wünscht.

Büchse 2 Mk.
In alle zu haben bei Georg

Niedermann, obere Leipzigerstr. 45,
Ed. Hennicke, Gr. Klausstrasse 39,
Otto Siebert, Leipzigerstrasse 33.

NB. Man verlange nur Dr. Thompson's Depilatorium, da die meisten
anderen Enthaarungswittel einen nachteil. Dintluss auf die Haut ausüben.

Blücherftr. 5, park.,
für Kontor paſſend, ſofort oder

[3192

herrſchaftliche Parterre
wohnung, 9 Zimmer mit

Zubehör, wegen Verſetzung des jetzigen Mieters zum 1. April eventl.
früher zu vermieten. Näheres daſelbſt J. Etage. [3191

ſwerſangie Perſonen.

Oek.-Verwalter gesueht
von 22—-25 Jahr. in ſehr gute Stelle
unter Leitung des Prinzipals.
Meld. ſofort, e ernier

Stellenvermittler,Wilhelm Beall, g. Ulrichſtraße

Jnh. des prinzl. heſſ. Diploms!
Feldverwalter geſucht.

X Bewerber mit nur guten
x Enmpfehlungen wollen ſich zu
x nächſt ſchriftlich melden. An-
L tritt nach Uebereinkunft.
X E. Kersten, Rittergut
X Zſcherben bei Halle a. S.

Ein etwa 25 Jahre alter
Feldverwalter

wird zum 1. November cr. für
eine größere Rübenwirtſchaft ge
ſucht. eldungen mit kurzem
Lebenslauf und Zeugn. Abſchr.
ſind unter T. J. 451 an die
Exped. d. Ztg. zu ſenden. [3134

Suche zu ſofort 2 t wige gepiae

f ei hohemPferdeknechte Jahreslohne

und guter Beköſtigung R. Vogt,
Rittergut CTümpling b. Camburg a. S.

K utſ ch e guterPferdepfleger,
ſicherer Fahrer,
baldigſt geſucht.

Offerten unter B. u. 9012 an
Rud. Mosse, Halle. [3230

Für mein Kolonialwaren und
Delikateſſengeſchäft ſuche zum
ſofortigen Antritt eine gewandte

Verkäuferin
mit ſchöner u rabſchriften und Photogr. erbeten.

Hermann Schrader Nachfi.,
Wernigerode (Harz).

Eine Wirkſchafterin,
welche zuverläſſig, bewandert inKüche, Huchwert aft und Feder-

viehzucht iſt, wird geſucht [3222
Stadtgut Löbejün (Saalkreis).

Lebhaftes Mädchen
als Stütze auf kleineres Gut
Nähe Eislebens geſucht. Etwas
Erfahrung im Kochen erwünſcht.
Wien und gute Beandlung zugeſichert. Gefl. Off.
poſtlag. unt. M. S. Bad Oeynhauſen.

Für ſofort oder ſpäter ſuche
ich für meine Stadtökonomie ein
in Küche und Landwirtſchaft
wohlbewandertes, nicht zu junges

Mädchen
aus anſtändiger Familie als
Wirtſchaftsmamſe [3216
Frau Mühlenbeſitzer J. LuFt,

Camburg a. Saale.
ſ n für ſofort 8

rechendeſ zum Rüben-z Mädchen roden bei
ren Akkordſätzen, freie Wohnung
und Kartoffeln. E. Vogt,
Rittergut Timpling b. Camburg a. S.

Perſonen -Augebote.

Verheirateter Gärtner, 34 J.
ſucht zum 1. Jan. Stellg. auf größ.
Gute od. dergl. Gefi. Off. erb.
H. Kramer, Deſſau, Schützenſtr. 8.

Für meinen Jnſpektor, 29 Jahre
alt, den ich aufs beſte empfehlen
kann, ſuche ich auf größerem
Gute dauernde Stellung.

Brettschneider,
Rittergut Cofſa bei Söllichau.

Für ſofort oder recht bald ſuche
ich eine

Verwalterſtelle.
Habe zwei Jahre gelernt, JahrVerwalter, darauf bis jetzt meiner

einj.freiw. Militärpflicht genügt.
Mein LehrChef, Herr Stadtguts-
beſitzer Sernau Brehna bei
Halle a. S., erteilt gern Auskunft

über mich. [3238C. Böhme, Zwickanu i. S.,
Werdauerſtraße 42.

Mietgeſuche.
Herrſchaftliche Wohnung

mit Veranda, etwas Garten, ev.
Zentralheizung, elektr. Licht od.x Gas, ca. 10 Zimmer u. Zubehör
X 1. April zu mieten geſ. Angeb.

X Nosse, Halle S. einzureichen.

Vermietungen.

Hochparterre, 4 evtl. 5 Zimmer
mit reichlichem Zubehör ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh. bei
Frau UhIe, Rich. Wagnerſtr. 50 l.

Lindenſtr. 13, 1 herrſchaftl.
Wohnung mit Ausſicht nach dem
Waiſenhausgarten, 6 Zim. u. Zub.,
an ruhige Mieter ſofort oder ſpäter
zu vermieten. Ernst Hofmeister.

Moritzzwinger 17 (Poſtamt)
herrſchaftlige Wohnung,
I. Etage, an der Neuen Promenade,
ſehr ſchön gelegen, 8 Piecen nebſt
Zubehör, 1000 Mk., 1. April zu
vermieten. Beſichtigung 10--12
vorm., 3--5 nachm. Näheres
Gr. Steinſtr. 10, Bankgeſchäft.
Brüderſtr. 2 halbe II. Etage,
X 5 Zimmer, 1 Manſardenſtube,
Küche u. Zubeh., 750 Mk., per
X 1. 4. 1907. [3203
S Prinzenſtr. 24, I.
x 7 heizbare Zimmer e. 1. April
X 1907 zu vermieten. (3196

Gr. Steinstr. 3!, III. Et., 700 Mk.,
I. 4. 07 zu verm. Näh. I. Laden.

Königſtraße 80,
X hochherrſchaftl., 7 Zimmer, Bad,
x reichl. Zubeh., Gas, elektr. Licht,
X 1. April 1907 zu verm. Beſichtig.
X 10--12 u. 3--5 Uhr. Näh. part.

Fritz Reuterſtr. 16,
4 Stuben, 2 Kam., Küche u. Zubeh.,
490 M., 1. April a. ruh. ält. Leute.
Niemeyerstr. 22 herrſchaftl.

r g. u. Speiſek.,as u. reichl. Zub., 1.4. 07 zu verm.

&Iaden el
im
Poſtſtraße 12

X ſofort zu vermieten. g äheres
X daſelbſt II. Obergeſchoß.

ſind u. K. h. 9001 an Rudolf

Herrſchaftliche Wohnung

Wettinerſtr. 21, ohne vis-à-vis,

Mk. 100000.-
Privatgelder auch geteilt z
erſtklaſſige Hypothek ſind dur
uns zu begeben. [3 211
Landwirtſchaftliche Handelsbank

Schweinsberg Schröder,
Magdeburgerſtraße 2.

600 000 Mark
ſollen von einerFamilienverwaltung
à 3 o auf prima Ackerſicher
heit ausgeliehen werden. Offert.
sub A. P. 206 an Rudolf
Mosse, Magdeburg. [3177

Beamter in ſich. Lebensſt. ſucht
g. Verz. größ. Darlehn. An

ebote v. Selbſtgeb. erb. u. F. C. 6
aupt poſtlagernd Halle a. S.

800 eMeldung. u. A. F. 446 Rud.
Mosse, Magdeburg. [3178

8 75000 Iarl.
X zur I. Stelle auf prima Haus

grundſtück hierſ. geſucht. Off. unt.
B. W. 9013 a. Rud. Mosse, Halle a. S.

[——Ü——1 —3 S 2x.rè r—— S T
Einfacher Landwirt, Mitte 30er

od. Anf. 40er, mit beſcheid. Anſpr.
kann ſich in ſchöne Bördewirtſchaft
(90 Morg.) einheiraten. [3197
Herm. Seiler, Magdeburg,

Mittelſtraße 92.

Tücht. Landwirt,
42 Jahre alt, im Beſitze von 800
Morgen Land im Werte von
70 000 Talern, ſucht die Bekannt
ſchaft einer Dame (auch jg. Witwe)
im Alter von 30 bis 40 Jahren.
Reflektanten, die ein Vermögen von
12 bis 20 000 Mark haben, wollen
werte Briefe einſenden an Herrn
Gutsbeſitzer Friedrich Paul,
Klein -Marzehns bei Lotzſchke,
Bezirk Potsdam. Größte Ver
ſchwiegenheit wirdzugeſichert. [3147
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Heute nacht verschied nach kurzem schweren Leiden
mein innig geliebter Mann, unser treusorgender Vater, der

Fabrikbesitzer

Ernst Heinioke
im Alter von 48 Jahren.

In tiefer Trauer
Hal) e a. S., den 2. Oktober 1906.

Elise Heinicke nebst Kindern.

Heute nachm. 2 Uhr entſchlief
nach langem, mit großer Geduld

Leiden unſer lieber
ruder, der Schriftſteller
Reinhold Schmidt

im 59. Lebensjahre.
Zörbig u. Magdeburg, 1. Okt. 1906.

Die trauernden Schweſtern:
Elise Maul geb. Schmidt.
Magdalene Deltz geb. Schmidt.
Marie Sehmidt.
Die Beerdigung findet

Donnerstag, den 4. d. Mts.,
nachm. 3 Uhr ſtatt.

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben

Herr Heinrich Höch.Herr gen Halle.

Herr Ludwig Huhndorf
(Dölau).

Frau Margarete Otto geb.
Rauchhaus.

Aus auswärtigen Blättern.
Verlobt: Frl. Almi Maurer

mit Hrn. Predigtamtskandidaten
Ernſt von Mittelſtaedt (Godes
berg Halle a. S.). Frl. Käthe
Tuch mit Hrn. Gutsbeſitzer
Walter Peters (Magdeburg--
Straguth b. Zerbſt). Frl. Editha
von Nieſewand mit Hrn. Bern
hard von Schweinitz (Kaſſel).
Gräfin Eliſabeth von Arnim
mit Hrn. Grafen Friedrich Lud
wig zu Dohna-Lauck (MellenauBerlin Frl. Anna Dobber-
ſtein mit Hrn. Landwirt Curt
Hammer (Bromberg--Dom-
browo). Berta Paula
Lehmann-Ritſert mit Hrn. Paſtor
Heinrich Wolfgang Truſen (Bad
Pyrmont--Roßla am Harz).
gr Wanda Sauer mit Hrn.

rauereibeſitzer Georg Bau
mann (Prödel--Zöbigker).

Verehelicht:
Albert Frhr. von Gregory mit
Fräul. Eliſabeth von Mitzle

r. Oberleutn.

Die Beerdigung ßndet Donnerstag nachmittag 3 Uhr e
von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

ehe v

(Dresden). Hr. Oberleutnant
Egbert von der Oſten mit Frl.
Paula von Borcke (Stettin).
Hr. Oberleutnant Karl Stadt
länder mit Frl. Jlſe Eber (Kaſſel).
Hr. Hauptmann Ferdinand von
Tümpling mit Frl. Ulla Freiin
Grote (Seebach, Kr. Langenſalza).

Hr. Paſtor R. Reichhardt mit
Frl. Frieda Herbordt (Rotta-
Kaſſel). Hr. Leutnant Curt
Pehlemann mit Frl. MargaretheMüller Deutſch Wilmersdorf

Berlin).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Oberleutnant Walter von
ZollikoferAltenklingen (Berlin).Hrn. Amtsrichter Giersberg
(Steinbach-Hallenberg i. Thür.
Hrn. Oberamtmann Wette
(Derſewitz b. Anklam). Eine
Tochter: Hrn. Prof. Dr.
Alfred Körte (Gießen). Hrn.
Ingenieur Rudolf Mitſchek
Lüdenſcheid). Hrn. Paſtor Lie.
Dunkmann (Greifswald). Hrn.
Leutnant Werner von Koſchem-
bahr (Nitſche, Bez. Poſen). Hrn.
A. Sonnenberg Rittergut
Bretſch, Altm.).

Geſtorben: Hr. Kgl. Ober
ſtabsarzt J. Kl. a. D. Dr. Bern
hard Jahn (Deſſau). Hr. Lehrer
und Kantor ew. Herm. Häußler
(Loſſa). Hr. Privarmann Karl
Ströder (Erfurt). Hr. Kauf
mann Friedr. Bünger (Oetzſch).
Hr. Kanzleiſekretär a. D. Leon
hard Schwalm (Nordhauſen).
r. Regierungsaſſeſſor Eberhard
Otto Lebrecht von Rundſtedt
(Badingen). Fr. Jda Blanken
burg geb. Hennes (Nordhauſen).
Frau Kommerzienrat HedwigJiegler geb. Wagenführ (Magde

burg). Frau Henriette Rein-
hardt geb. Müller (Deſſau).
Frau Hulda Wegener geb. Ober
diek. Frau verw. Oberſtabsarzt
Roſa Berkofsky geb. Schönlein
(Sangerhauſen).



Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 461 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Abonnements- Einladung
für das

4. Vierteljahr 1906
auf die

Halleſche Heitung,
Landeszeitung f. d. Provinz Sachſen,

für Anhalt und CThüringen.
Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement

auf unſere Zeitung höflichſt ein. Die Halleſche Zeitung
wird nach wie vor das Panier nationaler Politik
aufwerfen, unabhängig und frei wird ſie die Gleich
berechtigung der Jntereſſen aller deutſchen Erwerbsſtände,
die Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und den um-
ſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall eintreten
mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleichmäßigen
Schutz aller unſerer produktiven Stände, ins
beſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes in Stadt
und Land. Gegen die goldene wie gegen die rote Jnter
nationale werden die Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie
vor gleichmäßig geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,
hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Bericht
erſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe
zu marſchieren. Die ausgezeichneten Jnformationenaus
Berlin, aus den anderen Großſtädten und Teilen unſeres
deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren Plätzen der

Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz in faſt
allen Redaktionen der bedeutenderen Tagesblätter des Reiches
geſichert.

Die Redaktion der „Landwirtſchaftlichen Mitteilungen“
(FreitagsBeilage zur Halleſchen Zeitung) liegt in den bewährten
Händen des Direktors der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen, Herrn Oekonomierat Dr. Rabe. Ausführliche tele-
graphiſche Wetter- und Waſſerſtandsberichte werden in der
Halleſchen Zeitung täglich veröffentlicht.

Der volkswirtſchaftliche Teil iſt in ganz hervorragender
Weiſe ausgeſtaltet worden. Er bringt ſchnelle und zuverläſſige
Mitteilungen über alle bedeutenderen Unternehmungen des Jn-
und Auslandes Marktberichte, Tagesmeldungen über den
Rohzuckermarkt und Stimmungsbilder über die jeweilige Börſen
und Weltlage; der Kurszettel iſt um das Dreifache gegen früher
vergrößert worden und ſteht ſomit gleichwertig neben demjenigen
der großen Berliner Tageszeitungen.

Dem feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine täglich er-
ſcheinende Unterhaltungsbeilage, ſowie ein illuſtriertes Sonntags
blatt dienen, iſt diesmal wieder eine ganz beſondere Aufmerk-
ſamkeit zugewendet worden. Romane und Novellen unſerer
bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in intereſſanter Reihen
folge abwechſeln, daneben werden wertvolle Aufſätze wiſſen
ſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Veröffentlichung
gelangen.

Der Abonnementspreis der Hall. Ztg. beträgt bei

zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten
6 3,00 vierteljährlich. Probenummern werden
überallhin bereitwilligſt und koſtenlos durch den
unterzeichneten Verlag abgegeben.

Halle a. S., im Oktober 1906.

Verlag der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87, Hinterhaus,
Eingang Gr. Brauhausſtr. 30 (Paſſage).

h

Provinz Sachſen und Umgebung.
O. Eisleben, 1. Oktober. (Unf.a l l.) Die Frau des Bildhauers

W. von hier ging am Sonnabend nach der Stadt, um Einkäufe zu
beſorgen. Jn der Bahnhofsſtraße trat ſie auf eine dort liegende Kaſtanien
ſchale, wodurch ſie ausrutſchte und ſo unglücklich ſtürzte, daß ſie ſich
nicht wieder zu erheben vermochte. Sie wurde von Paſſanten in das
nächſtliegende Haus getragen und von dort mittels Wagens nach ihrer
Wohnung geſchafft.

S Helbra, 2. Okt. (Kreuzottern. Evangeli-
ſches Vereinshaus.) Vor einigen Tagen wurde von einem

Vereinshaus erhalten. Der Grund daz
iftung des Herrn Grafen Hohenthal-Dölkau und

er r ca f t gelegt worden. wird nach ſeiner Fertigſtellunge r J den 5 ei Gemeindeſchweſtern, die hier ihres ſchweren Amte en,
als dienen. Jm oberen Stockwerk wird ein geräumiger
Saal für Vereins und andere Verſammlungszwecke, z. B

haltung von n und iſationsabenden, Schul
entlaſſungsfeiern uſtw. eingerichtet. Auch zur des
Kindergartens, der bis jetzt ein ge tes Heim noch nicht beſitzt
und erſt kürzlich wieder ein neues l beziehen mußte, dürfte ſich
das Haus gut eignen.

G. Eilenburg, 1. Okt. (Die 34. r r rdes Lehrerverbandes der Provinz Sachſen) iſt
bis jetzt von über tauſend Lehrern aus allen der Provinz
Sachſen beſucht. Heute morgen tagte eine Verſammlung der Ver
treter der ſtatiſtiſchen Kreisburegaus unter dem Vorſitze

es wurden die gekenn

läßlich der Silberhochzeit unſeres Kaiſerpaares gewonnen ſind, mit
der Unterſtützungskaſſe des Verbandes wurde zugeſtimmt. Eine
vom Zweigverein KelbraKyffhäufer angeregte Verſchmelzung des
PeſtalozziVereins mit dem Provinzial Lehrerverbande ſoll weiter
erörtert werden. Es wurde u. a. angeführt, daß noch ca. 2000
Lehrer der Provinz dem Peſtalozziverein fernſtehen. Auf Antrag
des Lehrers Erfurth Wittenberg wird beſchloſſen, daß all
jährlich die Delegierten- Verſammlung die Erhebung des Mit-
gliederbeitrages für das nächſte Geſchäftsjahr beſtimmt. Für das
Geſchäftsjahr 1906,/07 wird 1 Mark feſtgeſetzt. Der Antrag des
Vorſtandes bezüglich der Bemeſſung der Tagegelder auf 10 Mark
für Mitglieder, die namens des Verbandes anderen Verſammlungen
beiwohnen, wurde angenommen, doch wurde der Antrag Ellrich,
ihm rückwirkende Kraft zu geben, abgelehnt. Die Abtretung der
Lehrmittel- Ausſtellung an die Stadt Magdeburg wurde einſtimmig
ausgeſprochen. Es wird dem Verbande das Recht eingeräumt, drei
Mitglieder in das Kuratorium für die Lehrmittel- Ausſtellung zu
entſenden, als ſolche wählt die Verſammlung die Lehrer
Schwärzel- und Henning Magdeburg und Schwerin-
M. -Cracau. Der vom Zweigverein Halberſtadt geſtellte Antrag,
diejenigen Zweigvereine, welche offen oder verſteckt die Beſchlüſſe
des Preußiſchen Lehrervereins bekämpfen, von dem Provinzial-
verbande auszuſchließen“, wird in ſtundenlanger Debatte erörtert,
da hierbei die verſchiedenſten Gegenſätze zwiſchen den Freunden
der Gleichſtellung und den Gegnern derſelben beſprochen werden.

Während der Beratungen der Delegiertenverſammlung findet
eine Begrüßung der Teilnehmer an der Hauptverſammlung im
Hotel „Schwarzer Adler“ ſtatt.

Döſchwitz bei Zeitz 1. Okt. (Die ſtürzenden
Kronleuchter.) Kürzlich fiel im. Saale eines hieſigen Reſtau
rants gegen 12 Uhr nachts die große Trommel die Treppe vom
Orcheſter herunter. Ein anweſender Gaſt hob ſie über den Kopf
hoch und wollte damit nach dem Ausgange des Saales zu, riß aber
dabei den Kronleuchter herunter. Die Petroleumlampen exvlo-
dierten. Ein zweiter Gaſt wollte das Petroleum löſchen, zog den
Rock aus und ſchlug auf die Flammen. Während des Schlagens
ging er aber rücklings und ſchlug den zweiten Kronleuchter auch noch
herunter. Das Feuer wurde ſchließlich von dem Wirte mit alten
Säcken, die übergelegt wurden, gedämpft, ſo daß kein weiterer
Schaden entſtanden iſt.

4 Artern, 1. Okt. (Letzte Schicht.) Auf dem in der Nähe
gelegenen Kaliwerke „Thüringen“ ereignete ſich heute früh gegen /44 Uhr
ein bedauernswerter Unglücksfall. Zwei Bergleute waren mit dem Ab-
dichten des Schachtes beſchäftigt. Durch den großen atmoſphäriſchen
Druck ſprang ein Stück aus einem der Eiſengürtel und verletzte den
Drittelsführer Haferland aus Heygendorf am Kopf und Unter
leib ſo ſchwer, daß der Tod ſofort eintrat. Der wegen ſeiner Tüchtig
à geſchätzte Verunglückte war verheiratet und hinterläßt Frau und

inder.
Genthin, 1. Okt. (Selbſt gerichtet) hat ſich der Koſſat

Andreas Bärmann aus Dretpel, der ſeinen 87jährigen Vater erſchlug.
B. erhängte ſich im hieſigen Unterſuchungsgefängnis.

p. Blankenheim (Bezirk Halle), 2. Oktober. (25jähriges
Dienſtj ubilä um.) Herr Hauptlehrer Lehmann hierſelbſt wird
am 8. Oktober ſein 25jähriges Lehrerjubiläum feiern können.

Wernigerode, 1. Oktober. (Schlachthofeinweihung.)
Heute fand in Gegenwart des Fürſten Chriſtian Ernſt zu
Stolberg-Wernigerode, der Behörden, Handwerker, Schlachter
innung und zahlreicher Bürger bei herrlichſtem Wetter die feierliche
Einweihung des am Galgenberge mit einem Koſtenaufwande von über
einer halben Million erbauten Schlachthofes ſtatt. Nach einer Probe
ſchlachtung und Beſichtigung der großſtädtiſchen Anlage vereinte ein
Frühſtück die meiſten Teilnehmer im Hotel „Weißer Hirſch“. Der Erſte
Bürgermeiſter Ebelin 8 hielt hierbei eine Rede. Regierungspräſident
Dr. Baltz hatte ſeinen Beſuch ngefändigt. war aber verhindert.

Thale, 1. Okt. (Die Ankunft des Kronprinzen-
paares.) Nach einer ſoeben eingegangenen Nachricht treffen der
Kronprinz und die Kronprinzeſſin nunmehr beſtimmt am nächſten
Mittwoch mit dem nachmittags um 4 Uhr 47 Min. ankommenden
Zuge hier ein.

W. Erfurt, 1. Okt. (Eine Konferenz der ſchriſt-
lichen Gewerkſchaften) wurde geſtern hier abgehalten.
Der Vorſitzende, Franz BehrEſſen, hielt ein Referat über den
engeren Zuſammenſchluß aller auf nationalem Boden ſtehenden
Gewerkſchaften; er vertrat die mit Beifall aufgenommene Anſicht,

'daß der konfeſſionelle Unterſchied im Kampfe gegen den gemein
ſamen Gegner wegfallen müſſe. Es wurde beſchloſſen, zwecks regererAgitation in S und Thüringen einen Sekretär anzuſtellen,
der in Erfurt ſeinen Wohnſitz haben ſoll.

O Mühlberg a. E., 1. Okt. (Stadtſparkaſſe. Rüben-
kampagne.) Die hieſige Stadtſparkaſſe kann heute auf ein
40 jähriges Beſtehen zurückblicken. Von 12561 Mk. im erſten Jahre
iſt der Einlagenbeſtand am Schluſſe des Jahres 1905 auf ca. drei
Millionen Mark angewachſen. Von den Reingewinnen ſind bisher
87 146 Mk. für öffentliche gemeinnützige Zwecke verwendet worden.
Des eingetretenen Elbhochwaſſers wegen mußte der Beginn der Rüben-
kampagne der hieſigen Zuckerfabrik auf den 26. September verſchoben
werden. Die Rüben haben einen durchſchnittlichen Zuckergehalt von
14 Proz., der Ertrag pro Morgen iſt 150--180 Ztr., ca. 10 Proz.
weniger als im Vorjahre.

Rathmannsdorf, 1. Okt. (Zur Typhusepidemie) iſt
u berichten, daß die Zahl der Erkrankten jetzt 70 beträgt. Fünf Per
onen ſind bisher geſtorben.

e urg (Harz), 1. Oktober. (Jn tauſendAengſten) ſchtvebte dieſer Tage ein junger Burſche, der bei
einem nahen Hargſteinbruche Brombeeren ſuchte. Er itrat, wie das
„Leipz. Tobl.“ ſchildert, dicht an den oberen Rand des tiefen
Steinbruches, wobei ſich das Geſtein unter ſeinen Füßen löſte und
er in die Tiefe ſank. Glücklicherweiſe gelang es ihm, ſich am
Strauchwerk feſtzuhalten, ſo daß er nun zwiſchen Himmel und
Erde ſchwebte und jämmerlich um Hilfe ſchrie. Seine Rufe
wurden zum Glück von einigen in der Nähe beſchäftigten Perſonen
vernommen, die ſchnell herbeieilten. Sie ſtiegen an der Seite des
Steinbruchs empor und indem ſich einer von ihnen lang hinlegte
und weit über den Abgrund beugte, während die anderen ihn feſt
hielten, gelang es ihm, den Hängenden zu faſſen und mit ver
einten Kräften hochzuziehen. Nur Augenblicke noch, und der Un
vorſichtige wäre ca. 20 Meter tief abgeſtürzt und auf dem zer
klüfteten Geſtein ſchwer verunglückt.

4 Weimar, 1. Okt. (Perſonalnachrichten.) Die
„Weimariſche Zeitung“ meldet amtlich: Die Pfarrer Hermann
Herold in Stadtſulza und Philipp Chemnitius in Ott-
mannshauſen ſind vom 1. Oktober 1906 in den erbetenen Ruheſtand
verſetzt worden. Der Steuerkommiſſar Max Hofer in Jena
iſt unter Verleihung der Dienſtbezeichnung Rechnungsamtmann
zum Vorſtande des Großherzogl. Rechnungsamtes und der Steuer
rezeptur in Buttſtädt ernannt worden. Der Forſtmeiſter Auguſt
Bat ſch in Tannroda iſt auf fein Anſuchen in den Ruheſtand ver
ſetzt, der Oberförſter Georg Her tel in Hardisleben in die Revier
verwalterſtelle zu Tannroda, der Oberförſter Hermann Gerlach
in Schwanſee unter Belaſſung der Verwaltung der Forſtreviere
Schwanſee und Oldisleben in die Revierverwalterſtelle zu Hardis
leben, der Oberförſter Coch in Stützerbach in die Revier
verwalterſtelle zu Markſuhl verſetzt und dem etatsmäßigen Forſt
aſſeſſor Adolf Beyer in Eiſenach iſt unter Ernennung zum Ober
förſter die Revierverwalterſtelle in Stützerbach übertragen worden.

Der Forſtaſſeſſor Wilhelm Braun in Ruhla iſt an die Groß
herzogliche Forſtinſpektion II in Eiſenach verſetzt worden.

W. Weimar, 1. Okt. (Der Landesverband des
deutſchen Flottenvereins) für das Großherzogtum
Sachſen hielt geſtern hier ſeine Hauptverſammlung ab. Es waren
im ganzen 22 Ortſchaften des Großherzogtums vertreten, darunter
ſämtliche Städte. Vom Landespräſidium aus Berlin war General
leutnant Keim abgeſandt. Die Sitzung wurde vom Vorſitzenden
des Landesverbandes, Rechtsanwalt Dr. FlintzerWeimar, eröffnet,
der in ſeinem allgemeinen Geſchäftsbericht betonte, daß der Flotten
verein immer mehr wachſe und jetzt nahezu 1 Million Mitglieder
zähle. Auch im Großherzogtum wuchs die Mitgliederzahl fort
geſetzt; 1901 hatte man 2894 Mitglieder, jetzt aber 5162. Der
Landesverband kann in dieſem Geſchäftsjahre trotz hoher Ausgaben
über 700 Mark Gewährſchaft mit ins nächſte Geſchäftsjahr hin
übernehmen. Jm weiteren Verlaufe der Tagesordnung gab Stifts
lehrer Couvereur Weimar einige Fingerzeige in Bezug auf die
Agitation, wobei er der perſönlichen Beziehungen einzelner ge
eigneter Perſonen unbedingt den Vorzug gab. Eine lebhafte
Debatte entſpann ſich über einen Antrag des Vorſtandes, die an den
Landesverband abzuführenden Beiträge für jedes Mitglied auf
1,50 Mark zu erhöhen gegen 1,25 Mark, was jetzt jede Orts
gruppe pro Mitglied zahlt. Man beſchloß ſchließlich, die Sache
bis zur nächſten Landesverſammlung zu vertagen. Ein Antrag,
ſtaatliche, kommunale und andere Verbände als körperſchaftliche
Mitglieder heranzuziehen, fand Zuſtimmung, ebenſo ſoll der
Flottenbund deutſcher Frauen nach Möglichkeit gefördert werden.
Ferner ſtimmte man dem Vorſchlage zu, bei der Marineverwaltung
zu beantragen, ein neues Kriegsſchiff „Weimar“ zu nennen. Jn
den Vorſtand wurden wiedergewählt Dr. Flintzer, erſter Vor
ſitzender; Stiftslehrer Couvereur, zweiter Vorſitzender; Profeſſor
Knott, Schriftführer; Kaufmann Gruner, Kaſſierer. Die nächſte
Hauptverſammlung ſoll in Eiſenach abgehalten werden.

W. Weimar, 1. Okt. (Der 10.ch riſtlich- ſoziale Kongreß.)
Geſtern abend wurde hier, wie ſchon kurz gemeldet, im großen Saale des
Stadthauſes unter Beteiligung hieſiger und auswärtiger Parteigenoſſender zehnte chriſtlich ſoziale overeß eröffnet. Reichstagsabgeordneter

Dr. Burckhardt eröffnete die Verſammlung mit einem Hoch auf
Kaiſer und Großherzog. Als Vertreter für Thüringen ſprach Pfarrer
Diet rich Stützerbach. Weiter hielt Lizentintt Mumm Berlin
eine Anſprache, während Fabrikant Wagner-Greiz die Entwicklung
des chriſtlich ſozialen Gedankens in Thüringen ſchilderte. Außer
weiteren Rednern ſprach auch Hofprediger a. D. Stöcker unter
lebhaftem Beifall. Heute vormittag fand eine vertrauliche Beratung
ſtatt, während für nachmittags 3 Uhr noch eine öffentliche Verſammlung
anberaumt iſt.

W. Gera, 1. Oktober. (Zur Löſung der Gerichts
gemeinſchaft.) Sämtlichen Beamten des gemeinſchaftlichen Land
gerichts und der Staatsanwaltſchaft wurde mit Rückſicht auf die vor
ausſichtliche Löſung der Gerichtsgemeinſchaft zwiſchen Reuß j. L. und
Weimar eröffnet, daß ſie vom 1. Januar 1907 ab zur Dispoſition

eſtellt werden. Den weimariſchen Rechtsanwälten, die am hieſigen
andgericht zugelaſſen ſind, wurde von der am 31. Dezember 1906

eintretenden Löſung der Gerichtsgemeinſchaft Kenntnis gegeben.
V. Meiningen, 1. Okt. (Jſt er der Mörder?) Weil er

im Zuchthauſe im nahen Untermaßfeld nicht ausbrechen konnte,
bekannte ſich der Kellner Geiſt als Mörder eines Ziegelmeiſters
und wurde daraufhin nach Gera geſchafft, wo Geiſt leichter zu ent
fliehen hoffte. Da ihm dies auch nicht gelungen iſt, widerrief er
ſein Geſtändnis.

Altenburg, 1. Okt. (Wer anderen eine Grube
gräbt, fällt ſelbſt hinein.) Die Wahrheit dieſes alten
Sprichtwortes mußte das Schauſche Ehepaar in Geiſenhain er
fahren, das einem Mann, der ſich mit der Ehefrau des Straßen
wärters Schau eingelaſſen hatte, 6400 Mark abgepreßt hatte. Weil
das ſaubere Paar die Erpreſſungen weiter fortſetzte, verlor der
ſchon arg gerupfte Mann die Geduld und erſtattete Anzeige. Nun
wurde das Paar wegen Erpreſſung zu einem Jahr ſechs Monaten
Gefängnis verurteilt.

W. Neuſtadt a. Rennweg, 1. Oktober. (Feuer infolge
Exploſion.) Geſtern abend gegen 8 Uhr brach in dem Glashütten-
werke von Wiegand und Schmidt infolge Exploſion einer Gas
trommel Feuer aus, durch welches der größte Teil des Fabrikgebäudes
zerſtört wurde.

W. Herbsleben, 1. Oktober. (Eingeäſchert.) Heute früh iſt
hier der Gaſthof zum Deutſchen Kaiſer“ mit Tanzſaal und ſämtlichen
Nebengebäuden völlig niedergebrannt. Die Entſtehungsurſache iſt noch
unbekannt.

Dresden, 2. Okt. (Zeitungsjubiläum.) Jhr
fünfzigjähriges Jubiläum feierten geſtern die „Dresdener Nach
richten Aus Anlaß der Feier hat der Verlag eine prächtig aus
geſtattete Jubiläumsausgabe veröffentlicht und einen Betrag von
20 000 Mk. für gemeinnützige und wohltätige Zwecke geſtiftet.
Am Jubiläumstage wurden auf Koſten der Zeitung 3750 Arme
geſpeiſt.

Allerlei aus der Provinz und Umgebung. Der Fabrikbeſitzer
Gotthard Heller in Schwallungen verunglückte beim
Abladen von ſtarken Blechen. Man hofft ihn am Leben zu erhalten.
Ungewöhnlich früh ſtellt ſich heuer der Winter auf der Rhön ein.
Die Höhen ſind teilweiſe ſchon mit Schnee bedeckt, und die Temperatur
iſt an einigen Stellen unter Null geſunken. Aus der elterlichen
Wohnung in Leipz i Neuſtadt iſt ſeit Freitag das 13jährige Schul
mädchen Anna Klara Riedel verſchwunden. Die 24 Jahre
alte Frieda Conrad in Deſſau nahm ſich in einem Anfall
von Schwermut durch Lyſol das Leben. Jn Stadt-



oldendorf ein Wohnhaus in Brand. Der ſiebenjäbrige Sohn v r r tag rbrann 9 F. ſo
amantene Hochzeit feierte das n Michael WehrEhepaar in Großbartloff (Kreis adt). Der Bau des

Elektrizitätswerkes in Lü t n iſt beendet. Am Erntedankfeſtabend
waren die Straßen der Siadt zum erſten Male elektriſch be
leuchtet. Die Kilowattſtunde ſür Beleuchtung koſtet 45 Pfg. und
für Kraft 20 Pfg. Der Schuhmachermeiſter Wollentin in
Goslar beging mit ſeiner Ehefrau das Feſt der goldenen
Hochzeit. Der 20jährige Sohn des Landwirts Kohte in
Barneberg (Kr. Neuhaldensleben) befand ſich auf dem Heim
wege von der Hötenslebener Zuckerfabrik, wohin er Rüben gefahren
hatte. Unterwegs gingen die Pferde durch, wobei der junge Kohte vom
Wagen ſtürzte und überfahren wurde, ſo daß er alsbald
ſtarb. Der Lehrer Wilhelm Schernikau in Schöne-
beck a. Elbe trat nach einer r von 47 Jahrenfünf Monaten in den Ruheſtand. Der Gemeinderat von
Jlmenau hat beſchloſſen, diejenigen Kriegsveteranen, deren
Einkommen 1000 Mk. nicht überſteigt, ſteuerfrei zu laſſen.
Jn Weimar wird demnächſt eine Verſammlung von Städtevertretern
ſtattfinden, um gegen die Entziehung des Rechtes der Erhebung in
direkter Steuern Stellung zu nehmen. Jn der Schneidemühle
des Treibmannſchen Zimmereiplatzes in Elſterberg kam
Feuer aus. Es wurden zerſtört außer der Schneidemühle das
Keſſel- und Maſchinenhaus, ſowie die Tiſchlerei. Der Schaden iſt groß.

Mittwoch vormittag werden im Dome zu Magdeburg durch
den Generalſuperintendenten D. Vieregge die Predigtamtskandidaten
Richard Bürger, Erich Förſter, Wilhelm Grams, Walter
Jack, Walter Jlſe, Hans Koſack, Johannes Manitius, Karl
Pflaumer, Richard Uding, Max Winckler ordiniert
werden. Profeſſor Dr. Lyon in Dresden lehnte den Ruf nach
Berlin als Stadtſchulrat in einem Schreiben an den Stadtverordneten
vorſteher ab.

Schiffahrts Nachrichten.
Vorddeutſcher Lloyd. „Friedrich der Große“ 1. Okt. 9 Uhr

vorm. Scilly paſſ. „Bonn“ 30. Sept. Dover paſſ. „Bülow“
1. Okt. von Antwerpen abgeg. n“ 1. Okt. in Antwerpen
angek. „Schleswig“ 1. Okt. 12 Uhr mittags Dover paſſ. Schul
ſchiff „Herzogin Sophie Charlotte“ 1. Okt. Prawle Point paſſ.
„Rhein“ 1. Okt. St. Catherines Point paſſ. „Weimar“ 30. Sept.
in Genug angek. „Gera“ 30. Sept. in Shdney angek. „Prinz

W de Sept. in Singne e 1. Tvon nghai abgeg. „Caſſel“ 30. Sept. in Galveſton angek.
„Sachſen“ 1. Okt. in Aden angek. „Friedrich der Große“ 30. Sept.
7 Uhr nachm. von Cherbourg

Hamburg-AmerikaLinie. „Scandia“ 29. Sept. in
Singapur angek. „Oceana“, von NewYork nach Neapel und
Genug, 29. Sept. 11 Uhr morg. von Gibraltar abgeg. „Mecklen
burg“ 28. Sept. in Colon angek. „Schaumburg“, nach Weſtindien,
29. Sept. Ponta Ferrarig paſſ. „Poſeidon“ 30. Sept. 4 Uhr
morgens Brunsbüttel paſſ. „Suevia“ 30. Sept. 6 Uhr morgens
von Corung abgeg. „Liberia“ 30. Sept. von Hongkong abgeg.
„Habsburg“ 30. Sept. in Hongkong angek. „St. Thomas“, nach
Havang und Mexiko, 29. Sept. 12 Uhr nachts von Cadiz abgeg.
„Holſatia“, nach Weſtindien, 29. Sept. 10 Uhr morgens von
A g. „Savoia“, nach Perſien, 29. Sept. Gibraltar
paſſ. „Bolivia“ 28. Sept. von St. Thomas über Havre nach Ham
burg abgeg. „Weſtphalia“ 28. Sept. in St. Thomas angek.
„Kaiſerin Auguſte Viktorig“, nach NewYork, 29. Sept. 8 Uhr
30 Min. morg. Lizard paſſ. „Etruria“, nach dem La Plata,
30. Sept. 1 Uhr 25 Min. nachm. von Cuxhaven abgeg. „La Plata“,
nach Nordbraſilien, 30. Sept. 11 Uhr morgens in Oporto angek.
„Galicia“ 30. Sept. in Galveſton angek. „Markomanniga“
30. Sept. von Galveſton über NewportNews nach Hamburg abgeg.
„Slavonig“ 29. Sept. in Kalkutta angek. „Caledonia“, nach Weſt
indien, 29. Sept. 11 Uhr nachts in Antwerpen angek. „Chriſtiania“,
von Weſtindien, 1. Okt. 5 Uhr 30 Min. morgens auf der Elbe
angek. „Boruſſia“, nach Mittelbraſilien, 30. Sept. 11 Uhr morg.
von Antwerpen abgeg. „Piſa“ 29. Sept. 12 Uhr nachts von New
Hork nach Hamburg abgeg. „Patricia“, nach NewYork, 30. Sept.
4 Uhr 50 Min. nachm. von Boulogne abgeg. „Blücher“ 30. Sept.
10 Uhr morg. in NewYork angek. „Aleſia“, von Oſtaſien,
30. Sept. 8 Uhr abends von Havre abgeg. „Fürſt Bismarck“, von

und Havang, 30. Sept. 6 Uhr nachm. von Santander
eg.

Woermann-Linie. „Alexandra Woermann“, auf Heimreiſe,
30. Sept. in Lome eingetr. „Otto Woermann“, auf Heimreiſe,
30. Sept. in Biſſao eingetr. „Lucie Woermann“, auf Heimreiſe,
1. Okt. in Hamburg eingetr. „Henriette Woermann“, auf Heim
veiſe, 30. Sept. Dover paſſ. „Ernſt Woermann“, auf Ausreiſe,
30. Sept. Cuxhaven paſſ. „Eleonore Woermann“, auf Ausreiſe,
29. Sept. in Viktoria eingetr. „Annag Woermann“, auf Aus
reiſe, 30. Sept. in Lagos eingetr. „Jlmenau“, auf Ausreiſe,
29. Sept. Cuxhaven paſſ. „Kurt Woermann“, auf Ausreiſe,
1. Okt. Dover paſſ. „Ella Woermann“, auf Heimreiſe, 1. Okt.
Dover paſſ. „Melita Bohlen“, auf Heimreiſe, 1. Okt. von Sierra
Leone abgeg. „Louiſe“, auf Ausreiſe, 1. Okt. in Swakopmund

Aus Bädern und Sommerfriſchen.

Bad Nauheim. Bis zum 27. September 1906 ſind 27 192
Kurgäſte angekommen, wovon an genanntem Tage noch 1806 an
weſend waren.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Park- Reſtauration zu vermieten.
Das auf der Peißnitz belegene große ſtädtiſche ParkReſtau-

rant mit geräumigen Kolonnaden ſowie Tanz- und Geſellſchaftsſaal
ſoll der die Zeit vom 1. April 1907 bis 31. März 1912 vermietet
werden.

Bewerber werden erſucht, ſchriftliche Angebote verſchloſſen und
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, bis zum

18. Oktober d. Js., abends 6 Uhr
einzureichen.

Die Vermietungsbedingungen können von dem ſtädtiſchen Bureau
für Grundeigentum Rathausſtr. 19, Zimmer 61 bezogen werden.

ſind auch Gebote für den a mit abzugeben, daß am
1. Oktober 1907 das Brückengeld auf der Peißnitz und Weinberg
brücke in Wegfall kommt.

Halle a. S., den 29. September 1906.
Der Magiſtrat. Rive.

Bekanntmachung.
1. Das ſtädtiſche Muſenm im Eichamtsgebäude am Großen

Berlin iſt täglich unentgeltlich geöffnet, und zwar an Wochentagenvon 11-1 ühr und Sonntags von 11--2 Uhr.

2. Das neue ſtädtiſche Muſeum in der Moritzburg iſt bis
auf weiteres unentgeltlich geöffnet Mittwochs von 11--1 Uhr und
Sonntags von 11--2 W sAußerhalb dieſer Beſuchszeiten können die Muſeen im Eichamts

ebäude und in der Moritzburg ſowie der der Stadtgemeinde gehörigeS gegen ein Entgelt von 50 Pfg. für die Perſon
W Vereinen wird, wenn mehr als 10 Perſonen das Muſeum

Hüaen wollen, ein Eintrittsgeld von 20 I für die Perſon
t aben 5 S Jater 10 v g. und die ſie beleitenden erwachſenen onen zu zahlen.4 Eintrittskarten ſind bei dem betreſſenden Ruſeumsdiener zu löſen.

Halle a. S., den 25. Sept. 1906. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
dem Schweineb M s Louis CUnter dem rn er o tmann in Hohen

Brachſtedt, den 1. Oktober 1906Der Amtsvorſteher.
Perdingung.

Die zur Unterhaltung der
ProvinzialChauſſeen und Straßen
pro 1907 erforderlichen Materialien
und deren Anfuhr:

I. Halle Treuenbrietzener
Chaufſſee:

75 ebm Chauſſierungsſteine vom
Bahnhof Halle anzufahren,

auſſierungsſteine vom
Bahnhof Hohenthurm anzu
zufahren

55 cbm Ehauſſierungsſteine aus
Landsberger od. HohenthurmerBrüchen frei Bauſtelle anzu

liefern,
151 ebm Bedeckungskies anzu

liefern,
334 ebm ſcharfen, ſteinfreien

n anzuliefern,142 w Hochbordſteine vom Bahn
hof Halle anzufahren,

1228 m Tiefbordſteine vom Bahn
hof Halle anzufahren,

432 ebm Kleinpflaſterſteine vom
Bahnhof Halle anzufahren;

II. Halle Nordhauſener
Chauſſee:

25 ebm Chauſſierungsſteine vom
Bahnhof Halle anzufahren,

65 ebw Pflaſterſand und Bankett
kies anzuliefern;
III. Halle-Weißenfelſer

Chauſſee:
121 ebm Steinſchlag vom Bahn-

hof Ammendorf anzufahren,
11 ebm Chauſſierungsſteine aus

Schkopauer Brüchen frei Bau
ſtelle anzuliefern,

ebm ſcharfen ſteinfreien
Pflaſterſand anzuliefern,

81 ebdm Bedeckungskies anzuliefern,
612 m Tiefbordſteine vom Bahn-

hof Ammendorf anzufahren,
192 ebm Kleinpflaſterſteine vom

Bahnhof Ammendorf anzu
fahren;

IV. Granau-Zſcherbener
Chauſſee:

10 cbm Bankettkies anzuliefern;
V. Halle Leipziger Chauſſee:

712 cbm Chauſſierungsſteine vom
Bahnhof Gröbers anzufahren,

131 ebm o r vomBahnhof Schkeuditz anzufahren,
400 m Tiefbordſteine vom Bahn-

hof Gröbers anzufahren,
1382 w Tiefbordſteine vom Bahn-

hof Schkeuditz anzufahren,
152 cbm Kleinpflaſterſteine vom

Bahnhof Gröbers anzufahren,
525 ebm Kleinpflaſterſteine vom

Bahnhof Schkeuditz anzufahren,
ebm arten ſſteinfreien

Pflaſterſand anzuliefern,
378 ebm Bedeckungs und Bankett

kies anzuliefern;

VI. Re Straßze:63 ebm Maſterſan und Bankett

kies anzuliefern;
VII. HalleDelitzſcher Straſte:
28 cbm Chauſſierungsſteine vom

Bahnhof Halle r78 ebm Pflaſterſand und Bankett
kies anzuliefern;

VIII. Halle-Deſſauer Straße:
4 ebm Pflaſterausſchußſteine zu

verfahren,
78 ebm Chauſſierungsſteine vom

Bahnhof Niemberg anzufahren,
113 ebm Bedeckungskies anzu

liefern,
ſollen am Mittwoch, den 10. Okt.
1906, morgens 9 Uhr im Gaſt-
zwe zur Stadt Magdeburg,

artinſtraße zu Halle a. S.,
verdungen werden [3234

Die Bedingungen werden im
ermin bekannt gemacht.
Halle a. S., den 1. Oktober 1906.

Der Landes-Bauinſpektor.
Goesslinghoff.

Ausſchreibung.
Die Neupflaſterung der König-

ſtraße von der Merſeburgerſtr. bis
um Grundſtück Königſtr. Nr 23on im Wege der Wettbewerbung

vergeben werden.
ngebote ſind bis

Sonnabend, den G. Okt. er.,
vormittags 10 Uhr

im Sekretariat, Zimmer Nr. 38,
Wa en einzureichen, woſelbſt ie Bedingungen und Zeich

nungen ausliegen, auch die Ver
dingnng a Wäge entnommen
werden können.

Halle a. S., den 1. Okt. 1906.
Städtiſches Tiefbauamt.

Ausſchreibung.
Die Herſteawg eines Moſaik

weges auf der Südſeite der Hagen-
ſtraße zwiſchen Ragdehurgerſrrage
und Franzoſenweg ſoll im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Sonnabend, den G. Okt. er.,

vormittags 10 Uhr
im Sekretariat, Zimmer Nr. 33,
Wagegebäude, einzureichen, wo
ſelbſt die Bedingungen und Zeich
nungen ausliegen, auch die Ver
dingungsanſchläge entnommen
werden können.

Halle a. S., den 1. Okt. 1906.
Städtiſches Tiefbauamt.

Perdingung.
Die zur Unterhaltung der Pro

vinzialChauſſeen und Straßen
pro 1907 erforderlichen Materialien
und deren Anfuhr: [3199

Halle- Bernburger Chaufſee
32 ebm Chauſſierungsſteine vom

Bahnhof Cönnern anzufahren,
71 ebm Chauſſierungsſteine vom

Bahnhof Bebitz anzufahren,
16 ebm Pflaſterausſchußſteine zu

verfahren,
58 ebm Bedeckungskies anzuliefern,
20 ebm Ausſchachtungsboden ab

zufahren;

n. n Straßen aſterausſchußſteine zu
erfahren,

218 ebm Pflaſterſand anzuliefern,
23 ebm Bankettkies anzuliefern,

203 ebm Ausſchachtungsboden ab
zufahren;

in. Cönnern-Cöthener Straße:
65 ebm Pflaſterausſchußſteine zu

verfahren,
78 ebm Chauſſierungsſteine vom

Bahnhof Cönnern anzufahren,
195 cbm Pflaſterſand anzuliefern,
32 ebm Bedeckungskies anzu

liefern,
180 cbm Ausſchachtungskies abzu

ahren,
ſollen am Dienstag, den 9. Okt.
906, nachmittags 2 Uhr in

Emilius Hotel zu Cönnern ver-
gen werden. Die Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht.

Halle a. S., den 1. Oktober 1906.
Der Landes-Bauinſpektor.

Goesslinghoff.

Ausſchreibung.
Die Lieferung von 1500 cbm

kleingeſchlagenen t
rungsſteinen ſoll im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Montag, den S. Oktober er.,

vormittags 10 Uhr
im Sekretariat, Zimmer Nr. 23,
a ebäude, einzureichen, wo
ſelbſt die Bedingungen ausliegen,
au die Verdingungsanſchläge
entnommen werden können.

Halle a. S., den 1. Okt. 1906.
Städtiſches Tiefbauamt.

Jn unſerm Handelsregiſter,
Abteilung A, iſt bei der unter
Nr. 67 eingetragenen Firma J. H.
Neisen, Artern, heute folgendes
eingetragen worden

a) Offene Handelsgeſellſchaft.
Der Kaufmann Max Otte in
Artern iſt in das Geſchäft
als perſönlich haftender Ge
ſellſchafter eingetreten. Die
Geſellſchaft hat am 1. Juli
1906 begonnen. [3218

b) Die Prokura des Kaufmanns
Max Otte iſt erloſchen.

Artern, den 28. Sept. 1906.
Königliches Amtsgericht.

Zum baldigen Eintritt wird ein
durchaus gewandter und in dem
Uebergangsverkehr mit der Staats
bahn erfahrener zweiter

Stationsaſſiſtent
für die Station Winſen a. Luhe
geſucht. Offerten unter Angabe
der Gehaltsanſprüche und Bei-
fügung der Dienſtzeugniſſe und
Geſundheitsatteſt ſind an die
unterzeichnete Betriebsleitung der
Kleinbahn Winſen--Evendorf zu

ſenden. (3219Betriebsleitung der
Kleinbahn Winſen--Evendorf

in Winſen a. L.
WarneckKe.

Gut in u 30 Minuten
von Station Eckartsberga,

60 Morg. prima Feld, ſehr gute
Gebäude, alles maſſiv, volle Ernte,
tadelloſer wertvoller Viehbeſtand,
lauter ganz neue Maſchinen, äußerſtreiswert faſortzu verk. Beſcheidene

nzahlung. Peckolt Raake, Bank-
geſchäft, Halle a. S., Riebeckplatz.

Schuttabfuhr.
Auf unſern an unſer Anſchluß-

gleis in Paſſendorf angrenzenden
Grundſtücken, Zufuhrwege von der
Lauchſtädterſtraße, kann bis auf
weiteres Schutt nnd Aſche

koſtenlos
abgeladen werden. Den An-
weiſungen des auf dem Platze an
weſenden Aufſehers iſt unbedingt
nachzukommen. [3165

onſolidierte Halleſche
Pfännerſchaft.

J born, Poſt

gwel hochherrschaftliche
Rittergüter:

2) das Königsborn, 7 km von Maan der Chauſſee Ma un
önigsborn, Telep

deburöckern und am Bahnhof Roönt

Telephon Magdeburg 87538, ca.
Morgen groß, mit vorzüglichem Weizen, Rüben und Gerſten-
boden, hochherrſchaftlichem Schloſſe und großem alten Park;

das Rittergut Gerdshagen im Kreiſe Oſtpriegnitz,
Viae Berlin und Hamburg,

lephon: Meyenburg 20, ca. 3650
milder, warmer,
beſten Güter der

oſt Falkenhagen (Priegnitz),
dorgen, faſt durchweg

eſunder, kalkhaltiger Lehmboden eins der
riegnitz mit rennerer,

beide der Landbank gehörig, werden nach Beendigung der in der
Ausführung begriffenen umfangreichen Bauten vom 1. Ok
ab mit guter, zum

t. cr.
Teil vorzüglicher Ernte zum Verkauf geſtellt.

Beſichtigungen nach Anmeldung bei der Gutsverwaltung
erbeten.

Auskunft erteilt die

LandBerlin W. 64, Behrenstrasse 14/16.

[3031

b an e

r Pür Juristen.
ausverkauf.

Mein Grundſtück Martinsberg 15
mit Garten, am Kaiſerdenkmal, gegenüber Juſtizpalaſt, will
ich wegen Geſchäftsverkauf ſofort verkaufen. [3228

Wwe. Luise Moritz.

EDdeDaldeddrootenn

bewährten Systems sofort lieferbar.

II
Anfragen erbeten an

Louis Soest Co. m. b. II.
Maschinenfahbrik u. Eisengiesserei, Reisholz b. Düsseldorf.

bei uns zum Verkauf.

Von Mittwoch, den 3. d. Mts. ab ſteht ein friſcher
Transport ſchwerer bayeriſcher

Zugochſen
ſowie hochtragender
und neumilchender ühe

[3200

Halle a. S.,Oberländer Zuchheim, en So
„Russischer Hofe

232

v he auch Jung- Vieh in großer Arewag
bei mir preiswert zum Verkauf.

Von Dienstag, den 2. Oktober ab ſteht
ein großer Transport

et
[3137

Kühe,
Bullen

3137

Ernst Ackermann, Cönnern g. S.
Strube's Square head-Weizen,
Begrannter Square head-Weizen,
Kessing'and-Weizen,
Orig. Jorcäschen Tonnenweizen

(Neuzüchtung), unerreicht im Ertrag
Proſpekt u. Muſter koſtenlos

empfiehlt

M. Heydenreich,
Saatgut Wirtſchaften Oberweimar

in Thür.
Eingetragene Saatgut-Wirtſchaft,

daher nur halbe Fracht für von
hier bezogenes Saatgut. [2771

Verkauf edler
Hannoverſcher
Wagenpferde

s aus Privathand:
1. Zwei Paar Füchſe, ca. 170 u.

174 gr., 5 u. 6 J. alt, von vier
Paaren die Auswahl

2. ein Paar, Fuchs u. Schwarz-
braune, ca. 165 gr., 8 J. alt;

3. dunkelbraune Stute, 170 gr.,
5 J- alt.
Sämtliche Pferde ſind ſicher im

Geſchirr, vollſtändig ſcheufrei und
ohne Untugenden, verſch. eignen
ſich auch zu Reitpferden.
Fr. Lichtenberg,Ilſenburg a. H.

3 Paar gute ſchwer
Pferde,

direkt aus der Arbeit,
ſtehen preiswert zum

Verkauf.
3229] Georgſtraße 13.

Unſ bedeutenden Werke
bei Halle a. S. liefern den
beſten Kies u. Sand
aller Art für alle Zwecke;
ſpeziell Oberbaukies u. Beton
kies. Jrir gen erb. Georg Otto
Sohneider, G. m. b. H., Leipzig.

Pferde zum Schlachten
kauft ſtets [(0229

Arthur Möbius, Halle a. S.,
Langeſtr. Fernſprecher 1156.,

tomat. Zuchtgeräte tragb.NGeſtügeihäufer; Brutöfen
Zuchtgeflügel (Dauerleger);

Bruteier c. Kata 9 koſtenlos.
Geflügelpark i. Auerbach, Heſſ.

wo Baungürfe,
(Jnſektenfänger)

ſchützt die Obſtbäume

gegen die gefährlichen
Kernobſtbaumſchädlinge c.

R. S. Aht, Kassel.

Eine gebr. Phonola,
ſehr gut erhalten, habe ich wegen
Krankheit der Beſitzerin für
675 Mk. (neu 950 Mk.) zu ver-

kaufen. [3095Albert Hoffmann
am Riebeckplatz.

Franz. Billard,
gebr., aber vollständig renoviert,
beliebte Grösse, mit allom Zubehör
sehr billig zu verkaufen. ([2146

G. Kindling, Billardtabrik,
Magdeburg 106, Moltkestr., 9.

Hühnerhund geſucht.
Haſenrein, Probe Bedingung.

Preis bis zu 100 Mk. Genaue
Beſchreibung. [3221Rittmeiſter r
Frankenhauſen a. Kyffhäuſer.

r
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